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Nx. 413. Morgen: Ausgabe, Scechsundfüufzigfter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. Dinstag. den 7. September 1875. 


O Militäriſche Briefe im Sommer 1875. Breslau, 6. September. . wohl daran thut, feine Geschicke an die der römiſchen Syllabiſten 
CLVII. Die katboliſche General-Verſammlung in Freiburg hat bisher, zu Müplen. t i i 

Ao RR au, Fra, Am Jahrestage der Schlacht von Sedan iſt in dieſer Stadt ein Trauer⸗ 
Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: „Der e ge ee Kik Me er bar un gottesdienſt gefeiert worden, welchem der General Pajol ſämmtliche Officiere 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 8. gelegt. Die gedrückte Stimmung, welche zur Zeit underkenndar über der der Garniſon und die Civilbehoͤrden beiwohnten. Der „Francais“ das 
(Die Schlacht bei Sedan. — Das Ende des Kampfes. — Die weiße ganzen ultramontanen Agitation ſäwebt mag auch bei dieſer Conſerenz der Organ des Miniſters, greift die „Times“ an, weil diefe den Sieg bei Sedan 
abne wird aufgeie m a Abgeſandte des Königs. — Napoleon über- Heißſporne der Partei ihren Cinfluß üben und zudem folen ja die beuffchen geprieſen bat, der Europa don der napoleoniſchen Tyrannei befreit habe. 
J e , e vað iernbe 
Bevor die Maßregeln zur weiteren Unterſtützung der Baiern zur haben. Die bisher gehaltenen Reden, namentlich vie des Biſchofs Ketteler Europa erlöft habe, welches jetzt von Bismarck's Gnade abhänge, und hofft, A 
Ausführung gelangen konnten, war die ſchon erlahmte Kraft des Fein- kamen über die landläufigſten Pbraſen von der wahren Freiheit, welche die England werde die Meinung der „Times“ verwerfen i 
des durch das vernichtende Feuer der deutſchen Artillerie volländig ge-| Kirche biete, von dem Staatdabfolutismus, vom Materialismus unferer] . Aus Lourdes bringen bie clericalen fromñfgen Blätter folgende Deele: 
brochen worden. General Wimpffen, an der Kirche von Balan Zeit und — nicht hinaus. Die zelotiſchen Ergüſſe, die ſonſt von den „Die Züge der nationalen Wallfahrt find angekommen. Die Heilung einer 
ſtehend, ſah die von ihm vorgeführten Truppen immer mehr zuſammen⸗ rhetorischen Produclionen dieſes Biſchofs unzertrennli 72 find, waren diesmal Perſon, die nicht mehr gehen konnte, fand plötzlich in der Grotte ſtatt und 
ſchmelzen. Auf eine Uuterſtützung konnte der General nicht mehr aus dem falbungsvollen Redeſchwall ziemlich fortgehlieben ; nur gelegentlich rief allgemeine Begeiſterung hervor.“ Wir werden wohl in der nächſten 
rechnen; dagegen erhielt er den wiederholten Befehl des Kaiſers eutf&lüpften Heren b. Retleler Meine, Ausſalle gegen den biberalismus mit Zeit von noch vielen anderen lourder Wundern zu bören bekommen. — 4 
Napoleon, Unterhandlungen mit den Deutſchen anzuknüpfen. So ſeiner „ſchlechten Preſſe“ und ſeinem „Gründerſchwindel“. Nur der Ver⸗ Ueberflüffiger Weiſe beitätigt der „Moniteur“ daß Graf Stollberg und 
blieb dem General nichts übrig, als den Rückzug anzubefehlen. — In ie ei Germania“, Director Cir Gae RAMARNA Abſtech e ee Genoſſen mit belgiſchen Pilgern nach Lourdes kommen. An Deutſchen und 
Folge deffen ſahen die Baiern das Gewehrfeuer der Franzoſen bald lich politisches Gebiet inen 70 das Deutsche Reich nach feinem Ideal Belgiern zuſammen werden etwa 600 Köpfe dort erwartet, welche mit einem 
F ra 1 RR d. 13 1 re e a auch nie, „pere dischen Brüder“ hereimziehen und Frankreichs Kindern nicht Zuge von 14 Wagen am 9. d. an ihrem Beſtimmungsorte eintreffen 
eriſche i e gkeit zu fe nel. 1 ; y werden. 3 
Selk gegen u“ en Bu aien. 97 en bei General eg ee eee ee en Fe Die Verwaltungen der franzöſiſchen Eiſenbahnen und insbeſondere der 
eil ging je aieriſche Infanterie, mehrere un e be P: 5 5 * 0 rleans⸗ und der Süd. ichti Ze 
%%% % 
finden, durch das Dorf durch und nifleten fih vor den nächſten Häufern fininta 8 babes adele N 505 2 die Errungen. Mültarbebörden für die Beförderung der Truppen und der Referbiften der 
am Glacis ein, um das von dort kommende Infanteriefeuer zu erwidern. (haften vir neuen Zeit wahre Orgien zu ltr pflegte, muß als ein Beib Altersklaſſe von 1867 zur Verfügung zu ftellen haben. In Folge defen 
Kurze Zeit, nachdem ſich welter deutſche Truppen in ähnlicher Weiſe i W er haben auch die Erzbiſchöfe und Biſchöfe an die Pfarrer ihrer Diözefen die 

d t hatt chwi Löt des Niederganges der ultramontanen Agitation conftatirt werden. i 5 3 à 

vor der Feſtung feſtgeſetzt hatten, ſchwieg plötzlich auf franzö⸗ f $ N ER geeigneten Weiſungen erlaſſen, damit die Wallfahrten nach Lourdes für 
ſiſcher Seite das Feuer und am Thore zeigte ſich die weiße Bei den Inſurgenten in der Herzegowina cireulirt ein in Koſierovo ent: einige Tage unterbleiben. Wenn die deutſchen Pilger ibr Project noch nicht * 
Flagge. (Die dringenden Beweggründe hierzu folgen weiter unten.) worfene und angenommenes Maniſeſt, welches im Weſentlichen folgende aufgegeben haben ſollten, hätten fie bier einen ganz anſtändigen Vorwand, 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, melde Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen imeimal erſcheint. 


Auch bemerkte man, wie die Franzoſen das Gewehr bei Fuß nahmen Forderungen ausſpricht: dies zu thun 85 
und mit Tüchern winkten. Die deutſchen Führer erhielten nun au „J) Wir wollen lieber Gut und Blut, Weib und Kind, kurz Alles in f ; je Dinge ; 5 $ 
Kenntniß von der erfolgten Anknüpfung von Date endende 7 Allem opfern, als unter dem türtiihen Regiment ärger denn ein Tier. Der engliſchen Preſſe scheinen die Dinge in der Herzegowina ganz bes > 
liegen daher auch das Gefecht abbrechen. Während dieſer letzten eee ausgezogen und in unſerer menſchlichen Fortentwicklung gehemmt Bee * eee * * * N 115 weſentlicher In⸗ 
id zu werben. a on telegraphi ekannt geworden) macht die „Times“ unter dem 
Kämpfe ſüdöſtlich von Sedan waren franzöſiſcherſeits noch einige andere, 2) Wir wollen volle Autonomie der Herzegowina und Bosnien ſammt 3. d. Mits. die Bemerkung, England fei diejenige Macht, welche in b 
aber ganz vereinzelte Durchbruchsverſuche unternommen, die natürlich] den partes adnexae, jetzigen türliſchen Wirren am wenigſten intereffirt und dah r b gweiſe i 5 
nicht nur ohne Reſultat verliefen, ſondern den Unternehmern nahezu 3) Wir wollen auf dieſem Ländergebiete in Gleichbeit und Eintracht mit | 1910 8 19 ntereſſirt und daher vorzugsweise in 4 


Vernichtung brachten unſeren Brüdern mohamedaniſchen Glaubens uns ſelbſt Geſetze geben, uns der Lage ſei, ihren Einfluß auf die Pforte geltend zu machen. Dieſe Be, 

g ſelbſt verwalten, unter einem Regenten nicht aus unſerer Mitte, fondern | bauptung klingt recht unverfroren, faſt naiv, und man möchte bein 
Wenden wir uns nun zum Standpunkte Seiner Majeftät des Bei einem Fürſten, alles Eins, ob er einem deutſchen, ruſſiſchen oder | glauben, die „Times“ muthe ihren Leſern zu, den Krimkrieg aus ihrem Ger | 
Königs. Der Monarch hatte auf der Höhe ſüdweſtlich von Frénois e Herrſcherhauſe oder was immer für einer christlichen Dynaſtie dachtniſſe zu ſtreichen. Indeſſen ergiebt det Zuſammenhang, daß die „Times“ 
deutlich wahrgenommen, daß die deutſche Artilerie bereits den ganzen 4) Wir wollen die Suzeränetät der Pforte in derselben Art und Weije| bauptſachlich fagen will, England habe kein Intereſſe daran, daß der Auf. 
Raum beſtrich, auf welchem die franzöſiſche Armee in wirren Haufen] anerkennen und gelten ſaſſen, wie Montenegro, Serbien, Ramänien oder ſtand von Erfolg begleitet fei, und feine Ratbſchläge feien daher für die 
zuſammengedrängt war. Nach den Berichten der zum Recognosciren] Cavypten, und find bereit, der Pforte auch einen angemellenen, zu berein: Pforte die verdachtfteieſten — was allerdings fo ziemlich richtig. Für die 


entſendeten Generalſtabsoffiziere des großen Hauptquartiers fanden | barenden Tribut zu leiften. ; N 1 „ Tarkei aber ſchließt ſich an diefe Bemerkung eine St i 
A 95 5 ll dl 5 e ng eine Strafpredigt. 
inlet jeder Hauptfront der deutſchen Gefechtslinie ausreichende Reſerven loc e 1 ee eee ere „Mag auch der Sultan der Wahrheit nicht zugänglich fein, fo W 
zur Abwehr von Durchbruchsverſuchen bereit. Eine kräftige Geſchütz] Das M ijeſt ſchließt mit den Worten: „Vierhundert ] doch ſelbſt die ſchroffſten Alttürken ſich offenen Tbatſachen nicht berz 
wirkung erſchien hiernach dem Könige als das gerignetſte Mittel, den Feind d Das manten wee e den enen eee Jahre waren wir] ſchließen. Wenn mir in SKonftantinopel unſeren Einfluß zum Guten 
zum Nieberlegen der Waffen zu bewegen. Um alfo das Zuflandetommen| ie, waren wi eine Herde en wollen fortan Menſchen fein, fo wahr] geltend machen wollen, dürfen wir feinen Anſtand nehmen, die Wahrheit 
einer C lation zu beſchl ne om uns Gott helfe! Amen!“ Dieſes Manifeſt circulirt bei allen Inſurgenten⸗]“ klar zu machen. Es ift nicht der Wunſch, uns zu brüften, ſondern die 
rer Capitu zu beſchleunigen und dadurch auch dem deutſchen Heere Chefs nicht der 9 inta, fond Bosniens, welche f „| Ueberzeugung, daß dies für den Frieden Europas am beiten ift, wenn wir 
fernere Opfer zu erſparen, hatte der König um 4 Uhr Nachmittags an⸗ beis ni „ ee deen se auc sniene welche tait ex erklären, daß die Bedingungen des Einfluſſes am Bosporus beute die⸗ 
geordnet, daß die geſammte auf dem linken Maasufer verfügbare nahmslos dieſelben, felbit von Muß amedanern (Jungtürten) getheilten In-] ſelben find, wie in den Tagen Sir Stratford Canning 's und feiner Bors 
Artillerie ihr Feuer gegen Sedan vereinigen follen, —tentionen begen. Die allſeitige Annahme des Maniſeſtes wird von dem] gänger. Es ift möglich, daß von der neuerdings gemeldeten Verletzung ; 


geheimen Actions⸗Comite, aus deſſen Schoße das Manifeſt ſtammt, als] der ſerbiſchen Grenze der Ausgang des Ausbruches abhängt. 


Schon bald i 8 f ] ga ; 3 

Sedan an es bie 3 sah „ . ERS: Eh: — e e e Yen N l nfiduben, 25 
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Augenblicke, wo baierſche Jäger, die über Tory herangerückt waren, Die Mißftimmung, welche fid in Italien über die Leichtfertigkeit, mit. und namentlich mit Rückſicht auf die Stimmung in Belgrad, wir a 


das Feſtungsthor ſprengen wollt 6 vorbin der man den Proceß gegen die Internationaliſten angeſtrengt hatte, allge⸗ Pflicht von Stunde zu Stunde klarer: Es gilt all unſere Macht aufzu⸗ 
erwänt, bie weihe 3 Kor fein are We Ein mein kundsiebt, it fo groß, daß felft bie Opinione” ic) zu folgender feilt Bieten, wel eine, Crlevigung au Gtanbe u bringen, weile Curapa von der 
franzöſiſcher Oberſt ſpra die Bitte gezwungen t; efabr weit ausgedehnter Wirken befreien wird., N 
aus : 8 dem Be 5 ee ee 5 Binde u > rt en „Das in do in kurzer pi der dritte Proceß dieſer Art, welcher einen Wünſchenswerth wäre es, wenn die „Times“ den Weg angabe, auf 
ein ugeh en. — Die dem Feſtungsth ä den baeri ſolchen Abſchlun dete Aehnlich verliefen die Proceſſe von Trani und] welchem dieſes Ziel zu erreichen ift. A 
Abthelln er eee waage. Ms ai 55 11 0 erſchen] Bologna, geſchwen, denn ver, Broce wegen ber Borfälle in Bila dul] In Belgien ift es der uliramontanen Geiſlickeit, welche durch die 

ungen ufſtellung demſelben gegen-] deſſen Reſultate gen. am bekannt find. Jetzt ift es erlaubt, zu fragen, Schweſter der Louiſe Lateau aus dem Hauſe derselben entfernt worden war, 


Über ein, während auch dieſſeits das Feuer eingeſtellt wurde. Wäh-] nach welchen Geſichtspunkten dieſe Klagen erhoben, wurden. Entweder s N 0 
rend noch mini Puten = Beſchießung an 1 vom be entbehren fie der Begründung oder man fand nicht die genügenden Weber: nach neueren Nachrichten gelungen, ſich von Neuem Zutritt zu der Stigma⸗ 
fuͤhrungsmittel. In dem einen wie in dem anderen Falle ge⸗ſtiſirten zu verſchaffen, und nun werden die Blutungen nach wie vor jeden 


Maasuf f des Kronprinze ; i . T h AA i 
. .... ̃ nei mar ben le Far an, Bias Bi a 
£ & ER e A, . gegen, jagt eine Brüſſeler Correſpondenz der „N. Z.“, haben die Ultramon, 
wrong aa RER auch hier das Feuer ein- Der Marcheſe Giorgio Pallavicino, der OGenoſſe Silvio Pellico's in der] tanen mit ihrem Liebling, dem Vicar Duchesne von Lüttich. Derſelbe wurde 
2 öſterreichiſchen Gefangenſchaft, bat der „Capitale“ einen Brief über die ges bekanntlich kürzlich, in Folge gewiſſer Verbrechen gegen Kinder, welche feiner 
Hiermit hatte die Schlacht von Sedan ihr Ende erreicht und trennten Gruppen der Linten, ſowie über das Wohl und die Zukunft des] Pflege anvertraut waren, zu einer 22monatlichen Gefängnißſtrafe verür A 
begannen die mit der Capitulatio 2 zuſammenhängenden Landes geſchrieben. Derſelbe äußert fih darin wie folgt: Die vielfachen ultramontanerſeits gemachten Verſuche, die Eriminal-Unter⸗ 4 
Begebenheiten. — Als der blutige Kampf um Sedan in feinen Nicotera in Galerna, Depretis in Turin, und Corte zu Rovigo rufen | ſuchung zu erſchweren, hatten ſomit nichts genutzt. Die Clericalen entſchä⸗ 
letzten Zuckungen lag, fand auf einigen Stellen ſchon ein friedlicher] ein Jeder, daß fie allein das Land retten konnen. Aber fie rufen ume digten fih nun, indem fie den Verurtheilten als einen Märt 3 
Verkehr der beiderſeitigen Vortruppen ſtatt. Seine Majeftät der] ſeuſt. Sie fireben nur nach dem Porteſeulle. Die Linte werde indeß gardena eim Barteinanöver bi inen Marder mg 
König befahl nunmehr dem Oberfilteutenant v. Bronſart und dem] niemals zur Macht gelangen, wenn fie nidt ibr Programm andere, und Verurtbeilung als ein Parteimandver binſtellten. Imwiſchen batten aber 
8 e dann werde fie eine Rolle ſpielen wie das Ministerium Ollwier in Frant- ſowohl Duchesne als der königliche Procurator die Berufung angemeldet, 
Hauptmann v. Winterfeld vom Generalſtabe Seines Hauptquartiers reich. Wer die ara des Volkes habe, fei ſteis oben mißliebig. | und nun wurde die Strafe des Vicars um 18 Monate erhöht. Uebri ens 2 
in Seinem Namen den franzoſiſchen Oberbefehlshaber] Wenn die Männer in Wahrheit das Land reiten wollten, müßten fie in mußten fo eben noch in zwei anderen Gemeinden des Landes Cri : ud 
zur Uebergabe der Armee und Feſtung aufzufordern.] Mafe aus der Kammer austreten, und außerbalb die öffentliche Meinung Nes 1 uin 
Der Platzcommandant emfing hierauf die bei den Offiziere am Thore  auftlären burc die Preſſe duch Boltsverfammlungen und alle anderen a 5 ee. e uc weine en enn 
von Torch und führte ſie nach dem Gebäude der Unterpräfectur vor den alte Majoritat fünfte: Se ver hoidan de 3 gaa x Ans Spanien meldet man, daß der Pfarrer von Flix, einer der belann⸗ A 
Kaifer Napoleon, deffen perfönlihe Anweſenheit deutſcher Seits] man nicht den Muth, offen gegen den Vatican aufzutreten, und dies aus teften Carl iſtenführer unter er Commando Dorregara B. deſſen B b 
bisher unbekannt geblieben war. — Napoleon war eben beſchäftigt] Urſachen, die Lachen erregen müßten, wenn fie nicht einer ganzen Nation re Sn regaran S, oenen Wen a 
ji bald nach dem Eintritt in das nördliche Aragonien zum größten Theil zer⸗ = 


b Urſache zu Thränen fein müßten. Man fürchte nicht Gott, „ſondern man 
deweſen, dem Könige von Preußen in einem ribet felie boff PN “i dem Tee und man möchte dan eine unmoͤgliche Aus ſprengt worden, ſich dem Vernehmen nach von Don Carlos losgeſagt bat 


nungsloſe Lage darzuſtellen. Auf den Antrag des Oberſtlieutenant] ſohnung di “ il di i i iè di i 1 
g die Seele reiten. i weil die Sache fo gut wie verloren fei. — Wie die amtliche Zeitung jagt, 

nR Somari, erer ee e Ver = 1 Dieſe Worte beziehen fidh auf den König, der ſich bekanntlich vor den] wäre Dorregaray nach Frankreich übergetreten und alsdann wieder über die 
erhandeln zu beauftragen, ſtellte der Kaiſe Höllenſtrafen fürchtet. Grenze gekommen, um ſich nach Navarra zu begeben. Vielleicht hängt hier⸗ 


1 ae er ol 05 10 eih Pt In der franzöſiſchen Preſſe regnet es jetzt geradezu von allen Seiten mit die andere Nachricht zuſammen, daß die Franzoſen 150 Mann Carliſten x 
Sr. Majeflät dem Könige zurück. Gleichzeitig entiendete Napoleon Kritiken über die von Herrn Buffet in der Permanenz⸗Commiſſion (ſiehe und 10 Offiziere entwaffnet haben. f : ' F k 
en General Graf Reille, um jenes Schreiben zu überreichen. — „Paris“) abgegebenen Erklärungen. In der That war aber auch die „Beichte“, In Amerika beſchaftigt man fih bereits mit den Candidaten für die A 
er König, der inzwischen den Kronprinzen zu Sich berufen zu welcher Herr Buffet von den liberalen Mitgliedern der Commiſſion gedrängt nachſte Praſidentenwabl. Nordamerikaniſche Stimmen bezeichnen als ſolchen 
hatte, empfing nun den Brief des Kaifers, der nur folgende Worte wurde, ſehr lehrreich, fie hat gezeigt, wie der Charakter eines Staatsmannes vielfach den gegenwärtigen Gouverneur des Staates Newyork, Samuel J. 
enthielt: n der ede Ordnung“ 14195 ift, und dieſer Charakter wird ihm up Aus se ven a i eis 10 ni i i 
weder die Liebe der Franzoſen noch die Bewunderung von Eur intragen. war einer der Herporragendſten in der ar ner Bür 
„Nachdem es mir nicht vergönnt war, in der Mitte meiner Trup: Außerdem bat Herr ge a Farbe Bea Gr je . welche das Ungeheuer der Newporker Zammany:dersihaft bor 4 Jaben 
„pen zu ferben, bleibt mir nichts übrig, als meinen Degen in die Katholit y ical k niederwarfen. Was er damals als einfacher Bürger des ſtädtiſchen Ges 
„Hände Euer Majeftät zu legen. atholit und fogar intolerant elerica nach feinen eigenen Worten. Man meinweſens gethan, ift ihm zur zwiefach heilig gehaltenen Obliegenheit gez 
Da fih der Kaifer nur in Perſon als gefangen erklärte und zu mußte das ſchon aus ſeinem neulichen Worten gegen das Buch des Herrn worden, ſeit er, lediglich zur Anerkennung jenes erſten Verdienſtes, auf 
Gladftone entnehmen, aber jetzt find feme Erklärungen noch zur Beſtätigung! den Gouverneursſtuhl des Staates berufen worden ift. Kaum halte er 


weiteren Verhandlungen nicht ermächtigt, fo antwortete der König: bi ge im vorigen Winter dieſes Amt treten, als er auch den Kampf gegen 
h . ` inzugekommen. Herr Buffet hat zur größten Freude der Ultramontanen W 8 er N een, u Kampf gegen 
„Indem ich die Umflände, unter denen wir uns begegnen, bedaure, aufs Neue das Buch eines der größten Miniſter Englands ercommunicirt, eee ee oeg ip agos 8 5 
„nehme ich den Degen Ew. Majeſtät an, und bitte Sie, einen Offizier | indem e 1 icden icafi i igi 10 Aigen eee Dem den ee 
’ „ r von neuerlichen Publicationen ſprach, welche die Religion angrei⸗ Atlantiſchen Ocean verbunden werden. Wie aber die Bevölkerung des 

„zu bevollmächtigen, um über die Capitulation der Armee zu verhan⸗ fen, und er hat überdies gejagt, er halte ein wachſames Auge auf die reli⸗“ Staates Newyork über dieſen Kampfe denkt, das zu ergründen gab ihm 
„deln, welche ſich fo brav unter Ihrem Befehle geſchlagen hat. Mei: giöſe Polemik in den liberalen Blättern. Kurz, der ehemalige Miniſter Na⸗ Nas ei 3 — 3 — — enger 5 
E ; ; A e Öeiegenpeit. Ä 
„nerſeits habe ich den General v. Moltke dazu beſtimmt. polcons III. hat ſich als ein Anhänger des Syllabus gezeigt, und bei dem] buch lablich zum Triumpbzug. Jede der zahlreichen Reden, welche Here 


(Beide Briefe waren in franzöſiſcher Sprache geſchrieben.) Wiederzuſammentritte der Kammer wird es fih zeigen, ob ein eiſter Miniſter] Tilden in den verſchiedenen Städten, die er berührte hielt, wurde mit 


Be 


& 
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Jubel aufgenommen. Und jede trug das Süchwort: „Nieder mit der Cor⸗ 
ruption!“ und „Reform um jeden Preis!“ Allerdings wurden von Denen, 


y 


die Canalfrage bezogen und vorwiegend im Zufammenbang mit ihr fo 
glänzend aufgenommen. Die Preſſe des Staates jedoch, und mit ihr die 
des ganzen Landes, iſt in ihrer Auffaſſung dieſer Kundgebungen ungleich 
weiter gegangen. Sie hat ibnen eine weit über die Grenzen des ſtaat⸗ 
lichen Gemeinweſens, an deſſen Spitze Herr Tilden ſteht, hinausgehende 
Bedeutung beigelegt.“ s 
Nach einem Telegramm aus New⸗Pork vom 3. d. Mts. find dort Nach⸗ 
richten aus Ecuador eingetroffen, denen zufolge die Regierung das Land in 
Belagerungszuſtand erklärt hat. Eine Beſtätigung des von Rom aus ver⸗ 


breiteten Gerüchtes, daß der Präfivent Garcia Moreno ermordet worden, 
fehlt noch immer. Die oben erwähnte Maßregel erklärt ſich zur Genüge 
aus den früberen Berichten, nach welchen in Guayaquil ein Aufſtand bes 
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fürchtet wurde, wobei übrigens der Verdacht nichk ausgeblieben war, daß 
Garcia Moreno eine gegen ſich gerichtete Verſchwörung erfunden hätte, um 
Gewaltſchritte thun zu können. Die letzten aus Panama vorliegenden Poſt⸗ 
nachrichten, vom 5. Auguſt, wußten aus Ecuador nichts zu berichten, als 
daß „die Lande Garcia Moreno's von Heuſchreckenſchaaren bedroht“ ſeien. 
Aus dieſer Ausdrucksweiſe ergiebt ſich jedenfalls, daß in Panama am 
5. Auguſt von einer Ermordung des Präfidenten noch nichts verlautet hatte. 
New⸗Morker Zeitungen veröffentlichen ein Schreiben eines in Cofta Rica 
lebenden Nordamerikaners, in welchem erzählt wird, daß im Juli eine An⸗ 
zahl aus Guatemala vertriebener Jeſuiten nach Cofta Rica flüchteten, um 
hier ihren Wohnſitz aufzuſchlagen. Als dieſelben der Hauptſtadt auf fünf 
Stunden nahe gekommen waren, erhielten ſie jedoch den Befehl, Halt zu 
machen. Am nächſten Tage verſammelte ſich gerade der Congreß; 2000 Frei⸗ 
maurer erſchienen in der Congreßhalle, um die Austreibung der Jeſuiten 
als „gefährliche Mitglieder der Geſellſchaft“ zu verlangen. Der Präſident , 
ſelbſt Freimaurer, ſowie mehrere ſtimmführende Congreßmitglieder ſprachen 
gegen die Aufnahme der Jeſuiten. Schließlich bewilligte der Congreß von 
Coſta Rica 1500 Doll. für ihre nächſten Bedürfniſſe, gab ihnen aber zugleich 
Befehl, das Land zu verlaſſen. i 


Deutſchland. 

S Berlin, 4. Septbr. Se. Majeſtät der König hat den Regierungs⸗Aſſeſſor 
und Dr. jur. Egmont v. Brünneck zu Berlin, den Hauptmann und Com: 
pagnie⸗Chef im 7. Oſtpreußiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 44 Julius Grafen 
vi. Schweinitz, den Premier⸗Lieutenant der Reſerve des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 1 Richard Burggrafen und Grafen zn Dohna⸗Schlobitten 
auf Cöllmen bei Chriſtburg, den General⸗Lieutenant z. D. v. Bredow, auf 
Brieſen bei Frieſack, den Hauptmann und Compagnie⸗Chef im 2. Garde: 
Regiment 4. F. Adolf Freiherrn v. Gleichen⸗Rußwurm, den Forſtmeiſter 
Oscar v. Sierxakowski zu Berlin, den Hauptmann und Compagnie⸗Chef 
im 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiment Königin Eliſabeth Fritz v. Jena, den 
Rittmeiſter im Pommerſchen Landwehr⸗Regiment Nr. 2 und Rittergutsbeſitzer 
Oscar v. d. Landen, auf Mulig bei Samtens, den Premier⸗Lieutenant 
der Reſerve des Garde-Huſaren⸗Regiments und Rittergutsbeſitzer Wilhelm 
v. Esbeck genannt v. Platen, auf Capelle bei Gingſt, den Ritterguts⸗ 
beſitzer Marx Freiherrn v. Puttlamer, auf Schurow bei Pottangow, den 
. Rittergutsbeſißer b. Verſen⸗Burtzlaff, zu er den Rittmeiſter in der 
Garde Landwehr⸗Cavallerie v. Winterfeld, auf Przependowo bei Muro⸗ 
wang⸗Goslin, den Premier⸗Lieutenant in der Landwehr⸗Cavallerie Graft 
; San v. Gers dorff, auf Lipſa bei Ruhland in der Ober⸗Lauſitz, den 
Freiherrn Rudolf v. Lüttwitz, zu Heriſchdorf bei Warmbrunn, den Grafen 
Conſtantin u Stolberg: Wernigerode, in Rohrlach bei Alt⸗Jannowitz, 
den Rittmeiſter a. D. Hermann 1 v. Rotenhan, auf Buchwald bei 
Schmiedeberg in Schleſien, den Premier⸗Lieutenant in der Reſerve des 
Garde⸗Huſaren⸗Regiments Curt v. Meyerinck, auf Schloß Klein⸗Breſa bei 
Liſſa in Schleſien, den Hauptmann und Compagnie:Chef im Anhaltiſchen 
Infanterie-Regiment Nr. 93 v. Barby, den Herzoglich Anhaltiſchen Kam⸗ 
merherrn Alfred v. Lattorff, auf Klieken (Oberhof) bei Coswig, den Land: 
krath Adolf Freiherrn v. Heintze zu Bordesholm, den Hauptmann und Com: 
x agnie:Chef im 1. Hanſeatiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 75 Hermann von 
of er⸗Näbplitz, den Freiherrn Ernſt v. Knigge zu Hannover, den Haupt⸗ 
mann und Compagnie⸗Chef im 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiment Königin Georg 
v. Obernitz, den Rittmeiſter und Escadron⸗Chef im Rheiniſchen Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 7 v. Wilcke, den Rittmeiſter und Escadron⸗Chef im Rhei- 
niſchen Küraſſier⸗Regiment Nr. 8 v. Voigts⸗Rhetz, den Prinzen Georg 
zu Solms⸗ Braunfels in Braunfels, den Major und Bataillons Com⸗ 
mandeur im Hohenzollernſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 40 Friedrich Julius 
Freiberrn v. Rofen, dem Kaiserlich deutſchen Reichsbevollmächtigten für 
Bolle und Steuern und sopia baieriſchen Ober⸗Zollrath Otto Freiherrn 
‚bon und zu Aufſeß, zu Straßburg im Elſaß, den Hauptmann a. D. 
pon Schack, zu Beitzſch bei Jeßnitz in der Nieder⸗Lauſiz, den 
RNitimeiſ er a. D. Bernhard v. Bülow, auf Duüſſin bei Brahlsdorf in 
Mecllenburg, den Hauptmann im Generalſtabe des XI. Armee⸗Corps bon 
Maſſow, den Grafen Moritz v. 1 Kaſſel, den königlich ſäch⸗ 
ſiſchen Rittmeiſter a. D. Moritz Freiherrn v. Beſchwitz, auf Arnsdorf bei 
1 öhringen, Königreich Sachſen, den Haupmann und Compagnie⸗Chef im 
5. Badiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 113 Heinrich Freiherrn von Putt: 
kamer, den Rittmeiſter und Escadron⸗Chef im 2. Badiſchen Dragoner ⸗Re⸗ 
giment Markgraf ee, mean Nr. 21 Hans von Hobe, den Legations⸗Se⸗ 
ckretär a. D. Adolph gel v. Dehn zu Hamburg den kgl. baier. Kämmerer 
und Hauptmann im 4. Feld, Artillerie⸗Regiment König, Hermann Ritter 
und Edler v. Rogiſter, den kaiſerlich ruſſ. Garde⸗Oberſt und Mitglied des 
St. Petersburger Militärgerichts Gottlieb Joſeph v. Brandt, den Königlich 


der Niederlande Franz v. Caſembroot, den Rittergutsb 
an welche diefe Reden zunächſt gerichtet waren, dieſelben vorzugsweiſe auf 
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Bapitel und auf Borjal des Qurhlanchtigften Defrenmeftees, Pri 
2 Preußen, Kön lch Hoheit, = Ghrenittern ves . 


rdens ernannt. 
Berlin, 5. September. 


(R. Ang) 
[Juſtizeommiſſion. — Reichs⸗ 


bibliothek. — Reichseiſenbahn.] Es iſt die ausgeſprochene 
Abſicht aller betheiligten Stellen, das Zuſtandekommen der Juſtizgeſetze 
foweit wie irgend möglich zu fördern. ; 
liegt es im Plane, im Bundesrathe die Beſchlüſſe der Juſtizcommiſſion 
in der erſten Leſung bereits einer Erörterung zu unterziehen, um die 
Commiſſion darüber zu verſtändigen, wie weit der Bundesrath ihren 
Beſchlüſſen zuzuſtimmen gewillt iſt und dadurch im Verlaufe der zweiten 
Leſung, alſo, bevor die Geſetze an das Plenum gelangen, eine voll⸗ 


Von dieſem Standpunkt aus 


kommene Uebereinſtimmung bezüglich der Grundſätze der Entwürfe zu 
erzielen. Es liegt auf der Hand, daß durch dies Verfahren der Ab⸗ 
ſchluß der Entwürfe weſentlich beſchleunigt wird. Hinſichtlich der Civil- 
prozeßordnung beſtehen — abgeſehen von der ſchwebenden Frage über 
Beſeitigung der Handelsgerichte — kaum nennenswerthe Differenzen 
zwiſchen Bundesrath und Commiſſion. Durchaus anders geſtalten ſich 
die Dinge gegenüber der Strafprozeßordnung. Die Bundesbevoll⸗ 
mächtigten berichten in umfaſſendſter Weiſe an die Regierungen über 
den Gang der Commiſſionsarbeiten und man iſt der Meinung, daß 
dem Juſtiz⸗Ausſchuß des Bundesrathes eine ſehr angeſtrengte Thätig⸗ 
keit bevorſteht, welche alſo gleich nach dem Schluß der erſten Leſung 
der Juſtizgeſetze zu erwarten ſein wird. — Für die Bibliothek des 
Reichstages find in dem Etat diefed Jahres 26,000 Mark bewilligt 
worden. Es liegt in der Abſicht, mindeſtens die gleiche Summe für 
das nächſte Jahr zu beantragen. Nur an der Hand ſolcher Bewilli⸗ 
gungen läßt ſich das Ziel erreichen, die Bibliothek in allen Fächern, 
die für die Reichsgeſetzgebung von Intereſſe ſind, zu der reichhaltigſten 
Blücherſammlung in Deutſchland zu machen. Man it hierzu auf dem 
beſten Wege, da die Bibliothek bereits 40,000 Bände zählt. Die 
Anordnung und die Mehrbeſchaffungen erfolgen nach einem ſyſtemati⸗ 
ſchen Plan, den die Reichstags⸗Commiſſion nach dem Entwurfe ihres 
Vorſitzenden, des Abgeordneten Dr. von Rönne, aufgeſtellt hat und 
defen Ausführung unter des letztgenannten ſpecieller Leitung erfolgt. 
Es ſoll darüber eine beſondere Denkſchrift an den Reichstag gerichtet 
werden, auch hofft man, bis zu deſſen Zuſammentritt mit der Auf⸗ 
ſtellung des Cataloges zum Abſchluſſe zu gelangen. — Dem Reichs⸗ 
Eiſenbahn⸗Etat pro 1876 iſt eine intereſſante Nachweiſung der bis zum 
Schluſſe des Jahres 1874 auf die Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen 
verwendeten Summen beigegeben. Danach betrugen die Koſten des Er⸗ 
werbes für die nach dem Friedensvertrage vom 10. Mai 1871 in Elſaß⸗ 
Lothringen erſtandenen Eiſenbahnen 260,000,000 M. und die Anlagekoſten 
168,566,571 M. 81 Pf. Ferner die Koſten des Erwerbes beziehungsweiſe 


Serbien allerdings hat dle letztere Coentualltät 
fein Streben geht, wie es daſſelbe auch zu verhüllen ſich bemüht, er⸗ 
wieſenermaßen dahin, nicht nur die infurgirten Provinzen ſich einzu: 
verleiben und dadurch zu einem Staategebiete von 7—8 Millionen 
Einwohnern ſich emporzuheben, ſondern womoͤglich auch völlige ſtaatliche 
Unabhängigkeit durch Loslöſung von den Feſſeln der türkiſchen Sou- 
veränität zu erlangen. Daß, abgeſehen von allen anderen Erwägungen, 
zunächſt Oeſterreich und ſpeciell auch Andraſſy gegen ein ſolches Project 
iſt und von einer Vergrößerung Serbiens nichts wiſſen will, liegt auf 
der Hand, ebenſo wie auch Rußland's Intereſſen demſelben zuwider⸗ 
laufen. Deutſchland ſeinerſeits wird zwar direct nicht von dieſer Frage 
berührt; ſein wohlverſtandenes Intereſſe iſt zur Zeit nur die Aufrecht⸗ 
erhaltung des europäiſchen Friedens, und da es die Verfolgung dieſes 
Zieles mit Oeſterreich und Rußland gemeinſam zur Aufgabe ſich geftellt 
hat, ſo wird es der Politik der belden letztgenannten Reiche im Orient 
unzweifelhaft ſich anſchließen. Beſtimmend auf die Haltung und die 
Entſchließungen der drei Kaiſerreiche dürfte noch der Umſtand wirken, 
daß, wie man aus hieſigen wohlinformirten Kreiſen hort, der europäl⸗ 
ſchen Diplomatie ſich die Ueberzeugung aufgedrängt bat, Serbien habe 
die aufſtändiſche Bewegung in der Herzegowina ſelbſt angezettelt und 
fuhe fie auf alle Weile zu nähren. Daß namentlich Oeſterreich und 
Rußland in ihrer orientaliſchen Politik, mag dieſelbe nun gut oder 
ſchlecht ſein, ſich durch einen ſolchen Coup nicht überrumpeln laſſen 
werden, iſt begreiflich genug, um eine beſondere Darlegung entbehrlich 
zu machen. Die kürzlich in mehreren Blättern fignalifirten guten Be: 
ziehungen der franzöſiſchen Regierung zu der Reichsregierung, die allem 
Anſchein nach hier mit richtigem Verſtändniß gepflegt werden, ſind endgültig 
wohl auch nicht ohne Bedeutung für die orientaliſche Frage, da durch ein 
Heranziehen Frankreichs zu der Politik der drei Kaiſerreiche, zumal auch 
Italien ſchließlich derſelben zuſtimmen wird, England zuletzt iſolirt da- 
ſteht. So viel zur Beleuchtung der Stellung der Großmächte zu der 
neueſten orientallſchen Verwickelung, wie fie hier aufgefaßt wird; eine 
andere Frage, die wir indeß zunächſt unerörtert laſſen, iſt die wegen 
der Nationalitäten. Die Idee der Gründung eines ſlaviſchen Mittel: 
reichs an der unteren Donau wird wohl, außer in den Kreiſen iber 
Slavophilen, nirgends eine ernſthafte Unterſtützung finden. — Der 
Bundesrath wird, wie wir hören, am 13. oder 16. September zu: 
ſammentreten; der Tag iſt noch nicht feſt beſtimmt, doch ſoll die Ein⸗ 
berufung durch den Kalſer noch vor deſſen Abreiſe nach Schleſien er⸗ 
folgen. Das neueſte Actenſtück, das dem Bundesrathe zugegangen, iſt 
der Etat der Verwaltung der Reichseiſenbahnen, welcher mit einem 
Einnabme⸗Ueberſchuß von circa 9 Millionen Mark abſchließt. Die 
unter Verwaltung des Reichseiſenbahn⸗Amtes ſtehenden Bahnen, die 
Elſaß⸗Lothringiſche und die Wilhelm Luxemburg⸗Bahn, werden im 
Jahre 1876 eine Betriebslänge von 897 und reſp. 170 Kllometer 


r 


ins Auge gefaßt, und 


der Anlage für die Bahnſtrecke Colmar⸗Münſter 628,000 Mark und baben. Außerdem verlautet, daß dem Bundesratbe gleich nach feinem 
3,268,800 Mark. Für die Wiederherſtellungsarbeiten, weiche auf An: | Zufammentritt eine Vorlage, betreffend die Reviſton des Strafgeſetz⸗ 
ordnung der oberſten Heeresleitung während des Krieges vorgenommen | buhes, zugehen werde. Dieſelbe fol u. A. die Beſchränkung der 
wurden: 3,094,877 Mark 99 Pf.; für ſpätere Wiederherſtellungs⸗ Antragsdeltcte, nach den Beſchlüſſen des Juriſtentags, und den Antrag 
arbeiten 11,608,763 Mark 65 Pf.; für Einrichtungen in Folge Ein⸗ auf Einführung eines dem Fall Duchesne entſprechenden neuen Ge⸗ 
führung des Bahnpolizei⸗Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands ſetzesparagraphen enthalten. — Die Reichsjuſtiz-Commiſſton hat ſich in 
549,610 Mark 44 Pf. ꝛc.; für Beſchaffung von Betriebsmitteln ihrer letzten Sitzung mit der Frage wegen der Schwurgerichte resp. 
50,077,554 Mark 34 Pf. Bei den letzten Poſten find Exwerbs⸗ Schoͤffengerichte beſchäftigt, und insbeſondere auch die Bildung der 
und Anlage⸗Koſten gleich hoch. Ueberhaupt ſind verwendet worden Geſchworenenbank bei dem prozeſſualiſchen Verfahren zum Gegenſtand 
327,186,648 M. 48 Pf. Erwerbs⸗ und 238,394,020 M. 29 Pf. eingehender Erörterungen gemacht. In Bezug auf dieſen letzten 
Anlagekoſten. Punkt gelangte ein Antrag der Abgg. Struckmann und Wolffſon zur 

Berlin, 5. September. 
Der Bundesrath. — Aus der Reichs⸗Juſtiz⸗Commiſſien. in derſelben Sitzungsperiode vorkommenden Fälle oder für mehrere 
— Die Reiſe des Kaiſers.] e hieſigen Blätter beſchäftigen ſich derfelben unmittelbar nach einander in Gegenwart der betheiligten An- 
heute alle vorwiegend mit den Vorgängen in der Herzegowina, ohne, geklagten nach dem Ermeſſen des Gerichts geſchehen kann. Die 
wie dies bei Lage der Sache ſelbſtoerſtändlich it, ein ſicheres Urtheil | Herabſetzung der Zahl der Geſchworenen von 12 auf 9 wurde nicht 
über dieſelben gewinnen zu können. Soviel indef ſteht fet, daß die für opportun erachtet und ein darauf bezüglicher Antrag abgelehnt. 


[Zur orientaliſchen Frage. — Annahme, nach welchem die Bildung der Geſchworenenbank für alle 


in offieldfen Krelſen in den letzten Tagen aufgetretene Meinung, der Ob die Commiſſton mit der erſten Leſung aller drei Vorlagen, oder 


Aufſtand feiim Erlöſchen, fih nicht bewahrheitet hat; die neueſten Nad- 
keinen Zweifel richten laſſen im Gegentheil darüber, daß die Erfolge der tür⸗ 
kiſchen Truppen noch keineswegs entſcheidend geweſen ſind. In unſeren 
diplomatiſchen Kreiſen glaubt man, wie wir hören, an eine durch die 
orientaliſchen Angelegenheiten ſehr bewegte Wintercampagne, obſchon 
bier noch für Niemand die Situation recht klar liegt, zumal Fürſt 


nur mit derjenigen der Strafprozeßordnung bis zur Eröffnung des 
Reichstags fertig werden wird, iſt noch unentſchleden. Feſt ſteht nur, 
wie wir hören, daß der Bundesrath nach der erſten Leſung und vor 
dem Eintritt in die zweite, gleich viel ob dieſe über 2 oder über alle 
3 Vorlagen ſich erſtreckt, über die vorgenommenen Aenderungen des 
Entwurfs in Berathung treten und mit der Commiſſion wegen ein- 


Bismarck in Bezug auf alle die definitive Loͤſung der orientaliſchen zelner derſelben (u. A. bezüglich der Handelsgerichte) directe Verhand⸗ 
Verwickelungen betreffenden Verhandlungen bezw. Eventualitäten voll: lungen anknüpfen wird, um womöglich vor der Plenarberathung noch 
ſtaͤndig ſchweigt. In Italien ſcheint man, wie in England, der Mei- eine Verſtändigung herbeizuführen. — Der Kaifer wird, wie verlautet, 
nung zu fein, durch Umwandlung Bosniens und der Herzegowina injam 28. September von bier nach Baden reifen, wo der Geburtstag 
einen dritten der Türkel tributpflichtigen Vaſallenſtaat, eventuell auch der Kaiſerin, der 30. September, in hergebrachter Weiſe gefeiert wer: 
durch Einverleibung der beiden genannten Provinzen in das ſerbiſche den wird. Die Feſtſetzung des Termins der italteniſchen Relſe, zu 
Fürſtenthum am leichtſten und ſicherſten den Frieden wiederherſtellen zu der die übrigen Dispofitionen berelts getroffen find, wird ert dort 


koͤnnen; indeß iſt nicht zu verkennen, daß gerade dieſes Project von erfolgen. 
[Die am 1. Juni d. J. in Chicago verſammelten Bi⸗ 


$ niederländiſchen Contre » Admiral und Adjutanten Sr. Majeſtät des Königs 
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Seiten der drei Kaiſerreiche die geringſte Unterſtützung finden dürfte. 


3 í Theater:Wlandereien 

E, bon Cari Haffner. 
U. Die Mutter der Debutantin und der Kritiker. 

. In früher Morgenſtunde durchſchritt in aller Eile eine alte Jüdin, 

ſauber aufgeputzt, im geblümten Kleide, glänzender Goldhaube und 

mit einer Korallenſchnur am Halſe, in welcher ein echter Kremnitzer 

Ducaten funkelte, die Haupt: oder Taborſtraße der Wiener Leo» 

pPeaoldſtadt. 
Das Mütterchen bog in die große Pfarrgaſſe ein, muſterte auf⸗ 
merkſam alle Nummern an den Häusern, und als es das Haus 
Nr. 211 geſunden hatte, ſchlüpfte es durch das große Thor, ſtieg oder 
kroch vielmehr drei Stockwerke hinauf, und klopfte, nachdem es ſich 
eein wenig geſammelt hatte, ganz beſcheiden und ſchüchtern an eine 
kleine Thüre nächſt der Treppe. 

8 Es klopfte einmal, zweimal, dreimal und das dritte Mal ſogar 
ſchon etwas kühuer; — wer aber nicht Herein ſagte, war der ge⸗ 
ſtrenge Kritiker Friedrich Auguft Kanne, der hier ein ganz bez 
ſcheidenes Junggeſellen⸗Quartier bewohnte. 

2 Als die alte Jüdin ein paar Minuten geklopft, gehorcht und ge⸗ 
wartet hatte, hörte fie plotzlich auf dem Clavier klimpern. 
Dass heißt, fie horte klimpern, — ein muſtkaliſch gebildetes 
Ohr hätte eine Symphonie von Beethoven [pielen gehört. 

„Er macht Muſik und wird auch jetzt noch ſchwerer hören, wenn 
ſicch klopfe,“ meinte Frau Sara, die alte Jüdin. „Ich wag's und 
geg hinein, wenn die Thüre nicht ift verſchloſſen. Er foll fein barſch 
und ſchroff, — ei, mag er mich doch ausſchelten, ich will es gerne 
leiden für mein Kind.“ : 
Raſch ergriff fie den Drücker der Thüre, dieſe öffnete ſich, und 
muthig und entſchloſſen trat Frau Sara in das Zimmer des Kritikers. 
Aber wie Loth's Weib, in eine Salzſäule verwandelt, — blieb die 
aarme Frau mit einem Schrei des Entſetzens an der Thüre ſtehen. 

} Nackt, wie Adam im Paradieſe vor dem Sündenfall, ſaß Kanne 
An feiner koloſſalen Geſtalt am Clavier. — Nichts als ein großer zu- 


Lemewand an feinem ganzen Körper zu finden. 


geſpitzter Cylinder auf dem Kopfe, font war kein Faden Wolle oder] als der erſte Verſuch eines talentloſen Diebes. 


„Heda, was giebt's!“ rief er, ohne ſich flören zu laffen. 


lift ein gefährlich placirtes Kapital, — man zehrt es ſchnell auf, und 


„Gott der Gerechte!“ ſtammelte das alte Judenmütterchen, mit] legt für die Zukunft nichts als die Proſtitution zurück.“ 


dem Buſentuch ihre Augen verhüllend, „Gott der Gerechte, welch' ein 


Anblick!“ 


„Nur näher, nur näher! Geniren Sie ſich nicht!“ 


„Ich ſoll mich nicht geniren?“ rief unwilllg die alte Frau „Sitz 
O, 
wie kann man fih ſolche Blöße geben, wenn man ift ein fo gewal⸗ 


Ich habe in meiner Be⸗ 
geifterung ganz vergeſſen, daß ich noch in meiner Morgentoilette bin!“ 

„Toilett', ſagt er! Gott der Gerechte, das nennt er eine Tollett'!“ 
Aber ich kann's nicht 
Wenn's 


ich ſo blank da, wie das Kind nach der Geburt, oder Sie? 


tiger Kritiker wie Sie!“ 
„Kreuzdonnerwetter, Sie haben Recht! 


„Die Toilette zu meinem Luftbade, ja! 
ändern, — vor neun Uhr ſteig' ich nie aus dem Bade. 
Ihnen nicht recht ift, gehorſamer Diener!“ 


„Schicken Sie mich nicht fort, Herr Kanne, ſchicken Sie mich 


nicht fort! Hab' ich doch ein Anliegen, Herr Kanne!“ 
„Nun, ſo reden Sie! Und wenn Sie ſich fürchten, von meinen 
Reizen bezaubert zu werden, ſo reden Sie mit geſchloſſenen Augen.“ 
„Ich habe eine ſchöne Tochter, Herr Kanne. 
prieſen, daß ſie nicht gekommen iſt ſelbſt!“ 


„Na, blind wär' fie auch nicht geworden, ſollt' ich meinen. Was 


its mit Ihrer ſchönen Tochter?“ l 


„Sie foll Montag fpielen die Jungfer von Drleand im Theater, 


darum komme ich, Sie um Nachſicht zu bitten, Herr Kanne.“ 

„Nachſicht? Kreuzdonnerwetter, was helßt Nachſicht?“ polterte 
der Kritiker, indem er ſich kerzengrade in die Höhe richtete, und Frau 
Sara geſchwind das Tuch noch feſter auf die Augen drückte. 


zufällig eine ſchoͤne Jungfrau iſt?“ 

„Das nicht, — aber ein erſter Verſuch —.“ 

„Der erſte Verſuch einer talentloſen Schauſpielerin iſt nicht beſſer, 
Jene befördert man 
ins Elend, Dieſen ins Zuchthaus mit einer gewiſſenloſen Aufmunterung. 


Das nannte der tüchtige und allgemein beliebte Componiſt, Dichter — Laſſen Sie ih und Ihre Tochter nicht durch taktloſe Schmarotzer 
2 und Kritiker fein Luftbad, das er am jedem Morgen gebrauchte. firre führen, meine gute Frau. Schönheit ohne Talent auf der Bühne, 


Ach, Gott ſei ge⸗ 


„Soll 
ich etwa ſagen, daß Ihre Tochter eine gute Jungftau iſt, weil ſie 


„Sollten Sie aber finden, daß meine Tochter Talent hat —“ 


Sie mich für einen jener Buſchklepper, die der Lüge die Schleppe 
nachtragen, und die Wahrheit wie eine feile Dirne verkuppeln, wenn 
es ihnen ein Schäferſtündchen, oder ein Stück Geld einträgt? Wenn 
das junge Mädchen Talent hat, werde ich das ganze Geſindel mit 
der Hetzpeitſche von ihr abwehren. Wenn fie aber die koſtbaren Perlen, 
die Schiller uns Deutſchen als heiliges Erbe zurückgelaſſen hat, wie 
Erbſen oder Linſen aus dem ſchoͤnen Mäulchen kollert, dann werde 
ich es mit der Königin Ifabeau halten, und der verwegenen Hexe 
ſelber einen Scheiterhaufen bauen.“ 

Während deſſen hatte Kanne zwar ſeine Flanelljacke angezogen, 
aber in feinem Eifer an Hemd und Beinkleid noch nicht gedacht. 

Frau Sara wagte es, durch die Finger ein wenig zu blinzeln, 
aber eiligft drückte fie die Augen wieder zu. 

„Sie ſind ein braver und gerechter Mann, Herr Kanne“, er⸗ 
wlederte die alte Frau. „Beſuchen Sie die Probe, und wenn Sie 
un zufrieden find mit meiner Tochter, fagen Sie ihr kein hartes 

. 

„Gewiß nicht! Die Zunge des kritiſchen Richters darf nur die 
Feder ſein.“ 

„Sprechen Sie mit mir nach der Probe. Wenn Sie mir ſagen, 
meine Tochter hat Talent, ſo ſei Gottes Gegen mit ihr auf der neuen 
Bahn. Wenn Sie mir aber ſagen, ſie hat kein Talent, zerreiß ich 


wählen einen Stand, für den ſie nur hat ein 
keinen Beruf.“ f 
„Das heißt wie eine kluge Frau und gute Mutter gesprochen. 
Auf Wiederſehen, mein wackres Mütterchen!“ 
Frau Sara machte ihren Knix nnd entfernte ſich, ohne die Hand 
von den Augen zu ziehen. 
„Was ich habe gehört von dem ehrlichen Mann, hat mein Hen 
erfreut“, murmelte fie vor fih bin, „aber was ich habe geſehen Y e 
dem ehrlichen Mann, Gott der Gerechte, ich möchte es mein Lebtaß 


glattes Lärvchen u 


e 


„Glauben Sie, daß ich ihr's dann abſprechen werde, he? Halten 


das Papier, auf welchem geſchrieben it die Jungfer, und laß meine 
Tochter gar nicht wagen den erſten Verſuch. Sie darf mir nicht er‘ 


c 


* 


Sie] der Biihhfichen Methobiſenkuche der Meteiniglen Saaten 


daben, nach i 
lanzler gerichtet: 

„Die Angriffe, welche die päpſtliche Hierarchie in neueſter Zeit gegen die 
Souveränetat des deutſchen Reichs gerichtet bat, und dies Sympathie, 
welche römiſche Katholiken in den Vereinigten Staaten von Amerika ſowohl 
als in anderen Ländern mit dieſen Angriffen zu erkennen gegeben haben, 
veranlaſſen uns Unterzeichnete, Biſchöfe in der biſchöflichen Methodiſtenkirche, 

ie Geſinnungen auszuſprechen, mit welchen wir den Kampf betrachten, in 
welchem Sie der hervoeragende Führer ſind. Wir haben mit wachſender 
Theilnabme und Beunruhigung den kirchlichen Conflict beobachtet, welcher 
letzt in dem Lande vor fih gebt, wo der große Widerſpruch gegen die rd: 
miſche Uſurpation fid) zuerſt erhob und wir erlauben uns Ew. dc. und durch 

ie Seiner Majeſtät dem Kaifer unſere herzliche Zuſtimmung auszusprechen 
zu Ihren ernſten Bemühungen, die Unabhängigkeit der Staatsgewalt gegen⸗ 
über dem geiſtlichen Machtſpruch zu vertheidigen und das Recht des eigenen 

tiheild und der Gewiſſensfreiheit aufrecht zu erhalten. Wir glauben, daß 

ie für Amerika ſowohl als für Europa die Sache der bürgerlichen und 
teligiöfen Freiheit verfechten und in dieſem Kampfe die Gebete und Sym: 
pathien der proteſtantiſchen Bevölkerung aller Länder für ſich haben werden. 
Mit tiefer Verehrung ꝛc.“ (Folgen 10 Unterſchriſten.) 


Köln, 5. Sept. [Verfügung.] Die hieſigen ſtädtiſchen Körper: 
ſchaften hatten vor einiger Zeit beſchloſſen, die ſtädtiſchen Schulen in 
Simultanſchulen umzuwandeln. Darauf bat die königliche Regierung, 
der dieſer Beſchluß zur Beſtätigung mitgetheilt wurde, eine Verfügung 
erlaſſen, aus der das Folgende von allgemeinem Intereſſe fein dürfte: 
„Bezüglich des Confeſſionscharakters der ſtädtiſchen Schulen hat der Herr 
Miniſter dahin entſchieden, daß der paritätiſche Charakter der Schulen eben 
io wenig von vornherein grundſätzlich auszusprechen, als derſelbe in allen 
Fällen auszuſchließen fei, daß vielmehr bei jeder einzelnen Schule die Rück⸗ 
ſicht auf das practiſche Bedürfniß und die pädagogiſche Zweckmäßigkeit allein 
maßgebend fein müſſe. Demgemäß wird bei Einrichtung der Rectoratſpſteme 
die Frage des e und der Zweckmäßigkeit paritätiſcher Schulan⸗ 
ſtalten für jeden einzelnen Fall näher zu prüfen fein, und werden die Ve: 
dingungen für derartige Einrichtungen dann als vorhanden angeſehen werden 
können, wenn in einem Stadttheile eine ſtarke confeſſionelle 1 der 
3 beſteht und den Kindern durch die paritätiſche Schule die Wobl⸗ 
that eines kürzeren Schulweges gewährt wird. Hierdurch iſt ſelbſtverſtändlich 
nicht ausgeſchloſſen, daß in einer Stadtgegend, wo die Angehörigen der einen 
Confeſſion nur in geringer Zahl vorhanden ſind, ihre Kinder in die Schule 
der anderen Confeſſion aufgenommen und etwa ein oder zwei Lehrer ihres 
Bekenntniſſes angeſtellt werden, welche den bezüglichen Religionsunterricht 
übernehmen können.” 
Fulda, 5. September. [Erklärung.] Vom Pfarrer Deufert 
in Oberndorf iſt der „Fuld. Ztg.“ folgende Erklärung zugegangen: 
„Zur Beruhigung der Gemüther und gegenüber allen den Verdächtigungen 
und Anſchuldigungen, welche in verſchiedenen Zeitungen, beſonders boshaft 
aber von dem ap⸗Correſpondenten der „Germania“ gegen mich auf den Ver: 
dacht bin losgelaſſen worden find, „ich habe unumwunden alle Maigeſetze 
anerkannt, und es ſei in Folge deſſen mein Gehalt ausgezahlt worden, oder 
doch die Auszahlung angeordnet,“ erkläre ich hierdurch, daß ich mich bemüht 
abe, unter wahrbeitsgemäßer Darlegung meiner veligiöfen und aufrichtig 
patriotiſchen Geſinnungen die Aufhebung der mich mit etwa 1500 Mark pro 
Anno treffenden Gehalls⸗Sperre zu erwirken, daß aber die Aufhebung in der 
unwiſchen liegenden langen Zeit nicht erfolgt ift, auch wobl nicht erfolgen 
wird, da ich eine unumwundene Anerkennung aller Maigeſetze nicht ausge⸗ 
prochen babe.“ 
München, 5. Septbr. [Volkswirthſchaftlicher Congreß.] 
Die geſtrige Sitzung war die bei Weitem am zahlreichſten beſuchte; 
atte doch der zweite Gegenſtand der Tagesordnung „die Fortent⸗ 
wickelung der internationalen Handelspolitik nach Ablauf der gegenwärtig 
beſtehenden Handelsverträge“ ca. 60 Eiſen⸗ und Baumwoll ⸗Intereſſenten 
aus Augsburg und Würtemberg herbeigeführt. Den erten Gegenſtand 
der Berathung bildete „die wirthſchaftliche Bedeutung und ſtatiſtiſche 
Ermittelung der Handelsbilanz“, an der lebhaften Debatte hierüber 
betheiligten fih Dr. Wolff als Referent, Dr. Hirth, Dr. Rentzſch, 
r. Stöpel und Dr. Grag; ſchließlich wurde folgende Reſolutlon 
mit 59 gegen 55 Stimmen angenommen: 
it „Will man die Bilanz des auswärtigen Handels eines Landes ziehen, fo 
dabei außer der Waaren-Ein- und Ausfuhr eine Anzahl anderer Mo: 
mente zu berüdjichtigen, welche, wie z. B. die Anlage von Capitalien im 
ulande und die daraus fid ergebenden Zinszahlungen in neuerer Zeit 
eine weit erheblichere Rolle ſpielen als früher. Da ſich nun dieſe Momente der 
ftatiftiihen Controle entziehen, und überdies die Feſtſtellung der Ausfuhr 
— 55 die Zollverwaltung eine durchaus unvollſtändige ift, fo ift es unmoͤg⸗ 
ich, aus den bisherigen Veröffentlihungen der Staliſtik eine wirkliche Bilanz 
zu ziehen. Die betreffenden Zahlen können vielmehr, wenn es gelingen ſollte, 
ene vollſtändige Statiſtit der Ausfuhr zu ſchaffen, nur ein Bld geben der 
utwickelung der Ein: und Ausfuhr der Waaren von Jahr zu Jahr.“ 
sA Die Verſammlung ging hierauf zur Berathung über die Fortent⸗ 
Aan der internationalen Handelspolitik nach Ablauf der gegen⸗ 
ttig bestehenden Zollverträge über und faßte nach lebhafter Debatte 
t 62 gegen 56 Stimmen folgenden Beſchluß: 
and: Angeſichts der gegenwärtigen Lage der deutſchen Induſtrie und der in 
í eren Ländern hervortretenden Tendenz, ihren Markt den auswärtigen 
emullriellen Erzeugniſſen durch Zollmaßregeln mehr und mehr zu verſchließen, 
dis ehli der Congreß, von einer weiteren Ermäßigung der beſtehenden Zölle 
tati auf Weiteres abzuſehen. Ueberdies erſcheint es geboten, im Zolltarif eine 
lonellere Claſſifictrung der Induſtrie⸗Erzeugniſſe in der Richtung berbei⸗ 


nicht wiederſehen. Wie kann man nur fein fo ungenirt, und ſonſt 

gar nichts tragen, als eine kurze Slanelljade zum Negligs. O die 
nner, die Männer! Gott über die Welt, die Männer!“ 

ið Auf der Probe fand der ſtrenge Kritiker Kanne allerdings, die 

Men Tochter der alten Jüdin habe Talent, — aber es kam dennoch 

Ka zum erſten Verſuch, — denn auf der Schwelle des Tempels, 
führte Hymen den Muſen die junge begabte Priefterin. 

ein Die ſchöne Tochter der alten Juͤdin if gegenwärtig die Gemahlin 
es der reichſten und bekannteſten Wiener Bankier's. 


Das tägliche Leben des Papſtes.] Das römiſche Journal „Fanfulla“ 
ſich die Mühe genommen, zu ermitteln, wie Pius IX. die beißen Tage 
vingt. Se. Heiligkeit ſteht um 5% Uhr Morgens auf und öffnet die 
bone feines Schlafgemaches ſelber feinem Leibdiener Signor Zangolini, der 
apſte hilft, feine Toilette zu vollenden. Gegen 7 Uhr betritt er die 
datkapelle, wo er eine Mefe lejt und eine ondere bört. Pius IX. nimmt 
ich Mineralbader, für welche das Waſſer jeden Morgen in Faſſern von 


bat 
ber 


ein 
pud 
feine 
An auf welchem fih nebit P 
Mon 
eiche den von feinen Schultern hängend. 
ebe uben fängt Inſtructionen, ſammelt die frommen Gaben des vorher⸗ 


Veld und 
davftli 
en Me 
di der Prälat öffnet und lieſt die Briefe; einige 
Abe 0 
Lo: able macht der Pap 
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der „N. A. 3.“, folgendes Schreiben an den Reichs]! 
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T Nachdem die Verſammlung der Aufforderung des Herrn Freſſt 
(Magdeburg) entſprechend, hierauf dem Bureau und ſpeziell dem Prä⸗ 
ſidenten ihre Anerkennung für die Leitung der Geſchafte durch Gr: 
heben von den Sitzen ausgeſprochen, ſchließt der Letztere den Congreß 
mit dem Ausdrucke des Dankes an die Stadt München, das Lokal⸗ 
Comite und die Preſſe. 

Straßburg, i. E., 5. September. [Reptilienfonds.] Aus 
den Verhandlungen des Landesausſchuſſes iſt zu erſehen, daß die 
Regierung die „Straßburger Ztg.“ und die „Zeitung für Lothringen“ 
mit jährlich 9000 Mk. für Veroͤffentlichung amtlicher Schriftſtücke 
unterſtützt. Die eigentlichen Subventlonen der reichsländiſchen Repti⸗ 
lienpreſſe, welche jahrlich ohne Zweifel den Betrag von 100,000 Mk. 
überſteigen, fließen, wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, aus dem wohl⸗ 
dotirten Dispoſitionsfonds des Dberpräfidenten. 


O eſter reich. 

% Wien, 5. September. [Die Inſurrection. — Der 
galiziſche Landesausſchuß. — Die Verhandlungen mit 
Ungarn.] Ganz pofitiv kann ich Ihnen melden, daß die Nachrich⸗ 
ten über neue Siege der Inſurgenten erdichtet ſind. Wie ich Ihnen 
immer ſagte, der Schwerpunkt liegt einzig und allein in Serbien und 
jetzt begreift man auch das wohl fhon. daß man den wichtigen Zeit⸗ 
punkt zum Losſchlagen, falls es überhaupt jemals einen ſolchen gegeben, 
verſäumt hat. 
geſchwiegen: da wird ſie heute wohl nicht mehr das Kriegsbeil ausgraben, 


nachdem die Beg's in Bosnien die Rebellion niedergeworfen haben, 
Trebinje entſetzt it und die Pforte ein Armeecorps bei Niſch concen⸗ 


trirt hat. Daß Montenegro ſich rühren ſollte, ehe Serbien ihm mit 
gutem Beiſpiele vorangegangen, daran iſt vollends nicht zu denken. 


Ueberdies ſind nach Belgrad wie nach Cetinje neue diplomatiſche Mah⸗ ſelben nicht vermengt werde. 


ee e den Bente des del dz Magnet 


Die Skupſchtina in Kragujewae hat vierzehn Tage lang 


man weiß noch nicht, mit welchem Rechte — eine Einziehung der 


betreffenden Güter Seitens des Staates, der dieſeldrer zu einer großen 
„inanzoperation benutzen möchte, wittern. Wenn der itälten., be Fiscus 
mit Dielen der Kirche noch verbliebenen Reichthümern ſchöͤn ihm, ſo 
mag das wohl ſeinen guten Grund haben und die Beſorgniſſe . 
geiſibichen Beſczer rechtfertigen. Dennoch find es bis jetzt nur Ber- 
muthungen, welche man als die Abſichten des Miniſters bezeichnet 
und durch die anſcheinend Kachläſſige Hindeutung auf die eigentlichen 
Pläne deſſelben will man ſich ultramontanerſeits wohl nur ſchon jetzt 
gegen ein ſolches „kirchenräuberiſades“ Anſinnen verwahren. Daß man 
im ſchwarzen Lager den Gleichmuth noch nicht verloren, iſt gewiß eine 
Probe dafür, daß im Finanzminiſterium endgiltig noch nichts beſchloſſen 
wurde. Minghetti, als ehemaliges Mitglied der Conſulta und päpſt⸗ 
licher Adminiſtrator, hegte wohl doppelte Bedenken gegen Alles, was 
er heute als Finanzminiſter zum Aerger des Papſtes unternehmen 
muß. Die Partei rechnet ihm auch ihren Dank doppelt an, nur be 
dauert ſie, daß ſich bis heute wenig Gelegenheit geboten, ſeine Energie 
bei Wahrung des ſtaatlichen Intereſſes gegenüber der Kirche zu be⸗ 
wundern. Was den Plan mit den milden Stiftungen anbelangt, ſo 
kann man denſelben nur gutheißen, er iſt im Grunde nichts weiter, 
als ein Corollar der nun faſt beendigten Liquidation der Ordensgüter. 
Ihrer Natur, d. b. ihrem Urſprunge nach, weiſen die ſämmtlichen 
kirchlichen Beſitzthümer, mögen fie religiöſen Orden oder dem Welt: 
prieſterthum angehören, gar keinen Unterſchied unter einander auf, 
Es ſind alles nur Schenkungen und Hinterlaſſenſchaften oder ein 
mittelbarer Erwerb aus denſelben. Jeſus Chriſtus und keiner ſeiner 
Apoſtel haben ein weltliches Patrimonium zurückgelaſſen, und ſo viel 
it auch gewiß, daß katholiſche Würdenträger ihr eigenes, privates Be- 
ſitzthum, ſofern fie daſſelbe nicht aus Frömmigkeit dem ſogenannten 
„geiſtlichen“ freiwillig einverleibten, Sorge trugen, daß es mit dem⸗ 
Es entſteht ſo der großartige Begriff 


nungen abgegangen: es ja mit dem Neutralitäts⸗Verſprechen ernſt zu des kirchlichen Patrimoniums, der ſelbſtverſtändlich alle Art zu Gunſten 


nehmen. Insbeſondere iſt dem Fürſten Milan für den entgegengeſetz⸗ 
ten Fall geradezu mit einer Intervention gedroht, deren Ausführung 
Oeſterreich zufallen würde. Jede Gefahr einer ſüdſlaviſchen Confla⸗ 
gration ift mithin beſeitigt, Demungeachtet wird die Infurrection ſicher 
noch einmal hie und aufflackern, ſchon weil die Mächte ſie brauchen, 
damit ſie etwas zu „vermitteln“ haben und die diplomatiſche Inter⸗ 
vention nicht ein leerer Schlag ins Waſſer iſt. Brigantaggio und Elend 
genug bleibt natürlich auch immer noch übrig, um der Pacification der 
Conſuln als Handhabe zu dienen. Steht doch an der Spitze des 
Damen⸗Comite's in Raguſa zur Unterflügung der armen Rajah, die 
in den Wirren verwundet oder um das Ihre gekommen ſind, die 
Frau des deutſchen General⸗Conſuls von Lichtenberg. — Unſere Polen 
ſind urplötzlich noch verfaſſungstreuer geworden, als der Miniſter des 
Innern Baron von Laſſer, der doch ſonſt, wo es ſich um Geſetzes⸗ 
Interpretationen handelt, ſich ſtets als Bureaukrat vom reinſten Waſſer 
erweiſt. Der galizifhe Landesausſchuß lehnte eine Einladung der 
Bukowiner ſich an den Feſtlichkeiten zur Einweihung der Univer- 
ſität von Czernowitz zu betheiligen, unter dem Vorwande ab, daß die 
Verfaſſung den verſchiedenen Landtagen und Ausſchüſſen jeden Verkehr mit⸗ 
einander unterſagt. Der wahre Grund iſt, daß in Czernowitz zugleich 
der hundertjährige Gedenktag der Vereinigung der Bukowiner mit Oeſter⸗ 
reich gefeiert wird, und daß dies Feſt für die Polen einen böfen 
Klang hat, weil die Bukowiner den Türken gerade zwei Jahre 
nach der erten, Theilung Polens, die Galizien an Oeſterreich 
brachte, abgenommen ward! Der ſpitzen Zuſchrift des Lemberger 
Landes ausſchuſſes liegt alfo eigentlich doch ein eminent reichsfeindlicher 
Gedanke zu Grunde — und unter dieſer Antwort prangt natürlich 
der Name Potocki's als Landesmarſchalls. Derſelbe Potocki aber if 
der, auch dem Hofe ſympathiſcheſte Candidat für die erledigte Statt⸗ 
halter⸗Würde! Das find fo unſere heimiſchen casus de Espana! 
— In den Verhandlungen, die im Schoße des Peſter Handels: 
miniſteriums mit ungariſchen Deputirten über die Revijion des Ouoten 
und des Handels vertrages geführt werden, wird jetzt ſchon ganz offen 
von Seiten des Abgeordneten Kerkapolyt und des Unterſtaatsſecretärs 
Hoch der Gedanke an eine Wiederherſtellung der Zolllinie zwiſchen 
beiden Reichshälften ausgeſprochen, wenn auch vor der Hand nur als 
Drohung. Selbſt dad wäre beſſer, als wenn wir die Einwilligung 
der Ungarn zu Prohibitio⸗Zöllen durch Uebernahme von noch 8 Mill. 
Jahresbeitraͤgen zu unſerer 70:procentigen Quote erkauften! 


Italien. 
Rom, 31, Auguſt. [Zur Einziehung der Güter der 
milden Stiftungen! ſchreibt man der „K. Z.“: Wie verlautet, 
beſchäftigt man ſich im Finanzminiſterlum ernſtlich mit der Frage der 
milden Stiftungen. Herr Minghetti, heißt es, beabſichtige, dieſelben 


eine zweiſtündige Nachmittags⸗Sieſta zurückzieht. 


Bois d' Haine. [Louiſe Lateau.] Wie wir nach einer Meldung der 
„Preſſe belge” berichtet, foll Louiſe Lateau aufgehört haben zu bluten. Das 
„Scalpel“ veröffentlicht nun dens Bericht eines Arztes, dem wir folgende De: 
tails entnehmen: „Die Geſchwiſter Lateau beſitzen ein vortreffliches Herz 
Louiſe insbeſondere hat armen Handwerkern, deren Kinder krank oder ber: 
wundet waren proda; Dienfte geleiſtet. Deshalb beeilen fih diefe braven 
Leute jedes Mal, wenn ihre Geſundbeit ernſtlich angegriffen iſt, ihr aus 
Dankbarkeit ihre 15 angedeihen zu laßen. Die Frauen wachen an ihrem 
Bette 1 105 ihre Wäsche und ſteben ihr nach beiten Kräften zur Seite. 

die Mitte des Monat Mai wollte ein Geistlicher Zutritt bei der Stig⸗ 
u baben. Er klopfte lange und befiig an die Thür; aber Rofine, 
Louiſens Schweſter, ärgerlich über diefe Unböflichkeit, ſchlug idm rundweg 
den Eintritt ab. Ein Pfarrer, der zu feinem Beiſtande berbeigeeilt war, 
wurde gleichfalls abgewieſen, und ebenſo erging es der Schaar von Glau⸗ 
igen, welche wie gewöhnlich am Freitag vor der Thür des kleinen Hauſes 
erſchienen. Infolge deſſen entſtand ein Bruch zwiſchen der Geiſtlichkeit und 
den Madchen, welcher mehrere anhielt. Um dieje Thatſache zu 
rechtfertigen reſp. zu erklären, verbreitet man das Gerücht, der Biſchof hätte 
aus höheren Gründen vor der Hand das Interdict über die Bewohner des 
Haäuschens verhängt und jedem Prieſter feines Sprengels unterſagt, mit 
ihnen in e u treten. Unglücklicherweiſe verfiel Louiſe plötzlich in 


einen lethargiſchen Juſtand, dem eine mehr oder minder gefährliche Krankheit 
folgte. Dieſe Krankheit feſſelte Louiſe einen Monat lang an das Beit. Sie 
empfand heftiges Herzklopfen. Man ſah ihre Bruſt $ heftig heben; aber 
die Stigmata hatten aufgehört zu bluten, und die Viſionen wurden durch 
byſteriſche Phantaſien erſetzt, in welchen die myſtiſchen Gedanken nicht mehr 
die erite Stelle einnahmen da die arme Hellſeherin ſich nach dem Berichte 
von Ohrenzeugen mehr mit Goldſtücken als mit frommen Viſionen zu be: 
ſchäftigen ſchien. Die Geiſtlichkeit wurde alfo zu der Patientin gerufen, und 

e kam. Heute ift die arme Irrſinnige Dank ihnen oder dem Himmel wieder 
ergeſtellt. Sie verrichtet wieder ihre bauelichen Arbeiten und blutet jeden 
n Nichtsdeſtoweniger hat die „Preſſe belge” inſofern Recht, wenn fie 
agt, Louiſe äße jetzt wie ein Währwolf. 


[Das Teſtament des Er-Kurfürtten von Heſſen⸗Kaſſel.] Die „Su: 
ſtrated London News“ veroffentlicht Auszüge aus dem Teſtament des ver⸗ 
ſtorbenen Ex⸗Kurfürſten von Heſſen⸗Kaſſel, das am 10. Auguſt von Nathaniel 
Meyer v. Rothſchild als Bevollmächtigter des Prinzen Moritz Philipp von 
Hanau, eines der Söhne des Verſtorbenen, ſowie von einem der in dem 
vom 22. Mai 1872 datirten Codicill genannten Legataxen im Londoner Erb: 
ſchafts⸗Gerichtshofe publicirt wurde. Die Teſtaments⸗Vollſtrecker leiſteten bei 
dieſer Gelegenheit den Eid, daß ſich das perſönliche Vermögen des Dahin⸗ 
geſchiedenen in England auf unter 35,000 Pfd. St. belaufe. Nach Verſor⸗ 


der Kirche gemachten milden Schenkungen, Hinterlaſſenſchaften u. ſ. w. 
einbegreift und auf den Charakter des Privateigenthums ſchon deshalb 
keinen Anſpruch machen kann, weil er der Forderung eines offentlichen 
Inſtituts, dem Gedeihen der Kirche, einer vom Staate anerkannten 
und rechtlich bevormundeten Anſtalt gewidmet iſt. Vom Standpunkt 
der italieniſchen Finanzverhältniſſe ift das vorgebliche Project Min- 
ghetti's geradezu eine Nothwendigkeit und um dieſer zu genügen, ſoll 


man den milden Schenkungen ſchon gar keine Rückſicht angedeihen 


laſſen. Im ſtaatlichen Intereſſe iſt das Glaubensintereſſe bereits mit 
eingeſchloſſen, und die geiſtlichen Stiftungsverweſer werden nichts We⸗ 
ſentliches dagegen einwenden koͤnnen, daß man dem financiellen Muf- 
ſchwung eines ganzen Volkes, alſo einer gewiß frommen und gottes⸗ 
würdigen Miſſion, die todten Capitalien, die ihr bisher entzogen ge⸗ 
weſen, widme. Minghetti möge die Güter der milden Stiftungen 
einziehen oder auch nur unter ſtaatliche Obhut ſtellen, oder auch wie 
die Ordensgüter ganz dem Staate zur Verfügung ſtellen und liqui⸗ 
diren, wenn ſie nur dem Staate und der Nation zu Gute kommen; 
ſo kann er verſichert ſein, daß ihm Unannehmlichkeiten hieraus weder 
dieſſeits noch jenſeits entſtehen. In den Voranſchlägen für 1876 
ſetzt er die Ausgaben auf 853 Millionen Lire an, was eine Erſparniß 
gegen das laufende Jahr von faſt 13 Millionen bedeuten ſoll. Die 
Rechnung iſt nicht genau. Die Realforderungen des Jahres 1876 
werden ſeine optimiſtiſche Vorausſicht wie gewöhnlich um einige 50 
bis 60 Millionen überſteigen, aber was liegt daran? Das Project 
bezüglich der milden Stiftungen hilft aus der Sackgaſſe und fühnt 
gründlich die ſprüchwoͤrtliche Zweideutigkeit feiner Bilanzziffern. 


[Vom Gelehrtencongreß in Palermo! ſchreibt man der „Frei. Ztg.“: 
Die Blätter berichten ausfübrlich über die Eröffnung des Gelehrten⸗ 
congreſſes in Palermo; ſie möchten gern glauben machen. daß man ſich 
dort auf die erwartete Ankunft des Prinzen Umberto freue, der, ſobald er 
mit ſeinem Beſuch der Ackerbauausſtellung in Portici fertig iſt, kommen wird. 
Aber ſicher genießt der Prinz in Sicilien nirgends irgend Sympathie. Das 
Munizipium von Palermo hatte zu dem Empfang der Gelehrten ſeine Sale 
feſtlich geſchmückt und erleuchtet. Der Miniſter Bonghi wohnte der Eröff- 
nung bei, der Senator Mamiani las eine Rede, die eine halbe Stunde 
dauerte. Etwa 200 Gelehrte haben ßch eingefunden, unter ihnen Amari, 
de Sanctis und Ernſt Renan, welchem letzterem beſondere Auszeichnung zu 
Theil wird. Er ſeinerſeits zeigt ſich ſehr befriedigt über die Ovationen, 
welche ibm die Studenten darbrachten. Als er mit dieſen durch die Strada 
della Liberta fuhr, ſagte er: Das ift das befte und ſchönſte Wort.“ Vor 
dem Santa Officio rief er lachend: „Vor hundert Jahren würde ich mich, 
anſtatt in Ihrer Mitte, in einer dieſer Zellen, und vielleicht in der furcht⸗ 
barſten, befinden.“ Unter den Ausländern ae ſich ferner Carl Bruhns, 
Director des meteorologiſchen Inſtituts von Leipzig, Carl Iklink, Director 
des meteorologiſchen Inſtituts von Wien, Buy Ballot, Director des meteoro⸗ 
logiſchen Inſtetuts von Utrecht, E. Mohn, Director des meteorologiſchen In⸗ 
ftitut8 von Chriſtiania, Georg Neumayer, Hydrograph der deutſchen Momi- 
ralität in Berlin, E. Plantamour, Director des Obſervatoriums don Genf, 


einer Neuorganiſation zu unterziehen, wohinter die Ullramontanen — 1 Robert Scott, Director der meteorologiſchen Offtziums von London, H. Wild, 


Dann trinkt er ein Glas Bordeaux und eine Taſſe Kaffee, worauf er fid für] gung feiner Frau fegt der Teſtator feine Kinder, die Prinzen und Prine 


zeſſinnen von Hanau, ſowie deren Kinder zu ſeinen Erben ein. Sein Leben 
war bei ſechs engliſchen Aſſecuranz⸗Geſellſchaften im Geſammtbetrage von 
30,000 Pfd. St. verſichert. In dem Codicill, das nach dem Kriege zwiſchen 
. und Oeſterreich gemacht wurde, verfügt der Teſtator, daß, „ſollte es 

ottes Wille ſein, daß wir aus dieſem Leben ſcheiden, ehe das uns und 
unſerem Lande von Preußen gethane Unrecht geſähnt worden ift”, fein 
Leichnam nichtsdeſtoweniger in der von ihm ererbten Erde, in der Gruft des 
alten 8 in Kaſſel beerdigt werden ſolle. Im Weiteren betheuert 
der Teſtator, daß er vor der Annexion im Jahre 1866 niemals nur die 
mindeſte Feindſeligkeit gegen Preußen bekundet habe, und es bofft ſchließlich, 
daß das feinen Erben — die für ibre Exiſtenz einzig und allein auf feine 
verhaltnißmäßig kleinen Erſparniſſe angewieſen feien — zugefügte Unrecht jo 
weit als moglich durch die Rückerſtattung der geſammten Einkünfte aus 
dem Erbgute des kurfürſtlichen Hauſes ſeit 1866 wieder gutgemacht werz 
den möge. 


[Neueſtes vom „Gabel“⸗Mann.] Aus Florenz berichtet ein Wiener 
Blatt: Es gab eine Zeit, in der alle Welt vom Manne mit der Gabel im 
Leibe redete. Wie Alles auf der Welt, ward aber auch er vergeſſen. Nur 
die Wiſſenſchaft hat ihn nicht aus den Augen verloren, und der Profeſſor 
Vincenzo Palmeſie hat kürzlich an einen ſeiner Collegen einen Brief gerichtet, 
worin er den Fall eingehend beſpricht. Hiernach bat Cipriani, jo heißt unſer 
Mann, nach keiner Seite bin fih einer Unwahr heit ſchuldig gemacht. Uebri⸗ 
gens habe es nicht nur Leute gegeben, die eine Gabel, einen Löffel, ein 
Tiſch⸗ oder Raſirmeſſer ohne bleibenden Nachtheil für ihre Geſundheit berz 
ſchluckt, ſondern es befinde fih im „Hotel Dien“ zu Montpellier dermal auch 
ein Menih mit einem Thermometer im Magen, den er in einem Anfalle 
von Delirium verſchlungen. Profeſſor Palmeſie hat Cipriani kürzlich geſehen 
und geſprochen, und erzählt, deſſen Befinden laſſe nach keiner Richtung etwas 
zu wünſchen übrig; fein Appetit fei der befte, fein Schlaf nicht minder gut. 
Als er den Unterleib Cipriani's betaſtet, babe er an der linken Seite Dege 
ſelben einen barten Gegenſtand gefühlt, der wohl eine Gabel fein könnte. 
Und fie fällt dem Manne fo wenig beſchwerlich, daß er, keines Handwerks 
kundig, ſich gegenwärtig als Jongleur im „Tivoli“ von Florenz producirt. 
Dabei ftößt er fih einen Degen zur Gabel hinzu in den Magen und ſtellt 
auf den Degen auch noch den Kolben eines Gewehrs, das er abſchießt, ohne 
daß ihm der Rückſtoß irgend Schaden brächte. 


Ein Necept für Hausfrauen,] um gute Dienſtboten zu machen, ſchrieb 
ein ne Arzt feiner ſich DA ia Tochter ins Wirthſchaftsbuch. 
Hier ift es Die Hausfrau nehme 2 Pfund Selbſtbeberrſchung, 1% Pfund 
Geduld, 1 90 Pfund Gerechtigkeit, 1 Pfund Ueberlegung, 1 Pfund Disciplin, 
1 Pfund Milde, miſche das alles mit der gleichen Quantität eigener wirth⸗ 
ſchaftlicher Tüchtigkeit und nehme davon täglich, wo nöthig ſtündlich, die ge⸗ 
börige Dofis nüchtern; überhaupt halte fe die Mevicin immer zur Hand, 
um, wann nöthig, davon zu nehmen. 


der 


r 


Director des Objerbor yiums von Montſouris in Paris 


P Frankreich. | 
D Paris, 3. September. [Die geſtrige Sitzung der vat 


manenzeommiſſton] hat nur noch einmal die bekannt Eigen⸗ 


ſchaften Buffet's ins Licht gefellt. Der Vieepräſiden. des Gonſeils 
läßt nicht zu, daß ein Mitglied feine; Verwaltu g fehlbar ſel. Für 
alle Welt, den Miniſter ausgenommen, war es nach dem Prozeſſe 
Bouvier klar, daß der Präfect Duer s zu fehe ſeltſamen Mitteln ge: 
griffen hatte, um des Complots, derg er feit Jahren vachſpürt, endlich 
habhaft zu werden. Dies zeigte ge ern Laurent-Pichat. Er warf dem 
Rhonepräfecten vor, daß er der Gerichtsbehörde ein gefälſchtes Doku: 
ment (den Brief Gambetta's] unterbreitet habe, obgleich er um feine 
Unechtheit wiſſen mußte, wat daß er überdies dem Parket gegenüber 
behauptet habe, dies Difument fei bei einer Hausſuchung gefunden 
worden, obgleich ihm bekannt war, daß ein Polizeiagent, Namens 
Coco, der mit feinen: Collegen Bouvier unter einer Decke ſteckte, das 
Aktenſtück bei der Hausſuchung in die mit Beſchlag zu belegenden 
Papiere eingeſchmuggelt hatte, fo ungeſchickt zwar, daß der Polizei: 
commiſſar, welcher die Operation leitete, ſich weigerte den Fund zu 
Protokoll zu nehmen. Dies Alles ging aus den Prozeßakten und aus 
dem Bericht Ducros’ an den Generalprocurator, auf Grund defen 
die Unterſuchung gegen die Lyoner Radicalen eingeleitet wurde, mit 
Beſtimmtheit hervor. Trotzdem ließ Buffet dieſe Thatſachen nicht gelten, 
und wie er am 15. Juli erklärte, daß er den Savaryſchen Bericht 
über das Treiben der Bonapartiſten nicht geleſen, ſo berechtigte er 
diesmal ſeine Gegner zu der Vermuthung, er habe von den Acten 
des Lyoner Prozeſſes nur unvollkommene Kenntniß. Er beſtritt rund⸗ 
weg Alles, was dem Präfecten von Lyon zur Laſt gelegt worden und 
flügte ſich dabei zumeiſt auf die Erklärungen, welche der beſagte Polizei: 
agent Coco feit der Beendigung des Bouvier'ſchen Prozeſſes geliefert 
hat. Dabei ging er ſo unvorſichtig zu Werke, daß er ſogar die Lyoner 
Juſtizbehörde nicht ſchonte. Was im Gerichtsſaale feſtgeſtellt worden, 
bat für ihn) nicht fo viel Werth wie die Verſicherungen Coco's. Zum 
Schluß wiederholte er dann noch einmal, was er in der Kammer 
über die ſocialen Gefahren, welche Frankreich bedrohen, geſagt hatte. 
Seine Ueberzeugungen in dieſem Stücke haben ſich durchaus nicht 
geändert. Was Herrn Ducros angeht, fo fet er von Bouvier hinter: 
gangen worden; aber das koͤnne Jedem geſchehen. Auch das 
Gericht habe ſich täuſchen laſſen; aber weil man dem Prä⸗ 
fecten an den Leib wolle, ſtelle man die Sache ſo dar, 
als wäre ſein Fall ein ganz beſonderer. Eine Infamie ſei es, daß 
man behaupte, die Präfectur von Lyon habe ſich Bouvier's als eines 
Agent provocateur bedient. Auf jeden Fall ſei die Regierung nicht 
geſonnen, einen Beamten zu opfern, der fih außerordentliche Verdienſte 
erworben hat. So Herr Buffet. An dieſe Erklärung ſchloß ſich eine 
lange und heftige Discuſſion. Lepère ſetzte nochmals den Sachverhalt 
nach den Proceßacten auseinander, erreichte aber nichts Anderes damit, 
als daß Buffet die Verſicherung gab, die Schuldloſigkeit der Lyoner 
Präſectur fet für ihn erwieſen. Picard ſchloß die Debatte damit, daß 
er auf die Analogie des Lyoner Proceſſes mit dem MarſeillerſProceſſe, 
der vor einem Jahre ſpielte, und woran auch ein Polizeibeamter einen 
wenig ehrenwerthen Antheil hatte, aufmerkfam machte. Man ließ 
dann dieſen Gegenſtand fallen, und Picard brachte den Artikel des 
„Pays“ zur Sprache, welcher die Verfaſſung ein verbrecheriſches Werk 
nennt. Der Quäſtor Baze (vom rechten Centrum) hielt es für un: 
möglich, daß die Regierung nicht gegen das Journal Paul de Caſſa⸗ 
gnac's einſchreite. Buffet erwiderte, er theile die Entrüſtung feiner 
Collegen und werde einen Beſchluß des Miniſterraths veranlaſſen. 
Aber, fuͤgte er hinzu, es ſteht zu befürchten, daß die jetzigen Unter⸗ 
drückungsbeſtimmungen nicht hinreichen, um eine derartige Polemik zu 
verhindern. Hier wandte Balentin ein, der Miniſter verſtehe es doch 
vortrefflich, den Belagerungszuſtand gegen die republikaniſchen Journale 


nutzbar zu machen. Worauf Buffet: Ob ihm die Republikaner etwa 


diesmal zur Anwendung des Belagerungszuſtandes, von dem ſie ſonfl 
nie wiſſen wollen, riethen? Laboulaye: Die Republikaner beſchweren 
ſich darüber, daß man gegen ſie eine Waffe anwendet, die gegen die 
Gegner der Verfaſſung nicht benutzt wird. Niemals hat man von 
reactionärer Seite die Beſchimpfung und Verleumdung fo weit treiben 
dürfen. Buffet: Greifen nicht die republikaniſchen Blätter uns, und 
mich insbeſondere, ebenſo heftig an? Es iſt gewiß gut, die Ver⸗ 
faſſung zu achten: aber es giebt etwas noch Achtungswertheres als die 
Verfaſſung, nämlich die Religion, und ſie wird alle Tage von den 
Republikanern angegriffen. Mit dieſer Antwort, die Hrn. Buffet voll: 
kommen kennzeichnet, war auch dieſer Gegenſtand erledigt, und d'Aboville 
richtete an den Miniſter die Frage, ob man der Nationalverſammlung 
das Gelbe Buch unterbreiten werde. Zugleich beſchwerte der Redner 
ſich darüber, daß man den Alphonſiſten geſtattet habe, ihr Kriegs- 
material über franzoͤſiſches Gebiet zu transportiren. Vor wenigen 
Tagen ert hätten 80 alphonſiſtiſche Reiter die Neutralität des franzo⸗ 
ſiſchen Gebiets verletzt, indem fie fih über Perpignan nach Puycerda 
begaben. Buffet bezweifelte die Richtigkeit dieſer letzteren Thatſache; 
übrigens bereite fein College, der Due Duazes den Druck des Gelb: 
buches vor, aus welchem die Verſammlung ſich über die diplomatiſchen 
Vorgänge aufklären könne. Darauf wurde die Sitzung aufgehoben. 

[Die Pariſer Reſerviſten] haben ſich geſtern nach dem Gar⸗ 
niſonsorte ihrer verſchiedenen Regimenter auf den Weg gemacht. Die: 
jenigen, die es nicht vorzogen, auf ihre eigenen Koſten die Reſſe zu 
uniernehmen, verſammelten ſich in den vier Kaſernen von la Chapelle, 
Paſſy, Vanves und Charenton, die hart an der Befeſtigungsmauer 
liegen. Da ihre Angehörigen ſie begleiten, ſo herrſchte geſtern in der 
Umgegend dieſer Kaſernen ein äußerſt lebhaftes Treiben. 

[Froſſard +] Aus der Haute Marne kommt die Nachricht, 
daß der General Froſſard dort plötzlich in Chäteau:Billain geſtorben ift. 

© Paris, 3. September. Abends. [Der Minifterrath] 
hat ſich heute mit dem vielbeſprochenen Artikel des „Pays“ beſchäftigt, 
aber keinen Beſchluß gefaßt. Man überließ die Entſcheidung dem 
Juſtizminiſter, der wahrſcheinlich eine gerichtliche Verfolgung gegen das 
„Pays“ einleiten wird. 

[Aus Spanien.] Die „Liberté“ läßt ſich aus Madrid tele- 
graphiren, Don Alphons warte nur die Marſchbereitſchaft der neu aus⸗ 
gehobenen Mannſchaften ab, um fih perſoͤnlich an die Spitze der 
Nordarmee zu ſtellen. i 
O Paris, 4. September. [Zum 4. September. — Die 
Preſſe über das Auftreten des Herrn Buffet in der 
Permanenzeommiſſion. — Ein nachgelaſſenes Werk Proud: 
hon's. — Das Denkmal Chateaubriand's.] Dem fünften 
Jahrestage der Republik zu Ehren bringen heute die republikaniſchen 
Blätter große Leitartikel, die hauptſächlich gegen das Kaiſerreich gerich⸗ 
tet find. Beſonders die Gambetta'ſche „République francaiſe“ nimmt 
kein Blatt vor den Mund: „Die knechtiſchen Anhänger und Söͤld⸗ 
linge des Kaiſerreichs, ſagt fie unter Anderem, bilden ſich mit ihrer 
gewöhnlichen Unverſchämtheit ein, daß ſie durch große Betrügereien 
ihre Geſchichte in Vergeſſenheit bringen werden und ermüden nicht, 
gewaliſam gegen das nationale Ereigniß vom 4. September zu eifern, 
indem ſie daſſelbe frech als ein Complott darſtellen. Nach ihrer Mei⸗ 


Director des phyſiſchen Eeniralobſerbaloriums von Petersburg, Maria Daty, nung hätte 
si a Iu Dru oe gerichtet hatten, 
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mööſiſche Volt ky blefi Räubern, bie e 
opfern men, es hätte die Vertheidigung 
ſeines häuslichen Heerdes und ferner Unabhängigkeit vergeſſen müſſen, 
um ſich nur mit den kleinen Intereſſen einer fremden Frau zu bes 
ſchäftigen, einer doppelt Fremden durch ihre reactionäre Geſinnung, 
ſowohl wie durch ihre Geburt; es hätte feine Schickſale in dieſer hoͤch⸗ 
ften Kriſe den Händen eines unglücklichen Kindes anvertrauen müſſen, 
das ſchon greiſenhoft, ehe es noch gelebt; den Händen eben der Jn: 
triganten, die darum ſtritten, wer die Ueberreſte des Landes ausbeu⸗ 
ten werde. Die Häupter der Regierung hatten gelogen, die Diplo⸗ 
maten hatten gelogen, der Kriegsminiſter hatte gelogen, niedrig, cyniſch 
und im Angeſichte von ganz Europa; Alle zeigten ſich mehr als um⸗ 
ſichtslos, knechtiſch, unfähig, betrügeriſch, als die Bedienten eines 
Mannes und mehr noch ibrer eigenen Begierden in brutalſter Weiſe, 
unbekümmert um die Angelegenheiten und die Ehre des Landes; und 
dieſer Horde, die allgemein im Auslande wie in Frankreich verachtet 
war, hätte man die fernere Leitung der Geſchäfte überlaſſen ſollen!“ 
Aehnlich ſpricht der „Rappel“. Die „Franee“ giebt eine curiofe Zus 
ſammenſtellung der Urtheile, welche ſämmtliche Blätter von Paris am 
5. September 1870 über die eben vollzogene Revolution fällten. Nicht 
ein einziges legte Proteſt ein. Es geht klar aus dieſer Ueberſicht 
hervor, daß Thiers in feiner Erklärung vor einer der parlamentariſchen 
Unterſuchungscommiſſionen mit Fug ſagen konnte: „Nie habe ich eine 
Revolution geſehen, die ſich ſo leicht und mit ſo geringen Koſten voll⸗ 
zog. Das Kaiſerreich hatte ſolches Unglück auf das Land herabge⸗ 
zogen, daß Niemand bei ſeinem Falle Mitleid fühlte oder daran 
dachte, zu widerſtehen. Seine Freunde fogar wohnten dieſem ſelt⸗ 
ſamen Schauſpiele bei, ohne eine Abhülfe zu verſuchen. Von 
Gewaltthätigkeit war keine Rede u. f. w. Den 4. September feier: 
lich zu begehen, liegt offenbar in dieſem Jahre ſo wenig wie in 
den vorhergehenden Jahren in der Abſicht der Republikaner. Man 
hat für keine einzige Zuſammenkunft und kein Bankett die Erlaubniß 
der Polizeipräfectur verlangt. Wenn alſo die wiederholten Beſprechun⸗ 
gen, welche der Viceprälident des Conſeils in den letzten Tagen mit 
dem Polizeipräfecten hatte, die Unterdrückungen etwaiger Kundgebungen 


für den heutigen Tag begrüßten, jo haben die Herren fih unnütze F 


Mühe gegeben. — Buffets Auftreten in der Permanenz⸗Commiſſton 
wird von der geſammten Preſſe mit alleiniger Ausnahme der bona⸗ 
partiſtiſchen Journale und des „Francats“, der bekanntlich Buffet’ 
Organ iſt, ſehr ungünſtig beurtheilt. Der Eindruck der vorgeſtrigen 
Sitzung der Commiſſion iſt derart, daß er leicht in der kommenden 
parlamentariſchen Seſſion nachwirken könnte, jo ſchnell man auch in 
Frankreich ſolche Zwiſchenfälle zu vergeſſen pflegt. Man erkennt ſelbſt 
in den confervativen Kreiſen an, daß die Mitglieder der Linken dies⸗ 
mal den Miniſter ſcharf in die Enge getrieben haben. Die „Union“ 
meint: „Obgleich der Sitzung der Permanenz⸗Commiſſton jede vraktiſche 
Wirkſamkeit abgeht, ſo ſcheint ſie uns doch auf den Untergang des Herrn 
Buffet zu deuten. Die Politik des 25. Febr. bringt den Vicepräſidenten 
des Conſeils zum Falle. Das wundert uns nicht. Derſelbe Mann, 
welcher der Mann des 24. Mai geweſen, kann nicht der Mann des 
25. Februar bleiben. Herr Buffet hat das nicht begriffen.“ — Bei 
Lacroix erſcheint ſoeben ein Buch Proudhon's, deffen Materialien man 
unter dem Nachlaſſe des berühmten Revolutionärs gefunden hat und 
dem er den Titel „la Pornocratie oder die Frauen in der neueren 
Zeit“ gegeben. Dieſer ſchwer in ſalonfähiges Deutſch zu übertragende 
Titel läßt ſchon auf den Inhalt des Werkes ſchließen, zumal wenn 
man ſich erinnert, wie Proudhon in anderen Schriften von den Frauen 
ſpricht. Im Vergleich zu ihnen kann unſer Schopenbauer für einen 
Bewunderer des ſchoͤnen Geſchlechts gelten. Die Entſtehungsgeſchichte 
des neuen Buches iſt folgende. In ſeiner Schrift über die Juſtiz (die 
ihm eine Verurtheilung zu dreijährigem Gefängniß einbrachte) 
hatte Proudhon fih auf's Grauſamſte über die Rolle der Frauen in 
unſerer Zeit ausgelaſſen. Mehrere Damen von der Feder übernahmen 
die Vertheidigung ihres Geſchlechts, und ihnen dachte Proudhon in 
einem Buche zu antworten, an deſſen Vollendung ihn der Tod 
verhinderte. Zum großen Theile beſteht das Werk denn auch 
nur aus flüchtig hingeworfenen Notizen, die der Verfaſſer ſpäter aus⸗ 
zuarbeiten beabſichtigte. 
fagen: Wir können nicht über die Frauen urtheilen, weil wir fie nicht 
kennen. „Iſt der Arzt gehalten, das Fieber zu haben, um es zu 
kennen, ſich die Peſt einzuimpfen, um fie zu behandeln? Muß man 
von der Natter gebiſſen oder von dem Löwen erwürgt worden fein, 
um fie zu kennen? .... Dem Einfluß der Frauen it nach Proudhon 
in unſerer Geſellſchaft das verderbliche Uebergewicht der Kunſt zuzu⸗ 
ſchreiben. „Iſt, ſo ruft er, die Kunſt nicht weiblich ihrer Natur nach, 
obwohl ſie von den Männern ausgeübt wird? Zielt ſie nicht hin⸗ 
reichend auf die Verweichlichung ab? Wenn die Frauen vollends ſich 
damit abgeben, wird fie fade und beſudelt ſich. ..“ An einer ande- 
ren Stelle: „Der weibliche Einfluß iſt i. J. 1848 einer der Gründe 
für den Untergang der Republik geweſen. George Sand, Frau und 
Künſtlerin, verfertigt mit J. Favre, der ebenfalls Künſtler, die fa: 
moſen Bulletins: Die Republik verfällt dem Spinnrocken. Wo war 
der Mann in der proviſoriſchen Regierung? Lamartine, ein Künſtler; 
Cremieux, ein Künſtler; Louis Blanc ein Künſtler. Arago war ein 
Mann, glaube ich, aber darum batte man ihn in die Marine ge⸗ 
wieſen und zum bloßen Werkzeug gemacht.“... Citiren wir zum 
Schluß eine Aeußerung über die franzöſiſche Nation: „Die Nation, 
dies iſt heute bewieſen, iſt unterhalb der Revolution geblieben. Als 
Bonaparte die Verfaſſung vom Jahre VIII. ſchuf, konnte er ſagen, 
das franzoͤſiſche Volk fei nicht reif für die Freiheit. Es war nicht 
reifer i. J. 1814, nicht i. J. 1830, nicht i. J. 1848. Es ſcheint 
nicht reifer i. J. 1860. Es wird niemals reif ſein. Nicht durch die 
Reife wird Frankreich frei werden; es wird frei werden, weil es nicht 
anders kann, nachdem einmal ganz Europa frei geworden und nach⸗ 
dem die Öfonomifchen Reformen ſich vollzogen haben. Und es wird 
frei bleiben, weil nichts es daran hindern kann. Durch die Kraft des 
Urtheils, durch Seelenſtolz, durch Rechtsgefühl, durch Achtung vor der 
Geſetzlichkeit würde Frankreich niemals frei werden. Es iſt unfähig 
dazu, feine Demokratie verbietet es ihm.“ — In Saint⸗Malo wird 
morgen das Denkmal Chateaubriands enthüllt werden. Die Akademie 
hat als ihren Vertreter C. Doucet und die Schriftſtellergeſellſchaft als 
den ihrigen Paul Feval nach St. Malo geſchickt. 

O Paris 4. September. [Zur Unterſtützung der Reſer⸗ 
viten. — Gambetta. — Von der äußerſten Linken. — 
Dufaure und das „Pays.“] In einem Rundſchreiben an die 
Präfecten, welches im heutigen Amtsblatt erſchienen, giebt Buffet 
Inſtructionen betreffs Unterſtüßung der Reſerviſten. Er conſtatirt 
zunächſt, daß die Einberufung der Jahresklaſſe 1867 die einfache 
Anwendung der neuen Heeresgeſetze ift, daß aber die Reſerviſten keines⸗ 
wegs ein Recht auf Gewährung einer Unterſtützung haben. Trotz⸗ 
dem ſei es billig, den Unbemittelten zu Hülfe zu kommen. Natürlich 
iſt keine Rückſicht auf die Unverehelichten zu nehmen und ebenſowenig 
auf die Beamten, deren Gehalt auch während des Monoͤvers fortläuft. 
Den Bedürftigen dagegen, die von ihrem täglichen Verdienſt leben, 
fet eine mäßige Entſchädigung zu geben, die im Princip den Gemein⸗ 
den zur Laſt fällt. Wenn die Mittel der Gemeinden nicht ausreichen, 
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Er fängt damit an, daß es Unſinn ſei zu ka 
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ſprechen; dagegen hielt ein anderer Deputirter der äußerſten Linken, 
Germain Caſſe, geſtern in einer Verſammlung in Charonne eine Rede, 
in der er rechtfertigte, daß er, obgleich ein Radikaler, für die Ber 
faſſunz geſtimmt habe. Im Gegenſatz zu den Naquet'ſchen Reden 
verdient diefe Kundgebung erwähnt zu werden. — Die „Liberte“ 
erfährt, daß Dufaure darauf verzichtet, eine Verfolgung gegen das 

„Pays“ einzuleiten. — E 

* Paris, 4. Sepibr. [Der Brief Klapka's,] defen ſchon 

mehrfach Erwähnung gethan wurde, lautet volltänbdig: 
„Lieber Freund! Graf B. .. bat mir betreffs der Lage in Bosnien 
einen langen Brief geſchrieben, in welchem er mich dringend auffordert, den 
ſerbiſchen und anderen Rajab, die gegenwärtig mit der Türkei im Kampfe 
liegen, meine Dienſte anzubieten. Er droht mir auch mit der Mißbilligung 
aller meiner Freunde für den Fall, daß ich dieſem Rufe nicht Folge leiſten 
ſollte. G. ., fügt er bei, würde für mich acht- bis zebntauſend Gulden 
berausſchlagen zur . der Reiſekoſten, und ſchließlich giebt er mir zu 
verfteben, daß ich nur die ragliche Miſſion zu übernehmen brauche, um mein 
Gluck zu machen, allen meinen Verbindlichkeiten nachkommen zu können. Da 
B. „ in ſeinem Briefe auch Ihren Namen erwähnt, ſo fühle ich mich ver⸗ 
pflichtet, auch Ihnen meine Antwort zukommen zu lafen. Sie lautet ſo: 
Niemals in meinem Leben habe ich außer meinem Gewiſſen einen Richtet 
anerkannt, immer folgte ich in den großen Fragen der Politik meiner Ueber⸗ 
zeugung, niemals dem Rathe Anderer. Die Sendung, die ich mir ſelbſt ge⸗ 
geben, galt immer nur dem Rechte und der Freiheit meines Landes, und im 
Nolbfalle für Ungarn zu fterben, habe ich von jeher als meine Pflicht ers 
achtet. Sobald der bekannte Zwiſt beigelegt war, bielt ich meine Aufgabe 
für abgethan und zog mich ins Privatleben zurück. So groß auch die Sorgen 
fein mögen, die mich gegenwärtig bedrucken, fo beſcheiden auch meine Wirk⸗ 
ſamkeit als Bürger ſein mag: was mir bleibt, das iſt meine Vergangenheit, 
das ſind die Schlachten, die ich geliefert, die Siege, die ich davongetragen, 
die Anſtrengungen, die ich in der Heimath und in der Fremde gemacht, um 
Ungarns Namen zu Ehren zu bringen; das ſind ſchließlich die Opfer, die 
ich mir jederzeit auferlegte, wenn es galt, Freunde und Landsleute dor Noth 
und Entbehrung zu ſchützen. Dies Alles bleibt in den Geſchichtsbüchern 
Ungarns verzeichnet, dem Neide und der Feindſchaft Anderer zum Trope- 
Darin und nur darin fehe ich meinen Lohn, immer nur als Ehrenmaun 
und guter Patriot meiner Ueberzeugung gemäß gehandelt zu haben. 

Ich geftehe nun, mein Herz ift nicht groß und nicht großmütbig genug, 
um alle Welt in h aufzunehmen. Ich gebe zu, das Gefühl der Menſch⸗ 
lichkeit redet in mir nicht laut genug, um mich für die Sache der 
Feinde unſeres Vaterlandes zu begeiſtern, für die Sache der⸗ 
jenigen, welche die Haupturſache unſerer Niederlage von 1849 geweſen, und 
mit denen wir damals bis auf das Meſſer Krieg führten. Nein, für einen 
und Volksſtamm, deſſen Wortführer heute noch den Namen Ungarns mit Haß 
Verachtung ausſprechen, kann ich keinetlei Neigung empfinden. Wahrlich, 
es genügt nicht, einigen unbewaffneten Türken Ohren und Naſen abge⸗ 
ſchnüten zu baben, um ſich als Krieger geberden zu können. Was die Auf⸗ 
ſtändiſchen der Herzegowina und von Bosnien vor Allem zu beweiſen haben, 
ift, daß fie die Sympathie anderer Völker verdienen. Die Serben und Mon 
tenegriner follen ſich in offener und loyaler Weiſe verbinden, um die Be⸗ 
wegung zu gutem Ende zu führen, die Suͤdſlaven im Allgemeinen ſollen 
Verzicht leiſten auf ihren Haß und ihre Feindſchaft gegen Ungarn, dann 
erſt, nur dann kann ein loyaler Bund moglich werden, nur dann kann 
ein Ungar die Save überſchreiten, ohne Verrath zu üben an ſeinem 
Vaterlande. f ] 

Ich kenne die Lage beſſer als irgend Einer; denn in den letzten Jahren 
ſtand ich in beftändiger Veziehung zu den Führern der ſerbiſchen Bewegung 
und ich kann berfichern, daß wir Ungarn in Serbien nichts weniger als gern 
geſehen ſind. Wenn aber ein Advocat nicht verlangt wird, hört man auch 
nimmer auf ſeinen Rath. 

An meinen Freunden ift es nun, zu ſehen, ob fie mich läftern wollen, 
wenn ich mich weigere, wie ein politiſcher Hanswurſt, wie ein gewiſſenloſer 
Abenteurer mich in einen Kampf gegen die Türken zu ſtürzen, gegen die 
ſelben Türken, welche 1849 unſere einzigen Beſchützer waren, während die 
Serben mit kannibaliſcher Luſt unſere jungen Leute caſtrirten und unſeren 
Greifen die Köpfe abſchlugen. € 

Nein, meine wahren Freunde werden mich verſtehen. Und man wagte 
es, mir einige Gulden zur Deckung meiner Reiſekoſten anzubieten, damit i 
57 K Ti ungariſch⸗patrioliſchen Unternehmung meine Kraft widme 


5 lapka.“ 
Großbritannten. 

E. C. London, 2. Sept. [Aus Indien und China. — Gibraltar! 
Der „Times“ wird aus Calcutta telegrapdiſch gemeldet, daß, nach einem 
dorthin gelangten Privattelegramm aus Rangun, der König von Birme 
ie geweigert habe, den Oberſt Duncan (den neuen britiſchen Reſidenten in 

Randalay) zu empfangen. Die Beftätigung dieſer Nachricht wird abzuwarten 
fein. — Obert Browne wird demnächſt von Shanghai zurückkehren, 
Man glaubt, daß er betreffs der Unterſuchung in Yünsvan wenig erzielt 
t, da pon chineſiſcher Seite Widerſtand entgegengeſetzt wurde. — 
eung Gibraltar wird mit neuen 38 Tonnen⸗Kanonen armirt werden 

ie Armirungskoſten follen fih auf 75,000 Pfd. Sterl. belaufen. * 

[Byron⸗Denkmal.] Wie die „Times“ mittheilt, hat die griechiſche 
Regierung, „eingedenk der Verdienſte Lord Byrons um die Befreiung Griechen“ 
lands und von dem Wunſche beſeelt, den Zoll der Dankbarkeit der Nati 
darzubringen“, ſich bereit erklärt, dem Byron⸗Memorial⸗Comite den für 
Byron⸗Denkmal erforderlichen peneteliſchen Marmor unentgeltlich zu liefert 
und auch die Ueberfahrtskoſten aus dem griechiſchen Staatsſäckel zu beſtreiten 
Das Denkmal wird wahrſcheinlich auf dem Themſekai femen Platz finden. 

[(Zuſammenſtoß.] “Ueber den bei dichtem Nebel an der Küſte vos 
Wicklow erfolgten Zuſammenſtoß der Kriegsſchiffe, Iron Duke“ und „Bat 
. wird von Irland telegraphiſch gemeldet: Die „Vauguard“ wurde 

edeutend beſchädigt, daß fie ſofort in 19 Faden Waſſer jant. Von der 
Mannſchaft kam jedoch Niemand ums Leben. Die „Vauguard“ war e 
Panzerfahrzeug von 6034 Tonnen Gehalt und führte 14 Geſchütze. Daß 
Schiff gehörte zum Küſtenwachtdienſt. Der „Iron Duke“, der ebenfalls ni 
ohne bedeutende Beſchädigung davon kam, gehört zum Reſervegeſchwader wé 
Canalſlotte, und war mit dieſem Geſchwader unterwegs nach Cork. i 
Commandeur fah fid) genötbigt, nach Kingstown zurück zu kehren und M 
dem ſtark mitgenommenen Schiffe dort zu ankern. 

A. A. C. London, 3. September. [John Bright] empfing geſtern 
Mancheſter eine Deputation von tonangebenden Mitgliedern der deri 0 
liberalen Partei, die erſchien, um ſich feinen Rath bezüglich einer lola 
Organiſation zu erbitten und ſeine Meinung über die künftige Politik 
liberalen Partei zu vernehmen. Er ertheilte den Liberalen von Marche 
den Rath, die Erlangung des Wahlrechts far die ländlichen Kreiſe auf! 
Programm zu ſetzen, weil dies eine Frage fei, die nach feinem Ermeſſen 4 
beſten darauf berechnet ſei, die geſpaltete liberale Partei wieder zu vereinigel 

[In Dundee] fand geſtern Abend eine Maſſenverſammlung de 
ſtritenden Flachsſpinner ſtatt, um den Vorſchlag der Fabrikher 10 
dabin gebend, daß die Arbeit zu einer Lohnherabſetzung von nur 5 % wie 7 
En — —— werden folle, in Erwägung zu ziehen. Nach längerer D! 10 
cuſſion wurde beſchloſſen, dieſen Vergleich zurückzuweiſen und den Strike, U, 


prit. 
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eröffnen. 
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Provinzial- Beitung. 


Breslau, 6. September. [Tagesberiót] ; 
= [Reife Programm Sr. Majeftät des Kaifer) gm 
vor einigen Tagen veröffentlichte Programm für die Allerhöchſe des 
weſenheit Sr. Maj. des Kaiſers und Königs zu den Mandy Kaiser 
5. und 6. Armekcorps ift jetzt endgiltig von Sr. Maj. dem N pr- 
feftgeftellt worden und hat noch die nachfolgenden Abänderungen 
fahren: mittag 
Donnerstag, den 9. September, ab Glogau Rad) Min- 
2 Uhr, in Dyhernfurth 3 Uhr 8 Min., in Breslau 3 Uhr 
(fatt 3 Uhr 48 Min.). Ertrag 
Freitag, den 10. September, von Breslau der 10 Uhr 
Vormittags 10 Uhr, in Bunzelwitz (nicht in Königszelt) 
55 Min. Vormittags, von Bunzelwiz Nachmittags 1 Uhr. 
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Fortſetzung.) 
Sonnabend, den 11. September, in Ingramsdorf 9 Uhr 
40 Min. Vormittags, zu Wagen nicht nach Conradswaldau, ſondern 
über Raaben nach dem Wäldchen. 
Endlich am Montag, den 13. September, von Liebichau 
per Extrazug um 9 Uhr 5 Min. Vormittags, in Liegnitz 10 Uhr 
20 Min. Vormittags, in Haynau 10 Uhr 45 Min. Vormittags, zu 


Wagen durch Haynau. 

Für die in Breslau verbliebenen Herren geht von Breslau ein 
Extrazug Morgens 8 Uhr 15 Min., in Mettkau 8 Uhr 47 Min. 
früh, in Ingramsdorf 9 Uhr 5 Min. Vormittags, in Königszelt 
9 Uhr 15 Min. zum Anſchluß an den in Liebichau abgehenden 
Extrazug. 

** In dem letzten ieee Allerböchſten, höchſten und 
boben Herrſchaften, welche im Laufe dieſer Woche hier ſich aufbalten werden, 
feblen einige der höchſten und hoben Perſonen (f. 411 d. Bresl. Zig.) Wir 
holen die Angabe derſelben nach der neueſten amtlichen Liſte, die uns freund⸗ 
licher Weiſe zugeſandt worden ift, hiermit nach. Es wird Quartier nehmen: 

Se. Kgl. Hobeit der Prinz Friedrich Carl von Preußen bei General 
v. Wulffen, Commandantur. 

Adjutanten: Oberſtlieut. v. Geißler bei Banguier Buti, Wallſtraße 10 
und Rittmeiſter v. Bor cke bei General v. Wulffen, Commandantur. 

Se. Kgl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen in Hotel Galiſch 
am Tauenzienplaz. 77 ) 

Adjutanten: Rittmeiſter v. Ja gow und Rittmeiſter v. Kotze in Hotel 
Golif ch am Tauenzienplatz. N | 

Ihre Kgl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht von Preußen in Hotel 
Galiſch am Tauenzienplatz. 

Oberhofmeiſterin Gräfin von Kayſerling und Hoſpamen Gräfin von 
Schweinitz, Fräulein v. Moltke und Kammerherr Graf v. Keller in 
Hotel Galiſch am Tauenzienplaz. e 

Kriegsminiſter General der Infanterie v. Kameke bei Kaufm. Werther, 
Schweidnitzerſtadtgraben 13. 

Oberſt von Hartrott und Hptm. v. Room bei Kaufm. Werther, 
Schweidnitzerſtadtgraben 13. a 

General der Cavallerie à la suite der Armee Herzog von 
Ratibor im Hotel Galiſch am Tauenzienplatz. 5 

Commandirte Offiziere (Schiedsrichter): General der Cavallerie von 
Podbielski, r der Artillerie, beim Banquier G. Oppen⸗ 
beim, Tauenzienplatz Nr. 10 b. 

Oberſtlieutenant v. Faſſong, Chef des Generalſtabes der General⸗In⸗ 
ſpection der Artillerie, bei Banquier Beyersdorff, Gartenſtraße Nr. 17. 

Hauptmann im gr. Generalſtabe v. Kleiſt, Hauptmann im 1. Garde: 
Feld⸗Artillerie⸗Regiment, Adjutant der Artillerie⸗Inſpection v. Prittwitz 

ei Bankdirector Friedenthal. Herrenſtraße Nr. 28. 


= [Nach neueren Mittheilungen] wird Se. königl. Hoheit | Di 


der Großherzog von Sachſen-Weimar nebſt Gefolge an den bevor: 
ſtehenden Feſtlichkeiten hierorts nicht theilnehmen und überhaupt nach 
Schleſien aus Anlaß der Manöver des 5. und 6. Armeecorps nicht 
kommen. Auch der Ordonnanzoffizier Sr. Hoheit der Prinz Haſſan 
von Egypten, Premierlieutenant à la suite des 1. Garde⸗Drag.⸗Regi⸗ 
ments wird vermuthlich wegen des plotzlich erfolgten Todes feiner Schweſter 
bei den bevorſtehenden Feſtlichkeiten nicht erſcheinen. — Wie bereits 
mitgetheilt, wird Se. tail. Hoheit der Erzherzog Albrecht von Defter: 
reich mit Extrazug am 9. d. Mts. um 5 Uhr Nahm. aus Wien hier 
eintreffen. Bis Oderberg wird auf Allerhoͤchſten Befehl der Extrazug 
Sr. kalſ. Hoheit von hier entgegengeſchickt. Offizieller Empfang findet 
bier und unterwegs nicht ſtatt. In Oderberg wird der betreffende 
Landrath und auf dem hieſigen Centralbahnhof der Polizei- Präfident 


anweſend fein, Dagegen dürfte Se. Majeſtät der Kaifer vermutblid | 


feinen hohen Gat auf dem Centralbahnhofe ſelbſt empfangen und 
nach dem königlichen Schloſſe geleiten. Die Ankunft des Extrazuges 
iſt daher eine Stunde nach der Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers 
ſeſtgeſetzt. — Die Spitzen der hieſigen Behörden werden neuerer Be: 
ſtimmung gemäß ſich bei Ankunft Sr. Majeſtät entlang des Perrons 
auf dem Freiburger Bahnhöfe aufſtellen. Die ſtädtiſchen Behörden 
und Deputationen nehmen dagegen dicht bei der Stelle, wo der kaiſer⸗ 
liche Extrazug hält, ihre Auffiellung. 

. = [Die Feſtvorſtellung im Lobe⸗Theater.] Mit Rückſicht auf 
die vielen Fremden, welche am Donnerstag aus der Propinz bier zuſammen⸗ 
ſtrömen werden und die Illumination und die Rundfahrt der Allerböchſten 
Herrſchaften feben, dabei aber auch das Theater beſuchen wollen, wird die 
Vorſtellung ſchon um 6% Uhr Abends beginnen und ſchon um 8% Ubr 
Abends beendet ſein. Es iſt namlich „Angot“ in Ausſicht genommen. Am 
Freitag wird „Mein 1 in Scene gehen. 5 
dieſes Stück wiederholt mit Vorliebe von Er. Majeſtät dem Kaiſer in Berlin 
beſucht worden iſt, gelangt es gerade an dieſem Tage zur Aufführung, in 
der Erwartung, daß vielleicht Se. Majeſtat der Kaifer die Vorſtellung eine 
kurze Zeit mit Allerböchſtſeiner Anweſenbeit beehren wird. — Am Sonnabend 
findet für die fremdberrlichen Pe eine Feſtvorſtellung ſtatt: entweder 
„Angot“ oder „Schoͤnröschen.“ er größte Theil des 1. Ranges und der 
Proſceniumslogen iſt für dieſelben bereits mit Beſchlag belegt worden. 
(In der That, mit Ausnahme von „Mein Leopold“ ein würdig und geihmade 
doll ausgewähltes Feſtrepertoir. D. Red.) 


— [Das Verzeichniß! der zur Theilnahme an den großen Herbſtübun⸗ 


gen des 5. Armeecorps nach Liegnitz kommenden Allerhöcften und Höchſten Set I 


Herrſchaften nebſt Gefolge und Offizieren 2c. lautet, mit Angabe der Woh: 
— wobei indeh einige Abänderungen nicht ausgeſchloſſen find, wie folgt: 
I. Se. Maſeſtat der Kaiſer und König im koͤnigl. Schloſſe. 
Hofmarſchall Graf v. Perponcher mit 1 Diener im königl. Schloſſe. 
General⸗Feldmarſchall Gen.⸗Adjut. Frhr. v. Manteuffel mit 1 Diener, 
N.⸗Goldb.⸗Straße 29 ſbei Partik. Rothen bach. k $ : 
Suna ber —.— 25. 58 gest v. d. Goltz mit 1 Diener, Fries 
drichsplatz 2 bei General z. D. v. Sanſin. A LA i 
General⸗Lleutenant und General⸗Adjutant Prinz Jure Wilhelm zu 
Hohenlohe mit 1 Diener, Haag 21 bei Maurermeiſter Purſche. i 
Kaiſ. rufi. „ —— à la eee Te mit 1 Diener, 
Friedrichspa ei Landſchafts⸗Director v. A ; 
5 Generel, Majur und Were à A — 5 Freiherr v. Steinäcker mit 1 Die⸗ 
ner, Friedrichsplatz 4 bei v. Berten. fr s 
. win = General er suite, Chet des Militär⸗Cabinets v. Albedyll 
mit 1 Diener, Glogauerſtr. 1 bei Geb. Reg.⸗Rath v. Kunom. -, 
Flugel⸗Adjut. Oberſt Graf v. Lehndorff mit 1 Diener, im königl. Schloß. 
55 e Sberſt Fürſt Radziwill mit 1 Diener, Lindenſtr. 7 bei 
äfin er. 
Flügel⸗Adjut. Oberſt Graf v. Walderſee mit 1 Diener. 3 bei 
Flügel- Adiut. Major Graf d. Finkenſtein mit 1 Diener, Gartenſtr. 3 bei 
au v. Schwemler. 5 ich 
ige Major v. Winterfeld mit 1 Diener, Bahnhofſtr. 3 bei Lieute⸗ 
nant Kieſel. : 
SlügelNdjut. Major v. Lindequiſt mit 1 Diener, Schloßplatz 2 bei Kauf 
mann Stolle. à . \ $ ; 
lügel-Adjut. Major Graf v. Arnim mit 1 Diener, Burgſtr. 68 bei 
Kaufmann H. Cohn. ; i ; 
Vice⸗Oberſtallmeiſter v. Rauch mit 1 Diener, Hainauerſtr. 1 in der Rit- 
ter⸗Akademie. { A 
Generalarzt und Leibarzt Dr. v. Lauer mit 1 Diener, im fgl. Schloß. 
8 8 Baron v. Colas mit 1 Diener, N.⸗Goldbergerſtr. 46 bei 
au v. Sydow. j 
Drvon⸗ Offer Sr. Hoheit Prinz Haſſan von Egopten, Prem. Lieutenant 
à la suite des 51 Garde Dragoner⸗Regis. mit 1 Diener, Lindenſtr. ei 
immermeiſter Hitziger. 
o Generel, eld mar cal Graf v. Molite mit 1 Diener, Glogauer⸗Promenade 
Nr. 5 bei Ober⸗Poſtdirector Rofe. g \ 
Oberſt Keßler mit 1 Diener, Schloßplatz 2 bei Frau d. Pannwitz. 
Oberſtlieutenant de Claer mit 1 Diener, Ritterſtr. 30 bei Dr. Süpbad. 


Major v. Leipziger mit 1 Diener, Peter⸗Paulplatz 4 bet Paftor prim.] Sch 


Nerreter. 3 
Hauptmann b. Burt mit 1 Diener, Glogauer⸗Promenade 5 bei Ober: 


Poſi⸗Director Rofe- 
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Im Hinblick darauf, daß P 


Vom Militärs Cabinet. Oberſilieutenant und Abiheilungs -Chef 
von Haugwitz mit 1 Diener, Glogauerſtr. 1 bei Kaufmann Kunze. 
Juin aier Pon 1 1911 mit 1 Diener, Glogauerſtraße 1 bei verwittwete 

in Paſchke. 

> ie Milenz Glogauerſtraße 2 bei Geh. Regierungs⸗Rath 
. Holleufer. 

Rechnungsrath Schulz, Glogauerſtr. 2 bei Maler Blätterbauer. 

1 Kanzleidiener. 

Vom Geheimen Civil⸗Cabinet. Geheimer Cabinets⸗Rath v. Wil: 
mowski mit 1 Diener, Burgſtr. 40 bei Apotheker Kühne. 

Gebeimer Hofrath Schneider mit 1 Diener und Geheimer Hofratb und 
Correſpondenz⸗Secretär Bork mit 1 Diener, Marienplatz 4 bei Paſtor prim. 


Zingel. 

Chifreur, Breslauerſtr. 39 bei Dr. Schian. 

Vom Koͤnigl. Hofmaxſchall⸗Amte. Hofrath und Hofſtaats⸗Secretär 
Kanzki mit 1 Diener und Hoſſtaats⸗Secretär Artelt mit 1 Diener, im Kö: 
niglichen Schloß. i $ 

II. Seine Majeſtät der König bon Sachſen mit 2 Dienern, kommt am 
15. Abends 9 Uhr 32 Min. Gen. ⸗Adjut. Generallieuetant Krug von Nidda 
mit 1 Diener, Flügel⸗Adiutant Oberſt von Dꝛiembowski mit 1 Diener, 
8 Major von Minkwitz mit 1 Diener, Hainauerſtr. 11 bei 

tadtrath Prager. , 

Preuß. Ehrendienft: Generallieutenant von Voigts⸗Rhetz, Commandeur 
der 20. Diviſion, Ring 30 bei Stadtrath Schwarz. 

Major von Brauchitſch (fehe ad 1). 

III. Seine Königl. Hoheit der Großherzog von Sachſen mit 2 Dienern und 
2 Adjutanten mit 2 Dienern, noch nicht feſtgeſtellt. 

IV. Seine Königl. Hoheit der Großherzog von Meklenburg⸗Schwerin, 
mit 2 Dienern, Flügel⸗Adjutant Hauptmann don Bronſart mit 1 Diener, 
Flügel⸗Adjutant Hauptmann von Schrötter mit 1 Diener, Ord.⸗Offizier 
Prem.⸗Lieut. von Witzendorff mit 1 Diener, noch nicht feſtgeſtellt. 

V. Seine Königl. Hobeit der Herzog von Connaught mit 1 Diener, Frie⸗ 
drichsplatz 3 bei Kammerherrn von Frankenberg. 

Hofmarſchall Sir Howard Elphinſtone mit 1 Diener Jochmannſtr. 3 bei 
Kaufmann Danziger. 8 5 

Adjutant Major Pickard mit 1 Diener, Peter⸗Paul⸗Platz 6 bei Dber: 
Diaconus Niep ad. N a : 

Adjutant Lieutenant Peel mit 1 Diener, Louiſenſtr. 5 bei Dr. Brofin. 

Preuß. Ebrendienſt: Generalmajor von Rauch, Remonte⸗Inſpecteur mit 
1 Diener, Wallſtr. 10 bei Frl. Stelzer, 3 

VI. Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich, Hainauer⸗ 
ſtraße 2 bei Kaufmann E. Schneider. 

Feldmarſchall⸗Lieutenant Freiherr von Piret de Bihain, K. K. Geh. Rath, 
Susan und Oberſthofmeiſter mit 1 Diener, Kohlmarkt 25 bei Pfarrer 

itter. 

Generalmajor Freiherr von Catty mit einem Diener, Wilhelmsplatz 1 
bei Kammerherrn von Bertouch. yi 

Oberſt⸗Lientenant Groller von Mildenſee, Generalſtabs⸗Offizier, mit 1 


ener. 
Sr. Durchlaucht Fürſt Lobkowitz, Oberſtlieutenant des 7. Artillerie⸗Regi⸗ 
ments, mit 1 Diener. 

Flügel⸗Adjut. Major Graf Dubsky, Gen.⸗Stabs⸗Ofſnier mit 1 Diener, 
Flügel⸗Adjut. Major Graf Wallis mit 1 Diener, Hainauerſtr. 2 bei Kauf⸗ 
mann E. Schneider. 7 

Se. Durchlaucht Major gut Liechtenſtein, Flügel⸗Adjut. Sr. Majeftät 
des Kaiſers von Oeſterreich, General⸗Stabs⸗Offizier und Militärbevollmäch⸗ 


tigter, mit 1 Diener. 
Preuß. Ebrendienſt: MR von Bülow, Inſp. der 2. Feld⸗Art.⸗Inſp., 

. n. 
inkenſtein (ſiehe ad 1) 


Bäckerſtr. Zla bei Kfm. M. Co 
gg Major Graf von 
VII. Se. Königl. Hoheit der Prinz Georg von Sachſen mit 2 Dienern, 
Hainauerſtr. 10a bei Buchdruckereibeſ. Krumbbaar. 
3 Adjutanten mit 3 Dienern, neue Hainauerſtraße 44 bei Profeſſor Dr. 
A2 Hainauerſtraße 21 bei Friedländer, Wallſtraße 1 bei Gräfin 
othkirch. 
Preuß. Ebrendienſt: Generalmajor v. Voigts⸗Rhetz, n. Hain.⸗Str. 50 bei 


Partit O. König. i : 

VIII. Se. Raif. u. Kgl. Hoheit der Kronprinz des deutſchen Reiches und 
von Preußen mit 3 Dienern, Steinmarkt 1 bei Commerzien⸗Rath Ruffer. 

Generalmajor v. Gotiberg mit Diener, Ring 1 bei Apoth. Kirchberg. 

Adjutant Oberſt Miſchke m 1 Diener, Burgſtr. 76 b. Aſſeſſor Rawitſcher. 
3 Major v. Liebenau mit 1 Diener, Steinmarkt 1 bei Commerz. 

uffer. 
4 1 Major v. Unruhe mit 1 Diener, Burgſtraße 75 bei Kaufmann 
eiſſer. 

Adjutant Hauptmann v. Heydwolff mit 1 Diener, Steinmarkt 1 bei Com⸗ 
merzien⸗Rath Ruffer. 5 

2 Ordon.⸗Offiz. (1 Baieriſcher und 1 Würtembergiſcher) mit 2 Dienern, 
Pfortenſtr. 6 bei Rim. Stock. 

IX. Ihre Kaif. u. Königl. Hoheit die Kronprinzeſſin des deutſchen Reiches 
und von Preußen mit 2 Dienern, Steinmarkt 1 bei Comm.⸗Rath Ruffer. 
Hema Gräfin v. Bernſtorff mit 1 Diener. l ; 

ofmarſchall Graf zu Eulenburg mit 1 Diener, Hedwigſtr. 10 bei Kfm. 
rager. 
Kammerherr Graf v. Seckendorff mit 1 Diener, Steinmarkt 1 bei Com⸗ 
merzien⸗Rath Ruffer. 

2 Kammerfrauen und 1 Kammerjungfer. f ; 

X. Se. Königl. Hoheit Prinz Karl von Preußen m. 2 Dienern, Adjutant 
Major v. Balluſeck mit 1 Diener, Ring 8 bei Kürſchnermſtr. Berger. 

Adjutant Major v. Prittwitz mit 1 Diener, Pfortenftr. 14 bei Ob. Reg. 
Rath v. Prittwitz. \ 

XI. Se. Königl. Hoheit Prinz Friedrich Karl von Preußen, Victoriaſtr. 1 
bei Kfm. Fedor Beer. f | t ; $ 
Adjutant Oberſtlieut. v. Geißler mit 1 Diener, Bictoriafir. 1 bei Banquier 


elle. 
Adjutant Rittmeiſter v. Borcke mit 1 Diener, Victoriaſtr. 5 bei Stadtbau⸗ 
rath Becker. ; 

XII. Se. Königl. re Prinz Albrecht von Preußen mit 2 Dienern, 
Adjutant Rittmeiſter v. Jagow mit 1 Diener, Adjutant Prem.⸗Lieut. Graf zu 
Eulenburg mit 1 Diener, Bolkoſtr. 1 bei Baron v. Richthofen. 

XIII. Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt von Würtemberg, Ring 49 
bei Apolbeker Roll. 

- Dberit Bronſart v. Schellendorff, Chef des General⸗Stabes vom Gardez 
Corps, Ring 48 bei Stadtrath Raymond. a 

XIV. Kriegsminiſter, General der Infanterie v. Kameke, Haagſtr. 1 bei 
Maurerſtr. Lange. i 
Oberſt v. Hartrott, Grünſtr. 7 bei Partit. Nuſche. 
Hauptmann v. Roon. e 
General⸗Feldmarſchall v. Steinmetz. s 2 
Gen.⸗Lieut. v. Voigis⸗Rhetz, Commandeur der 20. Divifion (fehe ad II.) 
Generallieutenant z. D. v. Wittich. 
XV. Commandirte Offiziere. General der Cavallerie v. Podbielsli, 
General⸗Inſpecteur der Artillerie, Goldb.⸗Straße 15, bei Juſtizr. Simon. 
Oberſtlieut. Faſſong, Chef des Generalſtabes der Gen.⸗Inſpection, Wall⸗ 
ſtraße 9 bei Bankdirector Schälin g.“ ; 

x Ae der Artillerie Hauptmann v. Kleiſt, Wallſtraße 16 

ei Frau v. Jeetze. 

4 470 Infanterie Frhr. v. Wrangel, Wilhelmsplatz 1 bei Kaufmann 
oſenberg. r - 
Major Müller vom Großen Generalſtabe, Gartenſtraße 3 bei Stadtrath 


Appler. 
3 v. Stünzner, Peter Paul latz 5 bei Diaconus Ziegler. 
Sch een v. Hausmann, N. Goldbergerſtraße 40 bei Hausbejiger 
513. 
Major Surwey vom königl. Würtemb. Generalſtabe, Goldberger⸗Str. 17 
bei verw. Gutsbeſitzer Schubert. ; ; 
auptmann v. Alten, Goldbergerſtr. 20 bei Fabrikbeſ. Seiler. 
Gen.⸗Lieut. v. Biehler, N. Goldbergerſtr. 38 bei Dr. Patzack. 
Major v. Pfaff vom kgl. Würtemberg. Generalſtabe, Frauenſtraße 1 bei 
Rechtsanwalt Fränkel. 
Hauptmann v. Kramer, Goldbergerſtr. 18 bei Bart. Hübner. h 
8 3 à la suite Generalmajor v. Stiehle, Lındenitraße 3 bei Partit. 
eidel. 
re v. Alten vom Großen Generalſtabe, Lindenſtraße 2 bei Partit. 


ădli 

General v. Kirchbach, Glogauer⸗Prom. 6 bei Stadtrath Täuber. 

XVI. Fremdberrliche 141 unter Führung des Hauptmann 
v. Treutſchke, Frauenſtr. 26 bei Cartonfabr. Wittig, des Rittmeiſters Frhrn. 


— Dinstag, den 7. September 1875. 


v. Richthofen vom Poſenſchen Ul.⸗Regt. Nr. 10 und des Prem.⸗Lts. Lieber 
vom 3. Poſenſchen Inf.⸗Regt. Nr. 58, (Ring 35, Hotel N 
aiern. Generalmajor v. Schmidt, Commandeur der 4. Inf⸗Brigade; 

Oberſt Freiherr v. Schleitheim, Commandeur des 1. Feld⸗Art.⸗Argts. und 
Rittmeiſter Fürſt Wallerſtein bom 4. Chevaulegers⸗Regt., ſämmtlich Sing 35, 
Hotel Rautenkranz. 

England. T 
Militair⸗Bevollmächtigter; Oberſt H. A. Smyth von der Artillerie; 
Lieut. J. Keith⸗Frazer, vom 1. Leib⸗Garde⸗Regt. und Major Bracken⸗ 
bury bon der Artillerie, ſämmtlich Ring 35, Hotel Rautenkranz. 

Herzog v. Mancheſter, Friedrichsplatz 4 bei Kaufm. Max Beer. 

Frankre ich. Prinz de Polignac, Escadronschef im Generalſtabe, 
Militair⸗Attache; Peloux, Capitain im Generalſtabe: Dunoff, Bataillons⸗ 
Chef der Infanterie; Morel, Escadronschef der Cavallerie und Meunier, 
Capitain der Artillerie, ſämmtlich Ring 35, Hotel Rautenkranz. 

Rußland. General Graf Kotzebue, Ritterſtraße 13 bei Partikulier 


ungfer. 

3 B berit Graf Medem à la suite der Garde⸗Cavallerie, Lieut. Baron Pilar 
v. Pilchau, Adjutant. Commandirt zum Graf v. Kotzebue, Preuß. Hauptm. 
Frhr. v. Stoſch vom Gr. Generalitabe, General⸗Lieut. Baron Krudener, 
Command. der 27 Inf.⸗Diviſion, Gen⸗Lieutenant und General⸗Adjut. Graf 
Mouſſin⸗Puſchtine Command. der 1. Garde- Pionn.Dip., Obert v. Siewers, 
Command. des 2. Batt. der 1. Garde⸗Art.⸗Brigade, Obert Nagloßki vom 
General⸗Stabe, General Eromert, Oberſt Graf Mengden, Oberſt v. Dahler, 
Militär Attaché, ſämmtlich Ring 35 im Hotel Rautenkranz 

Schweden. Major und Militär⸗Attaché Michelet, Ring 35 im Hotel 
Rautenkranz. 

Würtemberg. Oberſt und Milit.⸗Bevollmächtigter v. Faber du Faur, 
Ring 35 im Hotel Rautenkranz. 

* (Berfonalien.] Es wurde beſtätigt die Vocation für den Lehrer 
Härtel, bisber an der Waiſenanſtalt zu Reichenbach O./L., zum Lehrer an 
den evangeliſchen Stadtſchulen zu Sagen und für den Lehrer Ebertin, bis⸗ 
ber in Biehain, zum Lehrer an die edangeliſche Schule zu Tormersdorf, für 
den bisherigen Lehrer Deckert in Langenöls zum Lehrer an der evangeliſchen 
Stadtſchule in Greiffenberg und Organiſten an der epangeliſchen Kirche zu 
Nieder⸗Wieſa, für den bisherigen Lehrer Borrmann in Mittlau, zum Can⸗ 
tor und Lehrer in Tauchritz, für den bisherigen Lehrer Lehmann in Koppatz, 
Kreis Cottbus, zum Lehrer, Küſter und Organiſten in Groß⸗Partwitz, für den 
bisherigen Lehrer Hubatſch in Tormersdorf zum Organiſten an der evange⸗ 
liſchen Kirche in Markliſſa und zum 2. Lehrer an der Stadtſchule daſelbſt. 

„ Wahlen für den Provinzial⸗Landtag.] Nach einer 
Bekanntmachung des Oberpräſidiums werden für den Schleſiſchen 
Provinzial⸗Landtag wählen: 1) Kr. Bolkenhain 1 Abgeordneten, 
2) Kr. Bunzlau 2 Abg., 3) Kr. Freiſtadt 2 Abg., 4) Kr. Glo⸗ 
gau 2 Abg., 5) Stadt Görlitz 2 Abg., 6) Kr. Goͤrlitz 2 Abg., 
7) Kr. Goldberg⸗Hainau 2 Abg., 8) Kr. Grünberg 2 Abg., 
9) Kr. Hirſchberg 2 Abg., 10) Kr. Hoyerswerda 1 Abg., 11) 
Kr. Jauer 1 Abg., 12) Kr. Landshut 2 Abg., 13) Kr. Lauban 
2 Abg., 14) Stadt Liegnitz 1 Abg., 15) Kr. Liegnitz 2 Abg., 
16) Kr. Löwenberg 2 Abg., 17) Kr. Lüben 1 Abg., 18) Kreis 
Rothenburg 2 Abg., 19) Kr. Sagan 2 Abg., 20) Kr. Schönau 
1 Abg., 21) Kr. Sprottau 1 Abg. — Der geſammte Liegnitzer 
Regierungsbezirk ſtellt alſo 35 Abgeordnete. 

„Am neunten deutſchen Proteſtantentage zu Bres⸗ 
lau] werden wir die Freude haben, auch Abgeſandte von außerdeut⸗ 
ſchen kirchlichen Vereinen zu begrüßen. Die Geiſtesverwandten in der 
Schweiz und Holland haben je eine Delegation angemeldet, die 
engliſchen Unitarier werden durch einen, die amerikaniſchen durch 
zwei Abgeordnete vertreten ſein. Dieſelben werden am Abend des 
erſten Feſttages ihre Grüße und Mittheilungen darbringen. Die ge⸗ 
ſelligen Zuſammenkünfte, welche wahrſcheinlich in den reſtaurirten 
Räumen des „Königs von Ungarn“ ſtattfinden werden, haben unge⸗ 
mein vlel Anregendes und Unterhaltendes. 
dazu, einander in zwangsloſer Bewegung kennen zu lernen, ſondern 
namentlich durch Anſprachen Heilſames anzuregen, Verhältniſſe klar zu 
legen, an warmer, unverhüllter Darlegung der Geſinnung anderer 
Thatkraft zu wecken und zu ſtärken ꝛc. Die geſelligen Zuſammen⸗ 
künfte werden gern und zahlreich auch von den Frauen, Familienmit⸗ 
gliedern und Verwandten der Feſigenoſſen beſucht. 

» (Kirchliche Statiſtit] Das hieſige „Kirchliche Amtsblatt“ bringt 
eine Zuſammenſtellung der neugegründeten Kirchſpiele, geiſtlichen Stellen ꝛc. 
zunächſt 2 betreffend, dann auch für ſämmtliche acht alten T 
Propinzen. n dem Zeitraum von 1815—1870 wurden in Schleſien 
Kirchſpiele neugegründet oder reſtituirt: 54, neue geiſtliche Stellen in 
bereits vorhandenen Kirchſpielen gegründet oder reſtituirt: 19, Militär⸗ oder 
Anſtalts⸗Pfarrſtellen neugegründet 8, Pfarrvicariate oder Hilfspredigerſtellen 
neueingerichtet: 15, alſo geiſtliche Stellen insgeſammt neugegründet oder 
reſtituirt: 96; dagegen —. Stellen eingezogen: 15. In dem Diaſpora⸗ 
Gebiete der Provinz Schleſien, dem Regierungs⸗Bezirke Oppeln, ſind gegen⸗ 
wärtig mit Einrechnung der Pfarrvicariate im Ganzen 76 geiſtliche Stellen 
vorhanden. — Die Geſammtzahl der in den 8 altländiſchen preußiſchen Pro⸗ 


vinzen während des 55 jährigen Zeitraums (von 1815—1870) neugegründeten 


oder reſtituirten geiſtlichen Stellen beträgt 841, durchſchnittlich ſind alfo 
während dieſer Periode in jedem Jahre 15 Stellen neuhergeſtellt worden. 
worden. Die ra der in dieſer Periode eingegangenen geiſtlichen 
Stellen beläuft ſich auf 227. Werden dieſe von der Zahl der neugegründeten 
Stellen abgerechnet, ſo ergiebt ſich bei den letzteren ein Ueberſchuß von 614. 
Verglichen mit der Summe der in den 8 altländiſchen Provinzen gegen⸗ 
wärtig vorhandenen Stellen (6581) bildet von dieſer die Zahl der ſeit 1815 
mehr entstandenen Stellen den elften Theil. An der Zahl der mehr creirten 
Stellen nehmen die einzelnen Provinzen in nachfolgender Reihe Theil: 
1) Rheinland mit 124 Stellen, 2) Poſen mit 102 Stellen, 3) Brandenburg 
mit 92 Stellen, 3) Preußen mit 89 Stellen, 5) Schleſien mit 8) Stellen, 
6) Pommern mit 57 Stellen, 7) Weſtfalen mit 55 Stellen, 8) Sachſen mit 
14 Stellen. In Schleſien iſt alſo von den jetzt vorhandenen 854 Stellen 
der elfte Theil neuerrichtet worden. 

*Aſyl⸗Verein für obdachloſe Frauen und Kinder.] Im Laufe 
des Monats Auguft hatten daſelbſt Aufnahme gefunden: 2 Männer, 351 
Frauen und 179 Kinder, zuſammen 532 Perſonen, wogegen im Monat Juli 
zuſammen 498 Perſonen aufgenommen wurden. Die Durchſchnittszabl bez 
trug pro Tag 17 Perſonen. — Die höchſte Zahl war am 9. Auguſt mit 22 
Perſouen, die niedrigſte Zahl am 14. Augun mit 13 Perſonen. Die Bade⸗ 
anftalt wurde von 18 Männern, 105 Frauen und 28 Kindern, zuſammen 
151 Perſonen in Anſpruch genommen. n 

„„ (Maßregeln gegen die Reblauskrankheit.] Der Herr 
Reichskanzler bat für die Weinbau⸗Gegenden der Provinzen Sachſen, Schle⸗ 
fien und Brandenburg zum Aufſichts⸗Commiſſar den Stadtrath c. D. Herrn 
Thränhardt zu Naumburg a. S. und zu Sachverſtändigen die Herren 
Doctoren Taſchenberg in Halle a. S. und Gallus zu Sommerfeld er⸗ 
nannt. Die Polizei⸗ und Gemeindebehörden haben nicht nur überall da, wo 
von dieſen Organen des Herrn Reichskanzlers ihr Beiſtand zur Ausführung 
von Unterſuchungen ꝛc. in Anſpruch genommen wird, auf's Pünktlichſte pfs 
reiche Hand zu leiſten, ſondern auch alle zu ihrer Keuntniß gelangenden, das 
Auftreten der Reblaus betreffenden Verdachtsfälle e zur unmittel- 
baren Kenntniß des Auſſichts⸗Commiſſarius zu bringen. amentlich iſt zu 
empfeblen, daß die landwirthſchaftlichen und Gartenbau Vereine den bes 
treffenden Commiſſarien alles das mittheilen, was in Bezug auf das Borz 
dandenſein der Reblaus ihnen bekannt wird, und auch nach erfolgter Auf⸗ 
forderung den Commiſſarien an die Hand geben. Endlich find auch Einrich⸗ 
tungen getroffen worden, daß Perſonen, welche fih eine ſpecielle Fertigkeit 
im Aufſuchen und Erkennen der Reblaus und der betreffenden nkheits⸗ 
Erſcheinungen erwerben wollen, in den an der Obſt⸗ und 
ſtalt zu Geiſenbeim im Rheingau unentgeltlich abzubaltenden Inſtructions⸗ 
coutſen die erforderliche Ausbildung erlangen können. > 

+ [Beſchädigung.] Am Freitag Nachmittag zerſprang zwiſchen dem 
Commandantur⸗Gebäude und der Schweibniger Thorwache ein Hauptrohr der 
ſtädtiſchen Waſſerleitung, und drang an der Stelle, wo die Röhren zu Tage 
treten, reſp. die | 3 n 
der Wafleritrabl in Matınesdide hervor, binnen wenigen Minuten war die 
Straße fußhoch überfluthet und das Waſſer drang in die Corpus⸗Chriſti⸗ 
Kirche, in das Wachtgebäude und theilweis fogar in die Keller der Comman⸗ 


dantur, fo daß die Schweidnitzer⸗Straße für den Verkehr abgeſperrt werden 


eneral⸗Lieutenant a NR General-Major Walker, 


Sie dienen nicht allein 


einbau⸗Lehr⸗An⸗ 


Schläuche bei Feuersgefahr angeſchraubt zu werden pflegen, 
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mußte. Ein Knabe von etwa 10 Jahren, der, von der Neugierde getrieben, 
die gezogenen Schranken durchbrochen hatte und über die Straße eilte, kam 
der defecten Stelle zu nabe und verſank bis über den Kopf im Waſſer, 

wurde aber zum großen Gaudium der Zuſchauer wie ein Ball wieder zu Tage 
. 1 und mehrere Schritt weit zur Seite geſchleudert. Der angeſtrengten 
Thätigkeit der Feuerwehr und der ſtädtiſchen Bauhandwerker gelang es, die 

Leitung bis zum anderen Tage wieder in Stand Ai feßen. 
= Zur Auswanderungsfrage.] Anfang dieſes Jahres warb 
aus Galizien Maſſen von Arbeitern aus bieſiger Umgegend 


ein gewiſſer &. 


an, um ſie unter dem Verſprechen hohen Lohnes nach der Ziegelei zu Len: 


berg zu überführen. Wie gewöhnlich wurden auch in dieſem Falle die An⸗ 
eworbenen arg getäuſcht und kehren jetzt halb verhungert und von Kleidungs⸗ 
fer entblößt hierher zurück. Erſt geſtern traf ein Arbeiter aus Hundsfeld 
hier wieder ein, aller Mittel baar, ig a er den Weg von Lemberg bis 
Breslau zu Fuß bat machen müſſen. Wie derſelbe erzählt, hat auch X. be 
reits Lemberg bei Nacht und Nebel mit Hinterlaſſung nicht unbedeutender 
Schulden verlaſſen und das Weite geſucht. ? 
3 [Stangen ſche Reiſegeſellſchaft.] Ein Theil der 21. Stangen: 
ſchen Reiſegeſellſchaft nach Italien traf am Sonnabend Nachmittags mit 
dem l unter Führung des Herrn Louis Stangen hierſelbſt ein 
und nahm in Galiſch Hotel Quartier. Nach dem Diner wurde eine Rund: 
fahrt durch die Stadt unternommen und die Promenade beſucht. Die bei 
der Geſellſchaft befindlichen Herren aus Rußland waren von der anmuthigen 
und in botaniſcher Beziehung einzig daſtehenden Anlage unſerer Promenade 
entzückt. Die Geſellſchaft hat fih geſtern früh mit dem Schnellzuge nach 
f Besen begeben, woſelbſt ſich das Gros der Stangen'ſchen Reiſegeſellſchaft 
ammelt. 
[Unglücksfall mit tödtlichem Ausgang.] Am 13. Auguſt 


wurde auf der Catharinenſtraße der daſelbſt Nr. 9 wobnhafte 5 Jahr alte 


Sohn des Schneidergeſellen Ochs von einer herrſchaftlichen Equipage über 
fahren. Trotz allen Bemühungen ſeitens der Polizeibehörde iſt es nicht ge⸗ 
lungen, den Beſitzer des Geſpanns noch den ſchuldigen Kutſcher zu ermitteln. 


Nur ſoviel ift conſtatirt worden. daß die am Wagen geſpannten Pferde 


t 


s 


21 


Rappen waren, und daß die auf dem Wagen vorhandene Dienerſchaft mit 
gelben Treſſen an der Mondirung verſehen war. Der unglückliche Knabe, 
welcher am genannten Tage unter die Räder gerieth und überfahren wurde, 
hat ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß er geſtern im Allerheiligen Hofpital 
unter unſäglichen Leiden und 4 e verſchieden iſt. t 
+ [Bolizeiliches.] In einem Hotel auf dem Chriſtophorieplatze wurde 
geſtern einem Fremden, welcher die Bekanntſchaft einer Dame gemacht hatte, 
von dieſer feiner goldenen Uhr nebſt Kette im Werthe von 150 Mark be- 
ſtohlen. Der Polizeibehörde gelang es heute die Diebin in der Perſon einer 
der Denimonde angehörigen Dirne zu ermitteln, und das geſtohlene Gut 
noch bei ihr vorzufinden, welches dem Eigenthümer wieder 1 ae werden 
konnte. — Einem jungen Mädchen, welches ſich geſtern einen Mantel kaufen 
wollte, wurde bei dieſer Gelegenheit eine Geldſumme von 24 Mark entwendet. 
Während nämlich die Käuferin ſich dergleichen Kleidungsſtücke beſichtigte, 
legte dieſelbe ihre Taſche mit 27 Mark Inhalt auf einen Stuhl. Da der 
Kauf nicht zu Stande kam, ſo verließ die Betreffende das Verkaufslocal, 
aber erft zu Haufe angekommen bemerkte die Beſtohlene ihren Verluſt. — 
Ein Handelsmann auf der Reuſcheſtraße 57 übergab in der vorigen Woche 
einem Schneidermeiſter Tuchſtoffe im Werthe von 75 Mark zur Anfertigung 
von einigen Paletots. Dr unredliche Schneider, der inzwiſchen flüchtig ger 
worden, hat die ihm anvertrauten Waaren unterſchlagen, und wird daher 
auf denſelben ſtark gefahndet. — Einem Maurergeſellen, welcher geſtern in 
dem Hauſe Ring Nr. 41 beſchäftigt war, iſt bei dieſer Gelegenheit eine ſilberne 
Cylinderuhr entwendet worden. Auf der Rückſeite der Uhr befindet fih das 
Bildniß des Kaiſers Napoleon eingravirt, und auf der Vorderſeite der Name 
Auguſt Schick. — Ein Victualienhändlerin auf der Neuen Graupenſtraße 
hatte geſtern einer unbekannten Kräutersfrau beim Einkauf von Cerealien 


f ein 5 ſtatt einem Zweipfennigſtück gegeben. 
EA -+ 


Verbaftungen durch die Schutzmannſchaften.] In dem Beit: 
raume vom 30. Auguſt bis 6. September find hierorts 24 Perſonen wegen 
Diebſtahls, Heblerei, Betrug und Unterſchlagungen, 46 Excedenten und 
Trunkenbolde, 24 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 54 liederliche Dir⸗ 
nen wegen Entziehung der polizeilichen Controle und Beſuchs von verbotenen 
Localen, und 109 Obdachloſe, im Ganzen 257 Perſonen zur Haft gebracht 
worden. 

[ Witterungsbericht aus Hainau.] Der Monat Auguſt theilt 
ſich in Bezug auf die Witterungsperhältniffe in mehrere einzelne Perioden: 
Die erſte Dekade naß, aber ziemlich warm mit mäßig ſtarkem Luftdruck, reich⸗ 


lichem Ozon⸗ und Dunſtgebalt der Atmoſphäre. Von der zweiten Dekade 


— 


N 


in der erſten Hälfte Neigung zu Regen und Gewitter, zunehmender Luftdruck, 
reichlicher Ozon und Dunſtgehalt; die andere Dekadenhälfte heiter, warm, 
ziemlich beſtändig bleibender Luftdruck (ppt. 334“ 50) jedoch geringerer Djons 
und Dunſtgehalt. Die letzte Dekade der zweiten ähnlich, jedoch in umgekehr⸗ 
ter Fol e. Im Speciellen wurde notirt: böchſter Barometerſtand am 17.: 
3357 40%; am 21.; 335“ 15%; niedrigſter am 4.: 326 35"; anhaltend ſtei⸗ 
gend vom 4. bis 11.: 326“ 30“/—332“ 32““ und vom 13.—15.: 330“ 30“ 


dis 335“; auhaltend fallend vom 21.—25.: 335“ 80,“ —332“ 50, Höchſte 


* 
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Wärmegrade früb 7 Uhr den 13., 19. und 20.: + 16; Mittags 2 Uhr den 
20.: + 26, Abends 9 Uhr den 26.: + 17,6, niedrigſte Wärmegrade: früh 
am 31.: + 10, Mittags den 2.: + 16 und Abends den 30.: + 11 Gr. R. 
Der Hygrometer zeigte die reichlichſte Dunſtſättigung ſrüh am 15.: 94, Mit⸗ 
tags am 12.: 79, Abends am 13.: 82; die geringſte dagegen früh am 9., 
II., 18., 22. und 28.: 70, Mittags am 18., 20. und 81.: 20 und Abends 
am 18. mit 30 5. Der Ozongehalt war (nach dem lötheiligen Baſeler 
Ozonometer) am geringſten von den Nächten am 17./18.: 0,5; am Tage 
den 7.: 0,5; am ſtärkſten Nachts den 2./3.: 9; Tags den 2.: 9,5. Von Luit: 
* kamen vor: 3 Oſt⸗, 2 OSD, 2 SO, 2 S, 1 SSW, 2 SW' 
2 WSW, 27 W (1 Sturm), 5 WNW, 5 NW, 1 NNW, 3 N, 2 NNO, 
2 NO, 1 ORD; Windſtille faſt nie. Die Weſt⸗Richtung war alſo vor⸗ 
berrſchend. Das Wetter brachte 24 heitere, 24 wolkige, 5 bedeckte, 9 trübe 
Halbtage; 11 Mal Regen, 6 Mal Gewitter, 3 Mal Hagel. 


© Beuthen D/S., 5. September. [Zur Tageschronik.] In der 
Nacht vom 2. zum 3. dief. Mis. find die landräthlichen Büreaur bierfelbft 
mittelſt Nachſchlüſſel geöffnet und beſtohlen worden. Es wird dies in einem 

ra⸗Blatte zum Kreisblatt vom 3. d. Mis. bekannt gemacht und ift dieſer 
Diebſtahl inſofern erwähnenswerth, als außer einigen Kleidungsſtücken auch 
Siegel und Stempel des . und mehrere Siegel und Stempel 
des Landrathsamtes geraubt worden find. Der Mißbrauch der fih mit leg- 


teren Utenſilien treiben läßt, liegt auf der Hand und man darf wohl nicht 


— 
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ſanitätspolizeilicherſeits geſchieht. 


mit Unrecht vermuthen, daß es nur auf dieſe öffentlichen Siegel abgeſehen 
war. Es ruft dieſer Fall den in der Nacht vom 6. zum 7. Juli d. J. ſtatt⸗ 
gefundenen Einbruch in die Pfandkammer des Kreisgerichts ins Gedachtniß 
zurück, bei welchem eine Maffe Gegenſtände wahrſcheinlich aus dem Grunde 
geſtohlen wurden, um ſchwebende Unterſuchungen zu unterbrechen und zu 
verwirren. Beide Diebftähle zeugen von einer gewiſſen Raffinirtheit, der 
5 P die öffentlichen vorhandenen Sicherheitsorgane verhältnißmäßig 
nicht ausreichend ſind, und es bleibt immer noch zu beklagen, daß ein Ge⸗ 
bäude wie z. B. daß bieſige Kreisgerichts⸗Gefängniß, in welches notoriſch 
ſchwere Verbrecher eingeliefert werden, wegen Mangels an geeigneten Mann⸗ 
ſchaften dazu, ohne jede äußere Bewachung bleiben muß. — Die nächſte 
Schwurgerichtsperiode, die fünfte in dieſem Jahre und erſte nach den Gerichts: 
Aden wird am 13. September beginnen. Zum Vorſitzenden während ber: 
elben iſt Herr Kreisgerichts⸗Director Henrici aus Neiſſe ernannt. 


> Königshütte, 4. Sept. [Unfall. — Mißlungener Diebſtahl.] 
Lehrer Orlowsti harte am 2. d. Mts. das Unglück, beim Abbrennen einer 
bengaliſchen Flamme ſich die rechte Hand zu verbrennen. — In der Nacht 
vom 2. zum 3. d. M. verſuchten Diebe in den Laden des Kaufmanns A. 
einzudringen, wurden jedoch durch ein Geräuſch verjagt, welches durch's Um⸗ 
fallen langer Ofenröhre, die zur Sicherheit jeden Abend vor die Fenſter und 
Thuüren im Innern aufgeſtellt werden, verurſacht wurde. Zwei Fenſterſchei⸗ 

ben waren bereits eingedrückt. 
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Vortrage und Vereine. 


H. Breslau, 6. Septbr. [Die Wirkſamkeit dor Breslauer Sa⸗ 
nitäts⸗Polizei.] Infolge beſonderer Einſadung hatte ſich für geſtern Bor: 
mittag 11 Uhr in dem Locale der vaterlänviſchen Geſellſchaft ein Kreis von 
Aerzten, Chemikern, Mitgliedern des hieigen Magiſtrats u. A. zuſammen⸗ 
gefunden, um einem Vortrag des Herrn Dr. Mepſel „über die Wirkſam⸗ 
keit der biefigen Sanitäts⸗Polizei“ beizuwohnen. In dieſer Verſammlun 
gab zunächſt Herr Polizeipräſtdent von Uslar⸗Gleichen einen Ueberbli 
über das, was ſeitens der Sanitäts⸗Polizei ſeither in Breslau geſchehen. 
Eine Kenntnißnahme deſſelben ſeitens des größeren Publikums erſcheint dem 

ern rl 3 um fo wünſchenswerther, als demſelben mancherlei 
ünſche und Anträge zugehen und es fih dabei nur zu oft herausſtellt, daß 
das Publikum im großen Ganzen dh wenig unterrichtet iſt über das, was 
à ls er vor 5 Jahren nach Breslau ge: 

kommen, bemerkt Redner weiter, ſanden ſich hier in Bezug der Reinlichkeit 


techniſchen Kräfte des Polizei⸗Präſtdiums zu vermehren und darnach deren 


1 der Reinlichkeit unſerer Straßen 


entlicher Straßen wie der Höfe noch 
de Commiſſarien, in ihren Bae 0 
für allgemeine Intereſſen gern thätige Männer zu gewinnen, um aus ihnen 
eine freie Sanitäts⸗Commiſſion zu bilden. Aufgabe dieſer Commiſſion 
ſollte ſein, die Reinlichkeit in Häuſern und Höfen zu unterſuchen und be⸗ 
gründete Uebelſtände zur Beſeitigung zu bringen. Das Reſultat 
der bezüglichen Wirkſamkeit der Commiſſion war ein ſehr günitiges; 
eine Menge tüchtiger und thätiger Männer trat dieſer . bei, 
ihre Arbeit wurde organiſirt, die Uebelſtände, welche ſie feſtſtellte, wurden 
dem Polizei⸗Präſidium angezeigt, das ihre Beſeitigung veranlaßte und herbei⸗ 
führte. In den erſten zwei Jahren ihres Beſtehens mußten in Folge deſſen 
etwa je 200 Strafbeſtimmungen getroffen werden, während gegenwärtig die 
Zabl derſelben faſt auf 0 reducirt. Ein fernerer, äußerſt ſchätzbarer Erfolg 
der Einſetzung dieſer freien Sanitäts⸗Commiſſion, welche nicht mit der nach 
dem Geſetz von 1835 eingeſetzten zu verwechſeln iſt, war der, daß in dem 
Publikum ſelbſt eine lebendige Theilnahme für die Förderung der fanitären 
Verbältniffe Breslau's angereat worden ift; „Breslau lernte ſich ſelbſt kennen; 
es „ſah“, es „roch“ ſich ſelbſt.“ 

Der Redner führt demnächſt weiter aus, wie es ſein Beſtreben war, die 


Arbeit zu organiſiren. Es wurde zu dieſem Behufe zunächſt die Chemie in 
den Dienſt der Sanitätspolizei gezogen und ein Chemiker angeſtellt, es 
wurden zwei weitere Phyſikate errichtet und mit dieſen vermehrten Kräften 
an die obliegenden Arbeiten gegangen. ; 

Vorerſt wurde die Trinkwaſſerfrage ins Auge gefaßt. Jeder Bruns 
nen, der verdächtig erſchien, wurde unterſucht und ergab die chemiſche Pri- 
fung die Schädlichkeit des Waſſers bei deſſen Genuſſe, jo wurde er geſchloſſen 
und für jeden weiteren Gebrauch unzugänglich gemacht. Auf diefe Weiſe 
ſind an ca. 300 Brunnen geſchloſſen worden; unterſucht wurden natürlich 
viel mehr. Zu dieſer Frage iſt ſeitens des Publikums, der Preſſe und ver⸗ 
ſchiedener Sachverſtändiger an das Polizei⸗Präſidium die Forderung geſtellt 
worden, alle Brunnen in Breslau zu ſchließen, wetl das Waſſer aller 
ſchlecht ſei. Mag das auch richtig ſein, ſo iſt doch die Schließung eines 
Brunnens erft möglich, wenn der Nachweis dafür geführt würde, daß fein 
Waſſer geſundheitsgefährlich tſt. Um dies zu conſtatiren, ift eine ſorgſame 
chemiſche Prüfung nöthig und 6000 bis 7000 Brunnen in dieſer Weiſe zu 
prüfen, erfordert Zeit, was in 50 Jahren vernachläſſigt ift, kann nicht in 
wenig Jahren wieder gut gemacht werden. ! 

Eine weitere Sorge der Sanitätspolizei richtete fih auf die ſanitären Ver⸗ 
hältniſſe der Wohnungen in Breslau, insbeſondere ver Kellerwohnungen, 
von denen 220 wegen ihres geſundheitsgefährdenden Charakters geſchloſſen 
wurden. Wie in Bezug auf die Brunnen werden auch bezüglich der 
Wohnungen die weiteren Schritte gethan und die als nothwendig fih herang: 
ſtellenden Maßnahmen executirt. ET 

In Weiterem zog die Sanitätspolizei die Vorkehrungen gegen die In⸗ 
ficirung des Bodens in Betracht. Bei der en welche die 
Stadt auf den früheren Kräutereien genommen und bei der Maſſe ſchlechter 
Stoffe, welche Tag für Tag producirt werden, ift es nur zu natürlich, daß 
in gewiſſem Sinne von ihren Bewohnern geſagt werden kann, ſie wohnen 
auf einer „Guano⸗Inſel“. Da nun in dieſe Schichten Brunnen gebaut 
werden, ſo mußte darauf Bedacht genommen werden, daß die Senkgruben 
gedichtet hergeſtellt, in Cement ausgemauert und mit einer Letteſchicht gegen 
den Durchlaß ihrer Feuchtigkeit verſehen werden. Ebenſo wurde bei Her⸗ 
ſtellung der Canäle in den Straßen zur größten Sorgfalt bezüglich ihrer 
Dichtigkeit gemahnt und wird auch bei der weiter vorzunehmenden Canaliſa⸗ 
tion die Sanilätspolizei ihr wachſames Auge auf die möglichſte Undurchläſſig⸗ 
keit der Canäle zu richten haben. F 

Bei den Unterſuchungen, welche bezüglich der Bodenbeſchaffenheit 
des ſtädtiſchen Areals vorgenommen wurden, ergab ſich, daß der Boden 
bei den vorkommenden Aufgrabungen das Erdreich ſehr ſtarke Spuren von 
phosphorſaurem Eiſen zeigt. Wenn nun aus den dverſchiedenſten Gründen 
allmonatlich größere Strecken Bodens wiederholt aufgegraben und das Uns 
terſte zu oberſt gekehrt wird, ſo läßt ſich leicht ermeſſen, wie geſundheitsnach⸗ 
theilig es werden kann, wenn der zu Tage geförderte Boden in Staub ver⸗ 
wandelt und eingeathmet wird. Es werden in dieſer Richtung fortgeſetzte 
Unterſuchungen angeftellt und nach deren Reſultaten die erforderlichen Maß⸗ 
nahmen getroffen. Da , 

Daß die Reinhaltung der Straßen moͤglichſt gefördert wurde, ift 
ſelbſtverſtändlich; die Abfuhr des Kehrichts wurde durch die neue Straßen⸗ 
ordnung geordnet. Die ſtädtiſchen Behoͤrden haben mit größtem Entgegen⸗ 
kommen ein energiſches Sprengen der Straßen eintreten laſſen und dar be⸗ 

* früher ein unverkennbare 
Foriſchritt conſtatirt werden. Hierher gehört auch eine neuerdings erlaſſene 
erordnung wegen möglicfter Abhaltung des läſtigen und die Geſundheit 
efährdenden Rauchens der Schornſteine. Wie die Straßenordnung, 
fo ift auch diefe Verordnung vielfach angefochten worden; es kann aber die 
Sanitätspolizei nicht genug darauf hinwirken, daß die fahrläſſigen, ſchädlichen 
Rauchausſtrömungen, die nicht felten ganze Stadttheile gefährden, befeitigt werden. 
Daß ein Schornftein bei der Anfeuerung keinen Rauch von fih geben foll, ift 
durch die Verordnung nicht gefordert; dieſes vorübergehende Rauchen der 
Schornſteine, ſowohl in induſtriellen Werkſtätten, wie in den Wohnungen 
wird man ſich gefallen laſſen müſſen; aber das fortgeſetzte vielleicht con⸗ 
tinuirliche Rauchen der Schornſteine iſt zu vermeiden moglich und darf wegen 
ſeiner Nachtheile für die Geſundheit auch nicht geduldet werden. Es darf 
wohl angenommen werden, daß die zunächſt Betheiligten mehr und mehr 
dieſer Anſchauung ſich anſchließen werden. í r 

Eine weitere Aufgabe der Sanitäts⸗Polizei war die Repifion der 
Nahrungsmittel. Die Unterſuchungen zunächſt der Milch bezüglich ihres 
Zuſatzes von Waſſer ꝛc. mittelſt eines von Dr. Meuſel hergeſtellten In⸗ 
ſtruments haben recht gute Erfolge ergeben und es werden die Prüfungen 
mit SE und günſtigem Reſultat fortgejebt. 

Von Geheimmitteln wurden 65 als gefäbrlich denuncirt und 24 davon 
als wirklich der Geſundheit nachtheilig verurtheilt. i 

Zur Prüfung gelangten außerdem Eſſig, Branntwein, Anilin» 
fär bungen bei Säften ꝛc., en Ant Waſſer, faure Gurken, 
Zuckerwaaren, Butter. Vielfache Anträge richteten ſich auch daruf, eine 
chem iſche Unterſuchung der Biere herbeizuführen. Die Sanitäts⸗ 
Polizei bätte gern dieſen Anträgen Folge gegeben, wenn nur feſtgeſtellt 
wäre, was denn eigentlich „Bier“ iſt. Eine ältere Beſtimmung in 
Baiern beſagt allerdings, was das Bier enthalten und wie es hergeſtellt fein 
muß; bei uns fehlt eine ſolche Beſtimmung und wenn Jemand hier aus 
allerlei Surrogaten ein Getränk zuſammenſetzt und „Bier“ nennt, jo läßt 
ſich dagegen nichts ſagen. Nur geſundheitsgefährliche Zuſätze des Bieres 
könnten Veranlaſſung zum Einſchreiten gegen den Vertrieb ſolchen 
Bieres bieten. Es iſt wohl aber kaum anzunehmen, daß wirklich 
geſundheitsgefährliche Beimiſchung dem Biere gegeben werden und 
wäre dies der Fall, ſo ſind ſie äußerſt ſchwer als ſonſt nachweisbar. 
Da das Bier jedoch eine Hauptnahrungsquelle des Volkes 

en ift, fo erſcheint der Erlaß eines Geſetzes, welches be 
immt, was das Bier enthalten und wie es hergeſtellt ſein 
muß, dringend geboten; i i 

Das Verfahren bei Epidemien ift ebenfalls geordnet und wird, wie alle 
vorgedachten ſanitätspolizeilichen Organiſationen, in umfaſſender Weiſe executirt. 
Die Leichen müſſen ſämmtlich gefahren werden; auf allen Kirchhöfen find Leiz 
chenhäuſer errichtet. Bei Epidemien ſind die Leichen ſofort in dieſelben zu ſchaffen. 
Streng durchgeführt wird auch die Verbrennung aller Effecten ſolcher, die an 
Epidemien verſtorben und es muß dankbar anerkannt werden, daß die Com⸗ 
mune bereitwillig für den Erſatz des Schadens eingetreten ift, den bedürf⸗ 
tige Hinterbliebene dadurch erleiden. Endlich wird die Desinfection der Woh: 
nungen nach gegebener Anweiſung in den meiſten Fällen durch die Beamten 
des Polizei⸗Praäſidiums ſelbſt vorgenommen. 

Es war eine nicht geringe Arbeit, alles dies mit 120 Schutzleuten aus: 
ufühıen, um fo mehr, als man nicht nur auf die Initiative der Polizei 
ei allen 1. t Vorkommniſſen rechnet, ſondern ihr auch größten: 

theils — die Ausführung überläßt. R 

Zum Schluß feiner intereſſanten Mittheilungen gedachte der Redner noch 
der Desinficirung der Schlammfänge auf Veranlaſſung des Magiſtrais 
und ging dann über zu einem Blicke auf die Reſultate der Wirkſamkeit der 
Sanitätspolizei. : 1 82 ; 

Wahrend der letzten vier Jahre hat in Breslau keine Epidemie ge: 
herrſcht; einzelne epidemiſche Erſcheinungen ſind ſchnell vorübergegangen. 
Die Blattern in 1871 waren nachweislich aus Frankreich eingeſchleppt. Die 
Zahl der Geburten hat von 1872 bis 1874, die der Todesfälle um 6,496 
überſtiegen; die Zabl der Todesfälle hat — trotz der wachſenden Bevölkerung, 
von 208,000 auf 230,000 Einwohner, ſtetig abgenommen. Es ſind geſtorben 
1872: 7,725, 1873: 7,472, 1874: 7,176. i 

Eine gewiſſe Genugthuung darf die Sanitäts⸗Polizei auch in der Aner⸗ 
kennung finden, welche ihre Beſtrebungen nach außen gefunden. Die Magi⸗ 
ſtrate der Provinz haben lebhaften Antheil an deren Arbeiten genommen, 
ihre Vertreter hierher entſendet, um Kenntniß von den getroffenen Einrich⸗ 
tungen zu nehmen und erneuert den Wunſch zu erkennen gegeben, weitere 
Information zu erhalten. i 

Die vorgedachten Reſultate find auch der Zuſchüttung der Ohle und 


Mangel bor. Cr beauftragte der € bes neuen. Waſſerw! 
e lich ate W fen ne? Ealubrität der Stadt beigetragen, 
i ab 


nicht eingeführt iſt. j 
Cholera in den betreffenden Stapttheiler nicht auf. So ſehr beiden Einrich⸗ 
tungen ein großer Einfluß auf die Beſſerung der Geſundheitsverhältniſſe in 
Breslau eingeräumt werden muß, ſo darf doch auch den Maßnahmen der 


ſehen, daß meine Beamten ſaure Arbeit gehabt und durch dieſe der Stadt 


Sache erfordert Arbeit und wieder Arbeit. 
Praxis noch vielfach in der Beſeitigung geſundheitsgefährdender Zuſtände im Unges 


Umſtände auszusprechen. Nach einſtündiger Berathung verkündet der Obmann 


rkes zugeschrieben worden. Gewiß 
er es muß doch darauf bingewieſen werden, daß die Zuſchüttung der Oble 


bereits vor 15 Jahren erfolgt iſt, während welcher Zeit Breslau von ſehr 
bedeutenden Epidemien Yen pele worden ift, und daß das Waſſerwerk 


grade in denjenigen Straßen, welche den Heerd von Epidemieen bilden, noch 
Und nichtsdeſtoweniger trat in den letzten Jahren die 


Sanitätspolizei eine Mitwirkung daran zugeſtanden werden. Wenn ein 
Verdienſt dabei, bemerkt Redner, nur das iſt, die Anordnungen getroffen und 
ibre Ausführungen controllirt zu baben, ſo möchte ich doch gerne anerkannt 


einen nicht unerbeblichen Nutzen geſchafft haben. Das Polizei⸗Präſidium 
wird auch ferner auf dem beiretenen Wege weiter gehen; aber die 
Die Wiſſenſchaft läßt die 


wiſſen; es wird daher Hauptaufgabe der Sanitätspolizei fein müſſen, die Wiſſen⸗ 
ſchaftliche Arbeit für ihre Zwecke zu organiſiren, um eine poſttive Baſis für 
ihre Wirkſamkeit zu gewinnen. Alle anderen Fragen in Bezug auf die 
Stellung und innere Einrichtung der Sanitäts⸗Polizei ſind nur von unter⸗ 
georbnetem Intereſſe für das Gemeinwohl. Einen kleinen Beitrag zu der 
1 Arbeit der Sanitäts⸗Polizei wird auch der nachfolgende Vortrag 
ieten. Í 
Demnächſt berichtete Herr Dr. Meuſel über eine Reihe bon Unter 
ſuchungen von Waſſer, die derſelbe angeſtellt. Immer mehr und mehr 
breche ſich die Anſicht Bahn, daß ein 5 der kleinſten Organismen die 
ge En der menſchlichen Geſundheit feien. Es fei daher eine 
ufgabe der Sanitäts⸗Polizei geworden, diefe Organismen in ihrem Borz 
kommen und ihrer Thätigkeit genau kennen zu lernen. Eine beſondere Sorg⸗ 
falt werde ſeitens der hieſigen Sanitäts⸗Polizei dem Trinkwaſſer zugewendet. 
Bei den nach dieſer Richtung bin vorgenommenen Unterſuchungen feien es 
weniger die directen Infectionen, welche Intereſſe bieten, als vielmehr Falle, 
in denen die gnoe Chemie noch wie vor einem Räthſel ſtehe. Wieder⸗ 
bolt kam es z. B. dem Vortragenden vor, daß Waſſer friſch keine Nitrate, 
nach dreitägigem Stehen aber ſtark nee Säure enthielt. Redner legt 
demnächſt eingehend feine zahlreichen Verſuche dar, welche er angeſtellt, um 
die Urſache des Vorkommens dieſer Säure feſtzuſtellen. Nachdem er ſchließ⸗ 
lich einen weiteren Bericht über feine Arbeiten in einer ſpäteren Verſamm⸗ 
lung zugeſichert, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


B. Breslau, 6. Sept. [ Schwurgericht. — Schwere Diebſtähle.] 
Heute früh 9 Uhr wurde die ſechſte Schwurgerichts⸗ Periode eröffnet. Den 
Vorſitz führt nicht, wie wir bereits gemeldet, Herr Stadtgerichtsrath Deß⸗ 
mann, ſondern Herr Stadtgerichtsrath Engländer. Als Beiſizer fungiren 
die Herren Stadigerichtsräthe Böhm u. Dr. Lunge, ſowie Herr Stadtrich⸗ 
ter Holzapfel u. Herr Aſſeſſor v. Trieſt. Nach der Vorleſung der einbe⸗ 
rufenen Herren Geſchworenen, Erledigung der eingegangenen Urlaubsgeſuche 
u. Auslooſung der Herren Geſchworenen begannen die Verhandlungen. — 
Der erſte Angeklagte iſt der 42 jährige Arbeiter Reinhold Mauſch aus Bres⸗ 
lau; mit der unſchuldigſten Miene betritt der anſtändig gekleidete M. vor 
die Herren Geſchworenen und gewiß hatte Keiner derſelben erwartet, daß der 
nunmehr wegen zweier ſchwerer u. eines einfachen Diebſtahls 
Angeklagte M. bereits 7 mal borbeitraft ift, darunter zuletzt mit 6 Jahren 
Zuchthaus belegt war. Die Ausführung der Diebftähle bietet nur inſofern 
ein erene, als M. zunächſt in der Nacht vom 13. zum 14. März d. J. 
dem Schloſſermeiſter Krocke ein ganzes ſogenanntes Scherrzeug entwendete. 
Von den bei feiner ſpäteren Verhaftung im Beige des Angeklagten gefun⸗ 
denen 56 Dietrichen dat Krocke 26 Dietriche als ſein Eigenthum reclamirt. 
Mit Hülfe dieſer Nachſchlüſſel ſtahl M. am 17. März dem Haushälter 
Klembt aus deſſen verſchloſſener Kammer ein Portemonaies mit 8 Thlr. 
10 Sgr. Inhalt, außerdem am 26. März dem Fleiſchermeiſter Meyer aus 
deſſen verſchloßenem Verkaufsgewoͤlbe, u nach gewaltſamen Erbrechen der im 
Laden befindlichen Tageskaſſe 2 bis 3 Thlr., der Angeklagte ift nur theilweis 
g-ſtandig, inſonderheit leugnet er bei dem Diebſtahl bei Klembt Nachſchlüſſel 
in Anwendung gebracht zu haben. Der Staatsanwalt Herr v. Roſenberg 
beantragt in allen Auklagefällen das Schuldig unter Ausſchluß mildernder 


der Geſchworenen in allen Fällen das Schuldig, jedoch muß der Gerichts⸗ 
bof den Spruch wegen 2 Unterfragen, bei denen das Stimmverhältniß nur 
mit 7 gegen 5 abgegeben wurde, ergänzen. Der Gerichtshof erklärt ſich in 
beiden Fallen für den Majoritäts⸗Beſchluß u. erkennt ſchließlich nach dem 
Antrage des Staatsanwalts auf 7 Jahr Zuchthaus, Ehrverluſt von gleicher 
Dauer u. Polizeiaufſicht. Der zweite Angeklagte. Arbeiter Friedrich Brem 
fer aus Breslau ift erft 22 Jahr alt, jedoch bereits wegen Unterschlagung, 
einfacher Diebftähle, vorſätzliche Mißhandlung u. Axbeitsſcheu ebenfalls 
7 mal vorbeſtraft. Er iſt geſtändig, am 6. Mai d. J. Abends gegen 9 Uhr 
aus der im Hofe des Hauſes Schmiedebrücke 37 gelegenen Wohnſtube des 
Fiſchhandlers Oſſig eine Menge Kleidungsſtücke im Werthe von 40 Thir 
geſtohlen zu haben. Ein Theil derſelben wurde bei der ſpäteren Verhaftung 
vorgefunden, wahrend der größere Theil bereits verkauft war. Da der Dieb⸗ 
ſtahl vermittelſt Einſteigen durch das Fenſter geſchah, ſo qualificirt er ſich als 
ein ſchwerer u. lautete das Urtheil auf das Minimal⸗Strafmaaß d. ir 
1 Jahr Gefängniß. 


TT 


— 


Handel, Induſtrie zx. 


4 Breslau, 6. September. [Bon der Börje] Zwiſchen der Sonn 
abend: und heutigen Börje find günſtigere politiſche Nachrichten bekannt ge 
worden, welche ein baldiges Ende der Inſurrection in der Herzegowina er⸗ 
warten laſſen. Namentlich klammerte ſich die Börſe ſofort an dieſen Hoff? 
nungsanker und als auch ſteigende Wiener Frühcourſe gemeldet wurden, 
ſetzte unſere Börſe für Speculationswerthe feſt und zu höheren, als den 
Sonnabendcourſen ein. Trotz dieſer Feſtigkeit blieb der Verkehr wenig leb⸗ 
haft bis zum Schluß. Creditactien 367 einſetzend, gaben im Verlaufe 
eine Kleinigkeit nach, hoben ſich dann wieder und ſchließen Mark über den 
Anfangscours begehrt. Lombarden avancirten gegen Sonnabend 1½ Mark; 
mit 177 einſetzend, gaben fie 14 Mark nach und hohen ſich dann auf 177, 
Franzoſen ohne Veränderung gegen Sonnabend in geringem Verkehr- 
Laura⸗Actien behaupteten letzten Cours vollftändig, entbehrten indeſſen 
ebenfalls größeren Verkehrs. Rumänier zu unverändertem Courſe in 
mäßigem Verkehr. Banken leblos, Bahnen etwas belebter. Fonds 
veränderten ihren Cours wenig, Valuten matter. 


Breslau, 6. Sepibr. (Amtliger Broducten-Börfen-Beri ht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, get. 3000 Ctr., abgel. Kündigungs“ 
ſcheine am 4. d. M. 162,50 Mark bezahlt, pr. September 154,50—155 Ma 
bezahlt und Br., September⸗October 154,50 —155 Mark bezahlt und Br, 
Detober⸗November 157,50 Mark bezahlt und Gd., Nobember⸗December 159,5 
bis 160 Mark bezahlt und Br., April⸗Mai 161 Mark Gd., 162 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. 1000 Gtr., pr. laufenden Monat 203 Matt 
Br., September⸗October 202 Mark bezahlt, October⸗November 205 Mark Br ö 
November⸗December — 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark D 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Str., pr. laufenden Monat 153 Ma 
bezahlt, September⸗October —, October⸗November —, Rovember:Decemb 
155,50 Mart bezahlt, April⸗Mai —. go 

aps (pr. 1000 Kilogr.) get: — Ctr., pr. laufd. Monat 267 Mark Br 
Rübz ! (pr. 100 Kilogr.) ſtill, get. — Cir., abgel. Kündigungsſcheine A 
loco 60 Mark Br., pr. September 59.50 Mark Br., 59 Mart Go., Septen 
ber⸗October 59,50 Mark Br. 59 Mark Go., October: November 60 Mar 

November⸗December 61,50 Mark Br., December⸗Januar 62 Mark Br., Ap 
Mai 63,50 Mark Br., 63 Mark Gd. á 
Spiritus (pr. 100 Liter a 100 5) feft, gel. 5000 Liter, loco 53,40 Dr 
No⸗ 


Br., 53,20 Mark bezahlt und Gd., pr. September 53,20 Mark bezahlt, 
tember⸗October 53,20 Mark bezahlt, October⸗November 53 Mark Gd, 
vember⸗December 53 Mark Gd., December⸗Jannar —, Januar⸗Februat 
April⸗Mai 54,20 Mark, in einem Falle 54,30 Mark bezahlt. 4 6 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 & 48,92 Mark Br., 48,7 35 
Bint. Schleſ. Verein 23,30 Mark bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſt 
F N erich! 
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und begehrt nur gute verleſene Domingos und feine Santos: Kaffee Java 
vorzuheben fein; während andere Kaffee 8, namentlich feinſchmeckende 


rer KL 5 Tay 
sea e 


nur zum Bedarf gehandelt wurden. 

Die Kaffeepreiſe haben ſich für alle Sorten ſtreng und unverändert be⸗ 
bauptet, wie auch allem Anſcheine nach an ein Weichen derſelben für längere 

eit nicht zu denken iſt. 

Im Zuckerbandel war in voriger Woche faft für alle Sorten gute Frage; 
doch am meiſten zeigte ſich Kaufluſt für gute gemahlene Meliſſe und hoch⸗ 
weiße Farine, deren Locovorrath in der Jetztzeit ſchon ſehr geſchmälert ift 
und Frage für erſte Qualität nur ſchwach befriedigt werden kann. 

Die Zuckernotiz blieb im Ganzen faſt für alle Sorten vorwoͤchentlich bis 
eben auf hochfeine gemablene Meliſſe, bei denen ſtärkere Frage und vermin⸗ 
dertes Lager die Preiſe einigermaßen hat anziehen laſſen und ſolche daher 
etwas höher bezahlt werden mußten. 


. 


Die ungünſtige Lage des Kohlenbergbaues verſchlimmerte fih auch im 

2. Quartale. Im Laufe deſſelben erfuhren die Koblenpreiſe namentlich in 
Oberſchleſien einen weiteren Rückgang. Beſonders ſtark machte ſich derſelbe 
bei den Backkohlen der Gruben bei Zabrze, theils in Folge der Einſchränkung 
des Betriebs der Eiſenhochöfen, theils wegen der Concurrenz der Gruben in 
der Gegend von Königshütte geltend, indem mehrere der letzteren nicht un⸗ 
beträchtliche Mengen Backkohlen von der Unterbank des Sattelflötzes ſörderten. 
Die Preiſe für Backkleinkohlen auf dem Staatsbergwerk Königin Louiſe bei 
Zabrze wichen u. A. von 37 auf 24 und von 30 auf 22 Pf. pro Centner, 
während dieſelben auf dem Staatsbergwerk König bei Königshütte bei guter 
Nachfrage mit dem 1. Juli auf 31 Pf. und für Back⸗Stückkohlen auf 52,5 Pf. 
feſtgeſetzt wurden. Von nicht backenden Kohlenſorten konnten Förder: und 


Regierungsbezirk: Bi male Wehn Dppeln. Bulk Breslau. Aeg N Fon 3 N 
1. Anzahl der betriebenen Bergwerke 2. Quartal 32 7 5 7 — a : h - 4 
2. Behand am Mnfange de Galbjopre genf. dei Feh- 5 5 Gir, 128478 Gir. 5080 s Gir. 6,093880 Gir. 203487 Gir. 689173 Gir. 48342 Git. 29,228 on. 2762 et. 958022 Gtr. 
BANED E AERA A fee tar Br 19,736,982 . 1772 „78714888 ,„ 99,529,147 „ 218,20. . 4,127,708 „ 56,659 m _ 170,983 m 12931 „ 4586485 m | 
karte un Ske PRO nie 2 und 3 .... 20,642,376 Gtr. 1,206,755 Gtr. 84,374,840 Çtr. 106,222,977 Gtr. -421,691 Gtr. 7,796,881 Ctr. 105,01 Ctr. 200,211 Ctr. 15,723 Cr. 5,539,507 Cr. 
. usg es 3 : 
a. Deputate an Arbeiter e. —*—7* ** 299,868 Ctr. 15,371 Gir. 971,195 Ctr. 1,286,434 Ctr. 3,164 Ctr. 23,192 Ctr. 156 Ctr. 9 Ctr. 1,614 Ctr. 28,135 Ctr 
b. anderer Abſatz durch Verkauf ER OF 17,948,068 ” 720,901 t 71,838,540 7) „507,509 7) 160,692 7) 3,553,681 7) 14,793 7) 139,936 7. 8,270 n" 3,877,372 ” 
c. Selbſtverbrauch einſchl. Haldenverluſte - --.-- - 1,275,281 „ 328.686 „ 6,235,727 „ 7,839,694 „ 234791 „ 552,998 „ 17,994 „ 31.378 „ 1,005 „ 838,166 „ 
> Summe ..... 19,523,217 Ctr. 1,064,958 Gtr. 79,045,402 Gtr. 99,633.637 Ctr. 398,647 Çtr. 4,129,871 Gtr. 32,943 Gtr. 171,323 Gtr. 10,889 Ctr. 4,743,673 Gir. 
5. Beftand am Ende des Halbjabres (2 + 3 — ). ... -1,119,160 Gtr. 140,797 Gtr. 5,329,344 Gtr. 6,589,301 Gtr, 23,044 Gtr. 674,018 Gtr. 72,058 Gtr. 28,888 Gtr. 4,834 Gtr. 802842 Gir. 
9. Cinnahmemwersh der verkauften Kohlen (Bof. 45) ... 8,105,505 M. 283,726 M. 22,652,622 M. 31.041.853 M- 40,267 M 651,938 M. 1,898 M. 21043 M. 1,891 M. 717037 N. 
7. Durdi a AO 3 8 45, Pf. 39,4 Pf. 31,5 Pf. 34,3 Pf. 25,1 Pf. 18,3 Pf. 12,8 Pf. 15,0 Pf. 22, Pf 18,5 Pf. 
die neue Einnahme (Poſ. 3) s.. n 10,149 285 Gtr. 560,235 Gir. 41,075,876 Ctr. 51,785,396 Ctr. 139,645 Ctr. 2,150,589 Cir. 41,890 Gtr. 125,316 Cir. 10,011 Gtr. 2,467,451 Ctr. 
der andere Abſatz durch Verkauf (Pos 4 2 . Fe . „ 1263027 „ 1813 „ 506 „ 658 „ 1,968,561 a 
der Beſtand am Ende des Quartals (Bof. 5777 996,130 „ 131,761 „ 5,271,624 % . 99,515 í 28,010 „ 794.247 „ 88,341 „ 34,211 „ 5,469 „ 950,278 g 
der Ginnabmewertb der verkauften Kohlen (Poſ. 6) 4,310,251 M. 157,887 M. 12,223,691 M. 16,691,829 M. 24,641 M. 329,227 M. 376 M. 15,438 M. 1,321 M 371,003 
F Ar Te SRRA a EP 40% „l. 432,2 5 „% Pl. 25, Pl. 18 5. 20, Pfl. 15, Pl. 28, 5. 18, B 
die neue Einnahme (Poſ. B) A AIEE. ae AA 44,818,220 Ctr. 2,201,656 Gtr. 165,300,347 Ctr. 212,320,223 Gtr. 398 221 Ctr. 8,461,172 Gtr. 74,678 Gtr. 244,374 Ctr. 21,978 Gtr. 9,200,423 Gtr. 
ura ir Halbjahr (K) anne 22,400,110 „ 1, 100828 „ 82.650173 „ 106, 160,111 „ 199,110 „ 4,230,586 „ 37,3390 „ 122.187 „ 10089 „ 600,211 „ 
daher] (Jerminderung) f im 1. Semeſter 1875 . (2,672,182 Gtr.) (23,551 Gtr.) (3,935,285 Etr.) (6,630,964 Gtr) 19,09 Gtr. (102,878 Gtr.) 19,320 Gtr. 48,796 Gtr. . 1,942 Gtr. (18,726 Gtr.) 
in Procenten 3 (11,9) (2,1) (4,5) (6,2) 9,0 2.0 51,7 39,9 17,7 (0,3) 
der Durchſchnittspreis pro Centner im Jahre 1874 ........ 51,2 Pf. 46,6 Pf. 37,0 Pf. 40,1 Pf. 24, Pf. 17,8 Bi. 11,8 Pf. 15,8 Pf. 12,2 Pf. 18,0 Pf. 


Die Haldenvorräthe vermehrten ſich im Laufe des 2. Quartals nicht erheblich. 


und Landesbut angewachſen, übrigens aber verringert worden find 


; in den oberſchleſiſchen Kreiſen: ZTarnowig. abrze. Beuthen. Kattowitz. leß. Rybnik. Ratibor. uſammen. 
am Anfange des I. Quartals Et... - — 61,495 824068 1 362.081 2440570 384,648 58,397 rm 
z u: FR ER! N re E — 633,364 344,168 e 1,544,167 2,329,038 366,374 57,513 5,271,624 
z „ Bi i» r 4 615,737 370.626 1,752,392 2,244,651 288,831 57,103 5,329,344 
Zu⸗ (Ab-) nahme: im I. Semeſter Ctr... .. 4 (145,758) (274,042) 388,311 201,978) (95,817) (1,294) (330,574) 
im II. Quartal Ct. 4 17,627) (26,458) 211,225 (34,387) (74,543) (410) (57,720) 
in den niederſchleſiſchen Kreiſen: Glatz. Neurode Waldenburg Landesbut Bunzlau. zuſammen 
am Anfange des I. Quartals Ci 34 78,005 827,355 128,478 — 1,033,872 
` P 5 S IE P Enge E T 169 71,9 923,904 131,761 — 1,127,814 
: . 8 n eee ee er 61,704 157,456 140,797 — 1,259,957 
u-(Ab⸗ eme CE... 34 16,301 230,101 12,319 — 226,085 
ee e N e 160 (10.276) 9,036 — 132,142 


Im Verhältniſſe zur Fö rderung 


ſchen Turnhalle am Berliner Platze abgehaltene ſogenannte 


in rmarkte bat den an ihn 


por % in beller brauner 


herang. 

ſchwer, pr. 
Pfund ſchwer 110—120 Mark, 5 Pfund ſchwer 90—105 
Mittelſorte, Ausſchuß und Heine und Mat 


fanden bei 300—360 


70—90 Mark 
bis 165 Mark 
pro 


oten etwa 3000 Stack ſchleſiſcher Schma ſchen in gut gearbeiter W 
aus, die mit 36—39 Mark pro 100 abgegeben wurden. — Gegen Mittag 
um 1 Uhr war der Markt, der ziemlich lebhaft von Statten ging, als been⸗ 
det zu betrachten. Am Eingange der Halle hatten ſich wie onſt einige 
Eiſenbändler von bier und auswärts mit Gerberbandwerkzeugen aufgeſtellt, 
welche mit ihrer Waare einen guten Abſatz erzielten. 


IZuckerberichte] Magdeburg, 4. September. (Bericht der Vereinig⸗ 
ten Magdeburger Zuckerfabrikanten.] Von Rohzucker gingen in dieſer Woche 
da. 9000 Gir. um, darunter bon neuer Waare ca. 5000 Cir, potage Siez 
erung zum Preiſe von 36 M. auf Baſis von 97%. Naffinirte Zucker. Zu 
borwöchentlichen Preiſen wurden in dieien 8 Tagen circa 20,000 Brote und 
S. 2500 Ctr. gemahlene Zucker verkauft. Syrup 3,80—3,90 M. effectiv excl. 


Halle, 3. September. Rohzucker. Zy, unregelmäßigen Preiſen wurden 
135,000 Kilo — — umgeſetzt. Auf Lieferung für Campagne 1875— 
WG find im Laufe des Sommers 12% Millionen Kilo verſchloſſen worden. 

affinirter Zucker nach Abzug von Broten und gemahlenen Zuckern blieb bez 


k 
i 
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und dergleichen Ceylons, bei dem jetzt ſchon ſehr hohen Preife großentheils: ~ O Maris, 4, September. ‚Mörennode), Die 


zeigt ſich in dem Haldenbeſtande nur bei dem Kreiſe pi 
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Y ten der Baiſſiers verlaufen. uſſecampagne der letzten 

eit lediglich von der Speculation ausgegangen und von dem Comptant 
nicht unterſtützt worden war, mußte die Reaction, durch politiſche Gründe 
veranlaßt, ſich um fo empfindlicher füblbar machen. Die Situation der 
Hauſſiers wurde noch durch den Umſtand erſchwert, daß die hohe Bank 
ſchon feit Wochen 5 Vige verkauft, um 3 ige zu kaufen. Die Hauſſiers 
waren aber gerade in 5 iger Rente, Türken und Peruvianern engagirt. 
Die 3 ige, die in voriger Woche bei 66,32 geblieben, ſchließt diesmal mit 
66,50, während die 5 ige von 104,45 auf 103,92 zurückgegangen. Man er: 
klärt diefe Bevorzugung der 3 igen durch die Convertirungsabſichten Léon 
Sap's; ihren wahren Grund hat fie zunachſt vielleicht darin, daß die großen 
Geldinſtitute von der Morgan⸗Convertirung her große Quantitäten 3 W iger 


Statiſtik des Kohlenbergbau's 


im Oberbergamtsbezirk Breslau für das 2. Quartal 1875. 


Kleinkohlen auf letzterer Grube im Preiſe etwas erhöht werden, fo daß ſich 
am 1. Juli der Centner: Stück- und Würfelkohlen auf 50 Pf., Förderkohlen 
auf 38 Pf., Nußkohlen auf 37 Pf., Kleinkoblen auf 27,5 Pf., Grieskohlen 
auf 17,5 Pf. und Staubkohlen auf 7,5 Pf. ſtellte. 

Während einzelne bedeutende Gruben ihre Förderung erhöbten, waren die 
meiſten übrigen genöthigt, dieſelbe zu beſchränken. Vielfach ließen dieſelben 
wöchentlich nur 4 bis 5 Schichten arbeiten, um Arbeiterentlaſſungen zu ber: 
meiden. Die Gedinge erfuhren weitere Herabſetzungen bis auf die vor Ein⸗ 
tritt der günſtigen Conjuncturen innegehabte Höhe. 

Auf den Waldenburger⸗Gruben zeigte ſich in lebhafterem Abſatze gegen 
Ende des Quartals eine Wendung zum Beſſeren. Die Steinkoblenpreiſe be⸗ 
trugen je nach Lage und Qualität für den Centner: bei Stückkohlen 67 bis 

A. Steinkohlen. 


ſriedigend und wurden zu unveränderten Preiſen 31,000 Brote und 115,000 
Kilo verkauft. Heutige Notirungen: Nachproducte 94-88 % 62—51 Mark. 
Aaffinirter Buder bei Poſten aus erſter Hand pr. 100 Kilo. Raffinade 1. 
excl. Faß 90,00 Mk., Raffinade 2. do. 88,50, Melis I. do. 87.50, Melis II. 
do, 86—85, gemabl. Raffinade incl. Faß 90—87, gemahl. Melis J. do. 85— 
87, gemahl. Melis II. do. 80—77, Farin weiß do. 74—69, Farin blond do. 
74—69, Farin gelb do. 74—69, Raff. Syrup incl. Tonne —. 
Tonne 8,00—7,80 M. effectiv. 2 í 

Braunfhm eig, 4.September. Rohzucker. Die im Laufe dieſer Woche 
dem Markte zugeführten, ziemlich umfangreichen Offerten beſtanden wiederum 
nur aus Nachproducten, die zu ungefähr letzten Preiſen Nebmer fanden. Es 
wurden zuſammen ca. 13,000 Ceniner gehandelt. Raff. Zucker. Zu unver⸗ 
änderten Notirungen blieb das Geſchäft in dieſer Woche 1095 bedeutunge 
los, da auf Seite der Verkäufer eine zu ungenügende Qualitätswahl zu Ge: 
bote ſtand. Die heutigen Notirungen find: Für Raffinade 45—44,50, ff. 
Melis 43,50, f. do. 43,25 — 43, mf. do. 42,75, ord. do. 42,50 exel. Faß. Gem. 
Raffinade 46 — 44, gem. Melis 41,5040, Farin blond 34,50 — 33, do. gelb 
32—30, do. braun 28,50—27 M. incl Faß. Für Kryſtallzucker 1. —, do. II. 
—, Kornzucker 98 & —, dto. 97 % —, dto. 96 % —, dto. 95 % —, dto. 
94 * —, do. 93 „ do. 92 5 —. Nachproducte centrif. bis ord. 30,50 
—25 M. Alles p. 50 Kilo. Runkelrübenſyrup effectiv und auf ſpätere Lies 
ferung 4,00 — 3,90 M. p. 50 Kilo excl. Tonne. 


Nürnberg, 4. Sept. ede an] Vom geſtrigen Geihäft ift 
reger Einkauf zu melden. Die höchſten Preiſe erzielten zwei Poſten Prima 
Hallertauer und Würtemberger zu 58 —62 fl., wahrend Marktwaare meiſtens 


fo. zu 44 — 47 fl. und badiſche zu 42-45 fl. ppn wurde; auch geringe vom 


Kupferbrand beſchädigte haben ſchon ihren Einzug gehalten, welche ſchwer 
verkäuflich ſind, daher noch kein Preis derſelben . iſt. Gute 74er 
find immer noch in kleinen Pölten oder einzelnen Ballen gefragt und haben 
trotz vermehrter Zufuhr neuerer Waare feit 14 zn im Werthe nichts ein- 
gebüßt; man bezahlt Prima derſelben zu 80—82 fl., geringere 74er find da- 
gegen unverkäuflich. — Die feit einigen Tagen aus Produktions- und Han⸗ 
delsplatzen gemeldete gute Frage dauert fort und entwickelt auch am Markte 
einen günftigen Geſchaͤftsgang. Es wurden bis beute Mittag 30, Ballen 
Landhopfen verladen, — welche an den Regentagen geerntet — theilweiſe 
feucht ankamen, dennoch zu weichenden Preiſen raſch abgingen; die meiſten 
Abſchlͤſſe derſelben lauteten zu 42—48 fl. Außerdem fanden auch Würtem⸗ 
berger, Hallertauer, Aiſchgründer und Badische zu untenſtehenden Notirungen 
Nehmer, und mit einem Umſatz von 180 Ballen ſchließt die erſte 
Geſchäftswoche der neuen Saiſon in günſtigerer Tendenz. — Man findet 
dieſes Jahr nicht nur reiner gehaltene Waare, auch beſonders gute Qualität 
macht das Produkt bei Käufern beliebter als badiſche und verſchiedene andere 
Sorten. Notirungen lauten: Markiwaare Prima 46—48 fl., Secunda 40 
bis 44 fl., Hallertauer Prima 58—60 fl., Secunda 48—54 5 Obexöſterrei⸗ 
cher 40-45 fl., Würtemberger Prima 56-58 fl., Badiſche 5 Aiſch⸗ 
gründer 38—44 fl., Heber bovſez 50-54 fl., Steiermarker 60—62 fl., Alt 
märker 36—40 fl., 74er Prima 75—84 fl. — Nachſchrift. 1 Uhr: Geſammt⸗ 
umſatz 500 Ballen; durch Einkauf für Export nahezu geräumt. Preiſe 
3—5 fl. gewichen. A 

, 6. Septbr. [Garnmartt.] Der Begehr mar zufrieden- 
1 Una e a fait Ea n be 53 
— terai iti anderer Nummern ber . 

57, vierziger 34— 37. Conditionen Privat- Dep. der Bresl Big.) 


i andbriefen des rufſiſchen Boden-Ereditvereind.] 
1 Ay 5 8 a ne Subjeription auf 10 Millionen Rubel Sproc. 
Pfandbriefe des ruſſiſchen auf Gegenſeitigkeit gegründeten Boden⸗Ctedit⸗ 
Vereins, bier bei C. Heimann und der Disconfobank Friedenthal 
u. Comp., ſtatt. Der Subſeriptionspreis ift auf 904% feſtgeſetzt, die Rück⸗ 


Die nachſtehende, nach Kreiſen zufammengeftellte Ueberſicht zeigt, daß dieſelben nur in den Kreiſen Beuthen, Kattowitz, Waldenburg 


69) (10,276) 133,552 i 
= - 3 3 eine übermäßige Höhe, doch ift auch dort eine Verminderung eingetreten. 
) Bei den mit * bezeichneten Zahlen für das 1. Quartal d. J. find Berichtigungen gegen die früher veröffentlichten Angaben, welche beim Einnahmewerth und Durchſchnittspreis erheblich ſind, vorgenommen worden. 


Melaſſe excl. l 


2 é bh 
; \ te auf dem Hal und die Courſe treiben, ieſen Stock mit 
Monatsrechnung iſt] Rente auf dem Halſe haben und die a we ee pna ea p 


bringen. 


Vortheil an den Mann m Con 
aber ſie iſt ſchwerlich ſo nahe, wie man 


weifellos im Plane, 
ebrigens Ind die : unber 
geringer, als in Türken und Perupianern, für welche gewaltige en majen: 


ebauptet. 


meiſt nach dem Ausland, insbeſondere England, gezahlt werden mil 

Bisher bat man inveß nur wenig von Zahlungseinſtellungen gehört. y 

eigentliche A der Nee allerdings erſt am Montag und da wird ſich alſo 
ou 


die Solidität der iſſe erſt zu bewähren haben. Trotz Allem ſcheint die 


ihren Verluſten im Auguſt beibehalten zu wollen. Für die bisber nicht ge⸗ 
nannten Werthe war das Geſchäft ſehr geringfügig, mit Ausnahme jedoch 
der ſpaniſchen Werthe, die durchgehends große Feſtigkeit bewieſen. 


85 Pf., bei Würfelkohlen 65—73 Pf., bei Nußkoblen 57—64 Pf., bei Staub: 
kohlen 14—25 Pf. und bei Förderkohlen 30 — 45 Pf. : 
In der Förderung ift im 2. Quartal eine weſentliche Beſchränkung 
gegen das 1. Quartal eingetreten. Die nachſtehenden für das 1. Semeſter 


zuſammengeſtellten Ergebniſſe zeigen in der Fördermenge für die 3 bei dem ji A 
Steinkohlenbergbau betheiligten Regierungsbezirke Breslau, Liegnitz und Oppeln 5 
im Vergleiche mit der halben Production des Jahres 1874 einen Rückgang 


um bezw. 11,9, 2,1 und 4,8 pCt. und für die Provinz Schleſien um 6,2 pCt. 
Doch iſt hierbei zu berückſichtigen, daß die Nachfrage im 2. Quartal alljährli 
geringer als in den übrigen Quartalen iſt. : 


B. Brauntohlen. 


zahlung erfolgt innerhalb 56 Jahren mit einem Aufgelde bon 25 Rubelnn $ 


klingender Münze pro Stück. (Vergl. Inſerat). 


[Das zweite Auguſt Heft von „Unſere Zeit. Deutſche Revue de 
Gegenwart”) (Leipzig, F. A. Brockhaus) enthalt: - 
Geſchichte des Gründungsſchwindels in Deiterreib. Von — . — Hahn. 
.Die Jahre der Gründungen. Zur Geſchichte des Fenillefond. Von 
Ernſt Edſtein. II. Die neueſte Geſchichte Spaniens. Von Wilhelm 
Laufer. XI. — Peru, feine neueſte Geſchichte und gegenwärtige Lage. II. — 


DB ——B—B——— r nn nn rr 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) ; 

Augsburg, 6. Sept., Morgens. Der Kronprinz von Preußen 
wurde von der Bevölkerung Oberammergaus mit großem Jubel be⸗ 
grüßt. Der Kronprinz wohnte einer Aufführung eines Paſſionsſpieles 
bet, traf geſtern Abend um 11% Uhr wieder ein und wohnte heute 
Vormittag dem Feldmandver des erſten baieriſchen Armee⸗Corps bei 
Schrobenhauſen bei. 

Belgrad, 6. Sept. 600 Freiwillige, welche bei Ratiha (ſechs 
Stunden von Schabatz entfernt), nach Bosnien übergetreten find, 
wurden am Sonnabend von einem Nizambataillon angegriffen und 


geſchlagen. 
(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 
Belgrad, 6. Sept. des r 
en Händen des Fürſten von Montenegro, welcher die Inſurrection nicht 


erlöſchen laſſen will. Angeblich neue Siege der Slaven. AA 


Nach Schlutz der Redaction eingetroffen.) u 
Wien, 6. September. Die „Politiſche Correſpondenz“ theilt mit, 


die ſerbiſche Regierung fet gewillt, den wiederholten febr ernten Ware 


nungen Oeſterreichs und Rußlands Rechnung zu tragen. Die ſerbiſche 


Regierung verbot die Uebertritte rſerbiſcher Inſurectionszuzügler nach > 


Bosnien. 


Paris, 6. September. „Agence Havas” meldet: Die Inſur⸗ 


genten lehnten die Ernennung von Delegirten zu der Conferenz der ® 


Conſuln in Moſtar ab und erklärten, fie würden Delegirte nur zu 
einer Conferenz an einen neutralen Orte abſenden. Anderweitige 
Beftätigung liegt nicht vor. 


Belgrad, 6. September. Sämmiliche Minifer find heute nach F 
Fürſt geht Mitwoch dahin zur Eröffnung 


Kragujewatz abgereiſt, der 
der Skupſchtina. 1 
der Großmächte officiell an, \ 
Uebertritt bewaffneter Banden über die Grenze erließ. Die Nachrich 
ivon einem angeblichen Einfalle türkiſcher Truppen in ſerbiſches Gebiet 
ſt erfunden. 


Berlin, 6. Seine, 2 uyy > Win. 
genen 368, —. 1860er Looſe 121, — 2 
177.50 Sidle 72, 20. 85er Amerikaner 99, 90. Rumanen 27, 25. pres 
ani Kürten 35, 25. Disermio-Sommendit 154, 25. Laurabütte 91, 25. 
Dortmimer Union 14,25. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 92, 25. Rheiniid e 


Staatsbahn 486, 50. ro 


Verluſte der Speculation in 5 iger Rente unvergleichlich * 


Speculation gewillt, für den Monat September die Hauſſeſtellung auch nah 


1 

Chronik der Gegenwart: Todtenſchau. 2 
3 
| l 


Die Leitung des Aufſtandes ift nunmehr offen in S 


Der Miniter des Aeußeren zeigte den Vertretern 
daß die Regierung ein Verbot gegen den a 


(Aufangs⸗Courſe.] Credits 


| 


X 
A 


x 


+ 
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110, 59. BergitMärlifhe 81, 25. Galler 100, —. Reichsbank —. &, 


— Biemli t. 
eizen (aber): Segtember-Deiober 207, —, April⸗Mai 222, —. — 
Wasser, September⸗Octoder 155, 50, April⸗Mai 160, 50. — Kuba: 
tember⸗Octoker 61: 40, April⸗Mai 65, —. — Spiritus: Siptember-Detober 
55, 60, April⸗Jcai 56, 20 


Berlin, 6. Septhr. n eſt. 
Erite Depeſche, 2 Uhr 25 Minten. 
Courz om 6. | 4. sd vom 6. 4. 
Credit⸗Actien 369, 500 366, —Bresl. Mall. B.⸗B. —, — —, 
„Staatsbahn 488, — „ —Laurahmlte 91, 50 91, 60 
Lombarden 177, 50} 177, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 47, — 48, — 
Schleſ. Bankverein 96, — 35, 75 Wien kurz 181, 20| 181, 10 
Bresl. Discontobank 70, 75 70, 750 Wien 2 Monat... 179, 90 179, 75 
Schief. Vereinsbank 88, 25 S, 10 Warſchau 8 Tage. 277, 25 277, 25 
Drel Wechslerdauk 68, — 68, 50 Oeſterr. Noten. - 181, 55 181, 45 
Do. Pr.⸗Wechslerb. 69, — 69, — Ruß. Noten 277, 551 277, 30 
do. Matlerbant .. —. — — —IDeft. 1860er Looſe 122, — ] 120, 90 
Zweite Depeſche, 2 Uhr 55 Min 
4 proc. preuß. Anl. 105, 75 105, 751 Köln⸗Mindener . 93, — 92, 75 
3 K pre. Staatsſchuld 92, 70| 92, 70 Galizier -e 00, 50 99, 25 
plener Pfandbriefe 95, — 95, 20 Oſtdeutſche Bank.. 79, 50 79, 50 
eſterr. Silberrente 66, 60 66, 60 Disconto⸗Comm. . 154, 60 153, 75 
Deſterr. Papierrente 63. 40 63, 25] Darmſtädter Credit 125, 75 125, 60 
Türk. 5 5 1865r Anl. 35, 75 34, 90 Dortmunder Union 14, 75 14, 25 
talieniſche Anleihe 72, 25 72, 20 Kramſta exel. 86, 251 86, 

Vola. Ain Piauodr. 71, 30, 71, 20 London lang —, — 20, 277 
Rum. . N 27, 50 27, — [Paris kurz —, — 80, 9 
Dberihl. Litt, A. . 142, 60 142, 50 Moritzhütte .- 1 
Breslau⸗Freiburg 79, 50 79, 500 Waggonfabrik Linke 53, — 52, — 
.O. Se, Aale 104, 25 104, 60 Oppelner Cement — —| — — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 108, 10 108, 10 Ver. Br.Delfabriten 52, 50 52, 50 
Berlin⸗Görlitzee . 45, — 45, 10 Schlei. Centralban! —. —| —, — 
Bergiſch⸗Märkiſche 81, 50 81. — Reichsbank 155, 50 —, — 
Nachbörſe: Credüactien 370, —. Franzoſen 489, —. Lombarden 
177, 50. Discontocommandit 154, 70. Dortm. 14, 70. Laurahütte 91, —. 


Reichsbank —, —- j ; 

Günftige Tendenz in Folge Nachrichten aus der Türkei. Für Speeula⸗ 
tionswerthe Deckungskäufe, Bahnen, Banken, Internationale beſſer. Indu⸗ 
ſtriepapiere vernachläsigt. Ruſſiſche Werthe, Prioritäten, Loospapiere beliebt. 
Disconto 4%- 

Frankfurt a. N., 6. Septbr., — Ubr — Min. [Anfſangs⸗Courſe.] 
Creditactien 183, —. Staatsbahn 243, 50. Lombarden 87, 50 Galizier — 
—. Silberrente — Papierrente — 1860er Looſe —, —. Reichsbank —, —. 


Frankfurt a. M., 6. Sept, Nachm. — Uhr — M. [ShlußrGourfe) 
Oeſterr. Credit 184, —. Franzoſen 244, 50. Lombarden 88%. Bohmiſch⸗ 


Weſtbahn 167, 50. Eliſabeth 159, —. Galizier 200. Nordweſt 128, 50. 
Silberrente 63) Papierrente 63% 1860er Looſe 121%. 1864er Lodſe 
311, 50. Amerik. 1882 —. Ruſſen 1872 103%. Ruff. Bodencredit 92. 


Darmitädter 125%. Meininger 83%. Frankfurter Bankverein 72%. Wechs⸗ 
ferbant 74%. Hahn'ſche Effectenbank 106%. Oeſterreichiſche Bank 77, 90 
Schleſ. Beremsbank 87%, —. Felt. 

Wien, 6. Septbr, a hier ia Sehr lebhaft. 


3 u 
70, 15 70, 05 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 


E 
Kastel Anleben. 73, 70 73, 60 f Metien-Gertificate . 269 75 269, 50 
1880er Looſe . 111. 800111, 80 Lomb. Eiſenbahn 101, — 100, 25 
1864er Looſe 134 20 123, 80 Londen 111 75 111, 85 
Crevit⸗Actien 208 75206, 60 Galizier 222 25219, 75 
Noerdweftbahnn 143, 50'142, 50 Unionsbank. 83, 60! 82, 70 
Norddahnn 75, — 175, —Faſtenſcheme. . 165 37/165, 37 
Be . 99, 40] 97,.301Rapeleonsbor . .- - 8, 91] 8, 91 
Franco 31, 50: 31, 501 Boden⸗Cre bin —. =| =, — 
Paris, 6. Septbr. een Zprocen Rente 66, 70, 
Anleihe 1872 104, 02. do. 1871 —. Italiener 72, 20 Staats- 
bahn 605, —. Lombarden 223, 75 Türken 35, 95. Spanier —. Feſt 


London, 6. Septbr [Anfangs ⸗Courſe.] Conſols 94. Italiener 
71%. Lombarden 8, 15. Amerikaner 106%. Türken 35%. — Wetter. Schön. 

Berlin 6. Septbr. [Schluß ⸗ Bericht. — beſſer, September» 
Oetober 205, —, October⸗November 212, —, April⸗Mai 222, 50. Roggen 
matt, September⸗October 154, 50, October⸗November 155, —, April⸗Mai 
160, —. Rüböl felter, September⸗October 61, 80, October⸗November 62, —, 
April⸗Mai 65, 20. Spiritus flau, Seytember⸗October 54 90, November: 
December 54, —, April⸗Mai 55, 70. Hafer: September⸗October 163, 50, 
April⸗Mai 166. - 

Stettin, 6. Septbr, 1 Uhr 14 Min. Weizen: ruhig. per Septbr.⸗ 
October 207, 50, October⸗Novbr. 209, 50, April⸗Mai 218, 50. Roggen 
flau, Septbr. October 150, October⸗November 151. 50, April⸗Mai 156, —. 
Müböl ſtill, Septbe⸗Octbr. 60, —, April⸗Mai 68, 50. Spiruus loco 52, 90, 
per Septemb.⸗October 52, 60, April⸗Mai 55, —. Petroleum per September: 


ber 10, 75. 

Köln,] 6. Sepiber. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
feſt, November 22, 10, März 1876 23, 05. Roggen matter, November 
15, 55, März 1876 16, 55. Rübol feft, loco 33. 40, October 33, 30. Mai 
1876 34, 70. Hafer behauptet, loco 16 —, November 16, 20. 

Hamburg, 6. Septemb. [Getreidemarkt.] (Schiupbericht.) We. zen 
Termin⸗Tendenz feft, per Sepibr. 212, per er-Nov. 214. Roggen 
ruhig, br. September 156, per October⸗Nov. 158. Raböl feſt, loco 64, 
ver October 62%, per Mai 1876 66. Spiritus ſtill, per September 
37%, pr. October⸗Nobember 38%, April⸗Mai 41%, Wetter: Wolkig. 
Paris, 6. September, Nahm. [Productenmarkt.] (Schlußberiaht.) 
Mehl ſteigend, pr. September 60, 75, per November⸗December 62, —, pr. 


Eine geübte Clavierlehrerin 
wünſcht noch einige Schülerin 
nen zu übernehmen. Zu erfr. 
Nachodſtr. 18, II. Et. links. 


Unterriehts-Curse im 


Schönschreiben, 


im gesammten kaufm. Rechnen, 
Correspondenz, jeder Art von 


Buchfü rung. 


Anfang 6. Sept. Anmeldg. Na 


Platina⸗Räucherlampen 
F. Berger, Grünstrasse 


Refraichisseur. 
Nr. 6. R. 


Central⸗Maga 


Echte 
Eau de Cologne, 


Eau de Cologne Ambre 


. und 
Waſch⸗Eau de Cologne. . 


Meubles, Spiegel und Polster waaren 
IE. Neumeister & Hoffmann 


Breslau, 


Herrenſtraße Nr. 27, 


Atelier 


für 
Schloß ⸗Einrichtungen und Zimmer ⸗Decorationen, 


Fabrik 


für 


Meubles, Parquet und Bau-Arbeiten 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


Sep: Weller: 


—Ifremsſiſche Staatsbahn 244, 37. 


Grund und die alte Burg, 


Novemder⸗Jebruar 62, —, Yanuar- April —, —. 
tember 28, 75, pr. November: December, 25, 75, pr. November⸗Februat 28, 
25. en fill, per September 47, 76, per Ja⸗nuar⸗ April 48, 75. 

ön. 
London, 6. Septemb. Getreidemarkt.] (Schluß-Berict.) Zufuhren 

knapp, volle Preiſe. Wazen 70,911, Gerſte 20,963. Hafer 62,379. 


Frankfurt a. M., 6. Septbr. Abends. — Uhr — Min. [Abendbörſe 
(Origin. = Dep. der Brest. Zig.) Crenit = Üctien 184, 25. Oeſterreichiſck⸗ 
Lombarden 88%. Silberrente —, -—. 
1880er Looſe 121, 75. Galizier 200, 50. Cliſabethbahn 158, 75 Ungarlobie 
175, 50. Provinzialdiscont — Spanier erter. —. Darmſtadter —. 
pierrente —, —. Bankactien — Buſchtiehrader Nordweſt — — 
Sffectenbant Ereditactien Naaberlooſe —. Meiningerlooſe — 
Comotantcourſe —. Deutſch⸗oͤſterr. Bank —. Fraulfurter Mechslerb. —, 
Rbeiniſche —. Joſephbahn —. Deutſche Reichsbank 155, 50. Neue unga⸗ 
riſche Schatzbonds —, —. Böhmiſche Weſtbahn —. Amerikaner 1882 
. Donau Drau —. Hef. Ludwigsbahn —, — Oberheſſen —, —. 
1864er Looſe —, — Ruf. Pfandbr. —, —. Mindener —, —. Raab⸗Looſe 
Nationalbank —. Oldenburger Looſe —. Albrechtsbahn — —. 
Kurheſſiſche —, —. Sehr feſt, Looſe animirt. 

Parts, 6 Septbr, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe) (Oria.⸗Der. 
der Bresl. Ztg.) Zpct. Reute 66 62. Neueſte Soc. Anleihe 1872 ult. Septbr. 
104, —, vo. 1871 Ital. Sproc. Rente 72 35. do. Tabaks⸗Actien —, —. 
Deiterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 608 75. Neue do. —, — 
dba —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 227, 50 do. Prioritäten 238, —. 
1365 35. 90 do. de 1869 265, —. Tüxkenlooſ 113, 75. Spanier exter. 

Spanier inter. —, —. Franzoſen — Ruhig, wenig Geſchäft. 
London, 6. Septbr., Nachmutags + Uhr. (Orig.⸗Dep. der Brest. Zeitung.) 
Conſols 94%. Italieniſche 5%. Rente 71. Lombarden 9, —. 5 pet. 
Ruffen de 1871 101%. dio. de 1872 103%. Silber 56%. Türk. Anleihe de 
1865 35, 09. 6pGt. Türken de 1869 48%. pCt. Verein. St. per 1882 
106%. Silberrente 66. Papierrente 65%. Berlin —, Hamburg. 
3 Monat —, — Fraulfurt a. —,. —. Wien —, — is —, — 
Petersburg —. Spanier —. Plaßdiscont 1% à 1% pët 

Glasgow, 6 September, Nachm. Robeiſen 64 Sb. 5 


Proteſt. 

Die in einem neuerdings zu Frankfurt a. M. von J. Sander edirten 
„Organ für Deutſchlands Dichterwelt: Knospen und Blüthen“ enthal⸗ 
tenen Gedichte, welche meinen Namen tragen, ſind gegen mein Wiſſen und 
Wollen dort abgedruckt worden. Ich erinnere mich, vor vielen Jahren als 
Gymnaſiaſt mehrere meiner lyriſchen Erſtlingsverſuche einem wie oben be⸗ 
titelten Journale eingeſandt zu haben. Da dieſes Blatt indeſſen ſeit dem 
Jahre 1868 aufgehört hat zu exiſtiren, ſcheint mir ein ferneres Anrecht auf 
die früheren, mir nicht honorirten Beiträge erloſchen, und ich proteſtire des. 
halb hiermit gegen die e gg ſchülerhafter Jugendarbeiten, 
die ich als meine Gedichte nicht mehr anerkenne. 

Breslau, im September 1875. Max Kalbeck. 


Fürſtenſtein. 


Aus Anlaß der Allerhöchſten Anweſenheit Sr. Majeſtät 
des Kaiſers in Fürſtenſtein ſind am 11., 12. und 13. Sep⸗ 
tember c., die Fürſtenſteiner Anlagen: der Park, der 
für das Publikum ges 
ſchloſſen. Die Rückſicht auf den allverehrten Monarchen, 
welchem der Aufenthalt in Fürſtenſtein eine kurze Zeit der 
Ruhe fein foll, läßt hoffen, daß die gedachte Sperrung allſei⸗ 
tige Beachtung finden wird. 

Fürſtenſtein, am 3. September 1825. 

Der Amts⸗Vorſteher. 
Zander. 1013) 


Anfrage an den Magiſtrat. 


Wesbalb ſind die Schiedsmänner bei der Ausgabe don Billets für die 
Feſt⸗Vorſtellung im Theater übergangen worden? (H 22768) 
Mehrere Schiedsmänner. 3317 

[Sedanfeier.] Wer vor wenig 


Schwientochlowitz, 4. September. 2 f 
Monaten die erregten Gemüther, wegen Einrichtung einer Simultanſchul 
anſtalt, hier zu ſehen Gelegenheit hatte, hätte es nicht für möglich gehalten, 
daß fo kurze Zeit nachher ein Feſt, wie das vom 2. September, in ſolcher 
Harmonie, und in ſolchem Maßſtabe gefeiert werden könne, wie es der Fall 
geweſen. Ein Comitee von 17 Herren batte die nöthigen Feſtvorbereitungen 
bein e Trotz Regen und Wind ordnete ſich Mittags 1 Uhr der Feſtzug 
beim katholiſchen Schulgebäude. An det evangeliſchen Schule wurden die dortigen 
Schüler abtheilungsweiſe den ſechs Klaſſen der andern Schule eingereiht und mit 
fliegenden Fahnen, und unter den Klängen eines luſtigen Marſches, bewegte 
id) der von Hunderten begleitete Feſtzug nach dem bei Kochlowitz liegenden, 
und in den weiteſten Kreiſen bekannten „Hugopark.“ — Hier entwickelte ſich 
ein reges Leben, heitre Spiele, fröhliche Geſänge und muntere Weiſen der 
Kapelle wechſelten ab, und überall herrſchte Freude und Luft, wozu 
der von Hermann Müller in Rybnik gelieferte gute Gerſtenſaft erheblich bei: 
trug; es wurde de facto Naß mit Naß vertrieben. Dem Comitee, welches circa 
500 Mark durch freiwillige Beiträge zuſammengebracht hatte, war es auch 
möglich geweſen, kleinere Geſchenke für die Kinder anzuſchaffen, und ſah man 
bei Vertheilung derſelben viel freudeſtrahlende Geſichter. Der ev. Gemeinde⸗ 
ſchullehrer hielt hierauf eine potriotiſche Anſprache, welche mit einem Hoch 
auf Kaiſer und Reich ſchloß. Der kathol. Hauptlehrer that dies auf Anſuchen 


ba 
de 


. 


0 


R. Hausfelder’s Parfümerie⸗ und Toiletteſeifen⸗Fabrik und Handlung, 


r Schweidnitzerſtraße 28, dem Stadttheater ſchrägüber. 
Wiener Apollo- Cartonnagen 


und 1 2 
a 
Sa , e e. 
tarin- u. Pareffin⸗Lichte S . ? 
t * i tamli id trapet, 


und billigſten Preiſen. ſcherzhafte Gegenſtände aller Art. 


Weizen ruhig, pr. Seef deg Gemeinde 


Bas bis der 


des in polniſcher arg Ein Zapfenſtreich 1 das 
Signal zum Aufbruch, und ordnete ſich der Zug der nahen Chauſſee. 
Faſt Tageshelle umgab denſelben, denn in einiger Entfernung immer von 
einander wurden große Grubenilluminationslampen, deren jede 25 Flam⸗ 
men gab von uniformirten Bergleuten getragen, nicht gerechnet der vielen 
Lampions. In der neunten Stunde langte der Zug, der zu Tauſen⸗ 
den angewachſen war, vor dem Maly ſchen Garten Elabliſſement 
an. Nachdem Lehrer Kahlert dem neuen Amtsvorſteher Herrn Kurek für 
ſein Bemühen um dieſes Feſt noch ein dreimaliges Hoch gebracht, wurden 
die Schüler entlaſſen, und das große Garten ⸗Etabliſſement nabm alle Feſt⸗ 
theilnehmer gaſtlich auf. In größter Harmonie tanzte und jubelte man dort 
Morgen anbrach, und ging wohl Jeder mit dem Bewußtſein na 
Haufe, ein ſchönes Feſt gefeiert zu haben, und das will bei uns Viel fagen- 


ur Kaiſer⸗Parade 


des ſechsten Armee ⸗-Corps bei Bunzelwitz 
am 10. September e. 
wird auf dem Paradeplatze [3313] 


eine elegante Tribüne 


errichtet und werden Billets zu numerirten Plätzen à 6 Mark (2 Thaler), 
welche zur ne der Tribüne für den ganzen Tag berechtigen, bei Herrn 
Emil Kabath, Inhaber des Stangen’ihen Annoncen⸗Bureaus, Carlsſtraße 
Nr. 28 in Breslau, ausgegeben. 

Da nur ſolchen Perſonen, welche Tribünen⸗Billets haben, 
das Betreten des Paradeplatzes und der Tribüne erlaubt iſt, wird 
es nothwendig fein, die Billets äußerlich ſichtbar zu tragen, und 
werden ſolche, welche noch keine Billets haben, dringend erfucht, die⸗ 
ſelben fhleunigt zu beſtellen, damit event. die Tribüne, je nach Zeit, 
vergrößert werden kann. Die Eiſenbahnzüge werden bis dicht an den 
Paradeplatz fahren und dort anhalten. 


Deutſche Reichs fahnen 


in jeder Größe und mit einer Auswahl von patriotiſchen Emblemen find im 
großen Saale des Ev. Vereinshauſes, Holteiſtraße 6—8, mit Transpa⸗ 
renten, Kaiſeradlern und ſonſtigen Decorations⸗ und Illuminations⸗Bedürf⸗ 
niſſen bis zum 9. September cr. zur Anſicht und zum Verkauf ausgeſtellt. 
Preiſe der Pbnen von 1 Mk. bis 45 Mk., der Transparente von 1 Mi. bis 
15 Mk. u. f. w. 13176] 


Vengaliſche Flammen ze. 


bei Härtter & Franzke, Weiden Straße 35. 3295] 

Actien- Niederlage in 

Geſellſchaft Breslau 
für ML, = 

ug. Müller 

Wagenbau Remiſe: 3 

Jauer Centralbank, 

in Neue 
Schleien. Oderſtraße 10a. 


Zu den bevorſtehenden Feſtlichleiten 


empfeblen wir zu ſoliden Preiſen, unter Garantie gediegener Arbeit! 

Geſellſchaftswagen, Omnibus, Breaks, Landauer, Landaulets, Coupés, 

halbgedeckte Wagen, Americains, Cabriolets und offene Wagen in den 
verſchiedenſten Fagons. 3075] 


Hof⸗Wagen⸗Fabrik 
E. R. Dressler & Sohn, 


Biſchofſtraße 7, 
empfeblen eine Auswahl von Landauer Wagen, Coupé's, Omnibus, 
Landaulot und div. balbgdeckte und offene Wagen zu billigen 
Preiſen. [2957] 


Die erste Sendung 


fr. Astrachaner Caviar 


in vorzüglich schöner Qualität empfing und empfiehlt in Orig. Füssen 
und ausgepackt billigst [3296] 


Carl Jos. Bourgarde, 


Hoflieferant, Schuhbrücke Nr, 


Mein neuestes Lied, betitelt 


„Kaiſer Wilhelm“, 


l 
11 


[3308] [ift, ba ich es zum mr elt, 
2 gegeben, von demſelben leichfer ing | 
Parfumeriers Weiſe verloren. Original befindet 7 1 


echt franzöſiſches, engliſches u. eigenes in meinen Händen und warne ich Hr | 
an ken Fabrilat als: Mißbrauch jener Abſchrift 420200 


Odeurs, Seifen, Oele Gotthelf liofimann Kutsehk® 
und Pommaden von Grabowski'sch® 


in reichſter Auswahl. Militair- 
Vorbildungs-Institub,, 


J Parfümerie- und Toiletteſeifen ⸗Fabrik und dlung, 
Klausfelder 8 Söweiiniberrche 28, ee ; Berlin SWW., Trebbinerstr. 


zin 3254 3 


Eins renommirte Theatergeſell⸗ 
ſchaft ſucht Ende Septbr. Orte. 
Offert. unter S. Z. 72 im Briefk. der 


Bresl. Zig. 2535 


oologiſcher Garten. 
8 EOR 3034 


Acltefte Nähmaſnchien⸗Handlung in Schleſien. 


Niederlage ſümmtlicher bewährten dentfchen und 
amerikaniſchen Fabrikate und Syſteme. 
Geucral⸗Depot und Allein⸗ Verkauf 
von Frister & rd s anerkannt 
JJvorzügli ilien⸗Nähmaſchinen. 

jo vorig chſten Familien⸗Nähmaſch 
mit Ketten, 
Wiener u. Berliner . aAa ps en 
„Große Reparatur · i 
Naäbmaſchinen⸗Erſatztbeile, Garn und Oel zu ſoliden 
e SS Preiſen. Unterricht und Verpackung gratis. 


L. Nipp 
Breslau, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 3. 
. ͤ᷑ ² A E S 


En détail. 


u. Pariſer Stickmaſchinen für Confection, 
aden, Krümmer⸗Stich und Soutacheur. 


åtte für alle Syſteme. 


Ajäbri 
850% 


reelle Garantie. 


ert. Mechaniker, 


Flügel und Pianinos .. 


im größter Auswahl. 


f, 
P. . Welzel, Piansforge Fabri 


Le aſcheſtraße Nr. 38. 


Die Ver er Tod: $ 


lobungunjer 


$ Biala beehren wir uns hiermit 1 

2 a. em anzuzeigen. 
reslau, den 6. Sept. 1875. 

J. C. Orgler und Frau. 


Clara Orgler, 
Samuel Groſer, 
Verlobte. 


Breslau. iala 
Verlobungs⸗Anzeige. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Maria mit dem Graflich Renardſchen 
Förfter Herrn Adolph Kaifer zeige 
ergebenſt an. f „ [1024 

Malapartus bei Zawadsky in OS., 

den 3. September 187 
Mayer. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Mayer. 
Adolph Kaiser. 


Adolf Hoffmann, 
Emma Hoffmann, 
geb. Neumann, 
Neuvermählte. 2611] 
Zabrze OS Breslau, 


am 4. September 1875. 


Unter Gottes Beiſtande wurde 
meine liebe Frau Eugenie, geb. Meiß⸗ 
ner, heute früh 7 Uhr don einem 
kräftigen Knaben glücklich entbunden, 
was ich hiermit ergebenſt anzeige. 

Breslau, 5. September 1875. 
[2605] W. Müller, 
Prediger zu St. Trinitatis. 
Heute Morgen 6 Uhr wurden wir 
durch die Geburt eines Töchterchens 
hocherfreut. 2604] 
Breslau, den 6. September 1875. 


Louis Weinberg und Frau, 
Friederike, geb. Maſur. 


Durch die glückliche Geburt eines 
geſunden gungen wurden hocherfreut 
Bertbold w 
Minna Sachs, geb. Fränkel. 

Chemnitz, 4. Sept. 1875. 3322 


Meine geliebte Frau Laura geb. 
Cohn wurde geſtern Abend von einem 
kräftigen Madchen leicht und glücklich 
entbunden. [1009 

Laband O.⸗S., 5. September 1875. 
Alois Kern. 

Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute Morgen 1 Ubr erfolgte 
lüdliche Entbindung meiner lieben 
au Lina geb. Krauſe von einem 
kräftigen Knaben, zeige ich Verwandten 
und Bekannten ſtatt jeder beſonderen 

eldung ergebenſt an. 7 

Chorzow, den 4. September 1875. 

Louis Schindler. 


Am 4. d. M. Abends 9% Uhr berz 
ſchied unſer liebes Töchterchen Helene 
nach längeren Leiden im zarten Alter 
bon 9% Monaten. 

Dies zeigt tieſbetrübt 
Meldung biermit an 

f Oscar Ganſel und Frau. 
„Die Beerdigung findet Dinstag den 
7. d. M. 4 Ubr Mittags auf dem 
neuen reformirt. Kirchbofe ſtatt. 


Veerſpätet. 
Den vielen Freunden und Bekannten 
unjereg guten Vaters, des Königl. 
Kleis-Thierarztes 2619 


Stanz Cilgner 
zus Brieg, zeigen wir deſſen am 
to Auguft in Kaſchau (Ungarn) ers 
olgten Tod in tiefer Betrübniß er⸗ 
gebenſt an. 
Loſſen, Kr. Brieg. 
Kantor Schlenſog und Frau. 


Heute Früh um 4 Uhr verſchied 
nach achtmonatlichem Leiden und har⸗ 
tem Kampfe, verſehen mit den beil. 
N terbefacramenten unfer innig ge: 
iehter Gatte, Vater, Bruder, Schwie⸗ 
gerſohn und Schwager, [1004] 

der Herr Förfter 


. Jofeph Paletta, 
im 61. Lebensjahre. 
bi Dies zeigen um ftille Theilnahme 
Utend ergebenſt an: 
ie tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
eee ai 


attin. 
Maria Paletta, Tochter. 
Mathias Paletta, Bruder. 
Friedrich Kretſchmer, als Schwie⸗ 


gervater. 
Florentine Kretſchmer als Schwie⸗ 
germutter. 
Emilie Skoda, geb: 
| Kretſch · 
mer, 


Marie Polik, 
Mathilde Effenberger, 
als Schwägerinnen. 


. > erger, 8 De 
udo olik, wa⸗ 
Herrmann Skoda, 


ger. 
Boiſchow, den 5. September 1875. 


Die Beerdigung des Gym: 
naſiallehrers Dr. Berthold Mül- 
ler findet ſtatt: Dinstag den 
T, Nachm ttag 3 Uhr. [2634] 

Trauerhaus: Sternſtr. 3. 


Grfelsreigen Unterricht in allen 
N ymnaſtalfächern, auch an Schüler 
ke oberſten Klaſſen, in Mathematik 
eſonders für Abiturienten, ertheilt 
Student in höberen Semeſtern, 
er gute Zeugniſſe beſizt. [2610] 
Hella wäre derſelbe geneigt eine 
uslehrerſtelle anzunehmen. 
ae. Off. sub R. B. X. 85 in den 
efi. d. Bresl. Ztg. 


ſtatt beſonderer 
2640] 


7 


Stadt-Theater. Humboldt . V 


Dinstag, den 7. Septbr. „Der Frei⸗ 
ſchütz.“ Romantiſche Oper in 3 Akten 
von F. Kind. Muſik von C. M. 
von Weber. 

Mittwoch, den 8. September. „Donna 
Diana.“ Luſtſpiel in 3 a 
nach dem Spaniſchen des Moreto 
von C. A. Weſt. 


Stadt- Theater. 


Anmeldungen zu Abonnements wer⸗ 


den täglich Vormittags von 10 bis 


12 Ubr im Theater⸗Bureau entgegen 
genommen. Die Direction. 


Thalia - Theater. 


J Dinstag. den 7. September. Zum 2. 


Male; „Im großen Jahr.“ Schau⸗ 
ſpiel in 5 Alten von K. Köfting. 
Nächſte Vorſtellung Sonnabend, den 
11. September. „Der Rechnungs. 
rath und ſeine Töchter.“ Ori⸗ 
ginal⸗Luſtſpiel in 3 Akten von 
L. Feldmann. 3299] 


Lobe - Theater. 


Dinstag. Drittes Gaſtſpiel des Hrn. 
Emerich Robert. „RNareiß.“ 
Trauerſpiel in 5 Akten von Brach⸗ 
vogel. (Narciß, Herr Robert.) 


Varleté-Theater. 


Dinstag. Singvögelchen. Ballet. 
Eine alte Schachtel. Der Kapell⸗ 
meiſter von Venedig. Anf. 7% Uhr. 


Textbucher 


sind stets vorräthig in der 
Buchhandlung [3215] 


H. Scholtz 
im Stadttheater. 


Paul Scholtz 's 
Etablissement. 


Heute Dinstag: 


Concert 
der Preslauer Concert- Kapelle, 


Direction Set Bilfe, 


un 
Auftreten 


der berühmten 


Ninos Campanologos 
(ivanifche Glockenſpiel⸗Concertiſten) 


Geschwister Spira 


(5 Kinder, das kleinſte, Frederleo, 
3% Jahre alt) 
u 


nd 
erſtes Auftreten 


der preisgekrönten 


Salon⸗Zither⸗Spieler 
Lohr & Lenz. 


ee ge 50 f. 
inder 20 Pf. 5 

Billets à 30 Pf. in den Commanditen. 

Gebr. Roesler’s 
Etablissement. 


Täglich 


Großes Concert 


von der Capelle des Herrn C. Fauſt. 
bend s: [3036] 
Brillante Gas⸗Illumination. 


Zelt Garten. 


Täglich 


Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikvirectors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7 Uhr. [3061] 
Entree à Perſon 10 Pf. 


Rieſen - Zu 
Bier⸗Tunnel, 


Schweidnitzerſtraße 31. 


Tyroler 
National⸗Concert 


ühmten Innthaler 
de gänger-Geſelſchaft [3046] 


Hans Lechner. 


Anfang 7% Uhr. Ohne Entree. 
Simmenauer Garten. 


Zu meiner morgigen Benefiz Vor ⸗ 
ſtellung erlaube ich mir das geehrte 
Publikum ergebenſt einzuladen. 


[2615] räul. v. Jakrzewska. 
Nur noch kurze Zeit. en 
8 ts 


0 
Affen und Hunde ⸗Theater 
nebſt Kunſtreiterei en miniature. 
Breslau, Zwingerplatz. 
Heute Dinstag: 


Anfang 8 Uhr. 

Mittwoch, d. 8., 

=, Zwei 

8 

$ Anf. 4 u. 8 Uhr 
Donnerstag, den 9. Septbr., 


und Greitas, den 10. Septbr.: 
Täglich 1 Vorſtellung. Anf. 5 Uhr. 


1 ˙ EEE 


Unterricht 


für Volksbildung. 
Dinstag, den 7. Septbr., Abends 
8 Uhr, Monats-Verſammlung im 
im Saale Café restaurant. Tages⸗ 
ordnung: 1) Mittheilungen. 2) Bor: 
trag des Herrn Dr. Neugebauer über 
den Mond. D Referat des Herrn Dr 
Schumann über Darwin's thierfreſ⸗ 


1. November d. J. in Höhe 
von 337 Mark 50 Pf., 


— iſt uns abhanden ge⸗ 
kommen und wird vor deſſen 


ſende Pflanzen. 4) Fragekaſten. 

babe Sage 1 4 Sonn: Ankauf gewarnt. {3311 
abend, den eptbr. im e 

Café restaurant ſtatt. Kann & Brann. 


Ich bin zurückgekehrt. [2612] 
Dr. Gottstein. 
38 bin zurückgekehrt. 12630] 
Sanitätsrath Dr. Skutsch. 
B Ich wohne jetzt: [2390] 
Schweidnitzerſtr. 6, 2. Et., 
Eingang Königs 


Dr. Süskind, prakt. An, 


Sprechſtunden für Hautkranke: 
Täglich von 9—11 und 3 4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


Nicolaiftr. 44.45 (am Königsplatze). 


in doppelter Buchführun 

kau Ban u fühen 8, 
Correſpondenz, Wechſellehre. 

Für Buchführung und Correſpondenz 


bejondere Uebungseurfe. 
roſpecte ratis. [2 
J. Hille, Eb“ 


Restaurant, 


Neuegaſſe 8, 
empfiehlt feine gute Küche, vorzüg⸗ 
liches Haaſe'ſches u. dunkles Trebnitzer 


Lagerbier. 
Mittagstiſch 


Ich bin jetz wieder in Schweid⸗ 
nitz anzutreffen. [1006 


| Kluge, Sabnarşt. 


In einem höh. Töchter » Inftitut 


pro Couvert 1% Mark. [3294] in Natibor finden junge Mädchen 
vs aus guter Familie Penſion; engliſche 
Eszterhäzi-Keller, u. franz. Converſation im Haufe. 


Nähere Auskunft extheilt gütigſt 


Ning Nr. 19, Herr Superintendent Redlich in Nas 
Weinhandlung und Reftaurant. tibor, ſowie Herr Schulrath Prange 
Mittag a 75 Pf in Oppeln. Directe Anfragen 5 


— bbne Weinzwang. [2607] richten an die Vorsteherin Marie 
Hotel Lohengrin, ver nass: ans 
2 9 1 bis 2 junge Mädchen oder Kinder 
mütterl. Pflege und Erziehung in 
empfiehlt bei billigen Preiſen einer anſtändigen Familie in Liegnitz. 
Oscar attge Gefl. Anfragen sub W. 8. 12 poſtl. 
* 
-Hôtel Lei zig. Ein Geiſtlicher wünſcht, wie bisber 
p 87 Knaben in Penſion und — 
empfiedlt einen kräftigen Mittagtiſch Offerten unter Nr. 59 an die Expe⸗ 
à 6. Sgr., im Abonnement 5 Sgr. I dition der Bresl. Zig. 
2 eee 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Littr. B. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft find folgende Nummern 
gezogen worden: 968 
Ne 55. 84. 178. 227. 289. 270. 273. 348. 385. 
) 576. 589, 734. 878. 932. 
1996. 2045. 2053. 
2750. 2. 2801. 2 
882. 
4968. f 
5683. 
. 6608. 
7950. 
8506. 
9100. 
10389. 
92. 11004. 
3. 11469. 
2. 12483. 
3. 13401. 15 
„13751. 
3. 15738. 
5. 16254. 
16697. 
5. 17952. 17 
18359. F 
3. 19101. 19194. 


6 3a. Nicolaiſtr. 6 3a., ſinden noch freundliche Aufnahme, 
Liegnitz erbeten. 996] 
Urſulinerſtraße Nr. 2/3 richt zu nehmen. 
Bei der beute ſtattgefundenen Auslooſung von 314 Stück Stamm⸗Actien 
460. 
1016. 1243. 5, 4571. 
4426. 
7085. 7119. 
9843. 
12177. 
7. 14464. 
. 17242. 17257. 
19540. 19569. 


19951. 20139. 20354. 20431. 

Die Autzablung der Capitals⸗Beträge zum Nennwerthe der gezogenen 
Actien erfolgt vom 15. December d. J. ab gegen Aushändigung der Actien 
nebſt den dazu ausgegebenen Zinscoupons und Dividendenſcheinen bei un⸗ 
ſerer Hauptkaſſe bierſelbſt in den Stunden von 9 bis 12 Uhr Vormittags. 

Der Betrag fehlender Zinscoupons und Dividendenſcheine wird vom Ca⸗ 
pitalsbetrage in Abzug gebracht. - 

Der Inhaber einer ausgelooſten Actie, welcher dieſelbe nicht innerhalb 
fünf Jahren, vom 15. December d. J. ab gerechnet, abliefert oder für den 
Fall des Verluſtes, deren gerichtliche Mortificirung nicht innerhalb dieſes fünf- 
jährigen Zeitraumes nachweiſet, hat die Werthloserklärung derſelben in Ge⸗ 
mäßheit des § 7, 10. Nachtrages zum Geſellſchafts⸗Statut vom 13. Auguſt 
1855 (Geſetz⸗Sammlung Seite 601 zu gewärtigen. 

Aus den Verlooſungen der früberen Jahre find die folgend bezeichneten 
Actien gegen Empfangnahme der Capitalsbeträge noch nicht abgeliefert, auch 
nicht gerichtlich mortificirt oder für werthlos erklärt worden: 

ex 1873. Nr. 1510. 4597. 
ex 1874. Nr. 529. 4658. 18151. 19744. 
Breslau, den 1. Juli 1875. 


Königliche Direction. 
Dberfchlefiiche Eiſenbahn. 


Vom 1. September er. ab tritt ein Nachtrag I. zum gemeinſchaftlichen 
Tarif der Oberſchleſiſchen, Rechte⸗Oder⸗ Ufer, Riede leich. Mal 
laufiger und Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn für Oberſchleſiſche Steinkoblen⸗ 
Sendungen in Wagenladungen, betreffend die Aufnahme der Strecke Sorau⸗ 
Dobrilugk mit den Sätzen via Elſterwerda, in Kraft. 

Breslau, den 1. September 1875. 

Am 1. September cr. tritt für den Transport von Baumrinde, Korte und 
Lohe, bei Aufgabe in Quantitäten von mindeſtens 5000 Kilogr., zwiſchen 
Hradiſch und Berlin ein Tarif mit dem directen Frachtſatz von 1,546 M. pro 
50 Kilogramm in Kraft. 

Breslau, den 2. September 1875. 

Vom 1. September cr. ab tritt zum Weſt⸗Oſtdeutſch⸗Ungariſchen Verband 

Tarif vom 1. September 1874 ein Nachtrag IV. in Kraft und iſt = ae 


Stationskaſſe zu haben. 


Breslau, den 2. September 1875. 


Königliche Direction. 


Ausſteller L. Schottländer 


9: bis zum 22. September c. an uns einzureichen. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 1. September bis Ende dieſes Jahres werden Schwellenſendungen 
bon Thorn nach Dresden zum Satze don 1,28 M. und don Thorn nach 
en * Satze der bel Zablar pro 100 4 f 10800 4 Aufgabe von 

1 ilogramm oder bei Zahlung der Fracht für 10, Kilogram 
Wagen via Hansdorf⸗Görlitz befördert. $ ii 

reslau, den 6. September 1875. 3329] 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗ reiburger Eiſenbahn. 


„Zum Beſuch der Parade des 6. Armee ⸗Corps auf Dae Ter⸗ 
rain, etwa 15 Minuten vom Bahnhof Königszelt wird am 10. September 
d. J. ein und nach Bedürfniß ein zweiter oder dritter Extrazug in In⸗ 
en von 20 bis 30 Minuten von Breslau nach Königszelt und zurück 
abgelaſſen. 

Der erſte Extrazug wird nach folgendem Fahrplan abgefertigt: 
Abf. Disi 6 U. 11 M. Früh.] Rückf. Königszelt 2 U. 2 M. Nm. 

2 


n" hmo 6 „ Saarau 2 1 

n 51 6 „ 4 Ingramsdorf 2 , 24 x 
„ Mettkau 7 nê „ 7. " ettkau 2 % „ 
„ Ingramsdorf 7 „ 17 „ 5 „ Canth 2 „ 52 „ „ 
r aaran 7 „ 28 „ " „ Schmolz 2 , ID 


Ant. Königszelt 7 „ 36 „ „ I Ank. Breslau 38 . „ 
Zur Mitfahrt berechtigen Retourbillets II. oder III. Wagenklaſie, welche 

am 9. d. M., Vormittags von 9 12 Uhr und Abends bon 6—8 Uhr, for 

wie am 10. d. M. früh von 5—6 Uhr in der Billet⸗Expedition zu löſen find. 
Breslau, den 6. September 1875. 


Direetorinm. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Ausführung der Dachdecker⸗ und Klemptner⸗Arbeiten, erſtere beſtehend 
in circa 900 OM. Schieferdeckung und circa 140 O M. Asphaltpappeindeckung 
einſchließlich aller Materiallieferungen für den Bau des Locomotidſchuppens, 
des Waſſerſtationsgebäudes und des Wirthſchaſtshofes auf Bahnhof Nieder⸗ 
Salzbrunn, ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion an den Mindeſtfordern⸗ 
den vergeben werden, wozu ich einen Termin 

auf Montag, den 13. September e., Nachmittags 3½ Uhr, 

in meinem Bureau hierſelbſt (alter Bahnhof) anberaumt habe. 

Hierauf reflectirende Submittenten haben ihre Offerte verſiegelt und mit 

der Aufſchrift „Submiſſions⸗Offerte auf Dachdecker⸗ und Klempiner⸗Arbeiten 
für Hochbauten auf Bahnhof Nieder⸗Salzbrunn“ verſehen, rechtzeitig an mich 
einzuſenden oder im Termine ſelbſt abzugeben. 
_ Die fpeciellen Bedingungen find in meinem Bureau einzuſehen und 
Submiſſiongofferten⸗Formulare nebſt Bedingungen gegen Zahlung von 1 Mark 
50 Pf. von dem Bauſchreiber Rohde hierſelbſt zu beziehen. [3285] 

Freiburg, den 1. September 1875. 


Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
H. Frederking. 


Vom 1. d. Mis. ab ift ein neuer auf die Stationen Taucha, Halle a. S., 
Delitſch, Eilenburg, Torgau, Falkenberg, Finſterwalde und Cottbus erwei⸗ 
terter Gütertarif für den Leipzig⸗Guben⸗Schleſiſchen Verband in Kraft getreten. 

Breslau, den 2. September ; 68326 


Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
Geeſelſchaft. | 
Directorium der Breslau - Schweidnig- 
Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Vom 16. September er. ab tritt zu dem Tarif für den Verbands⸗Guter⸗ 
verkehr zwiſchen der Niederſchleſiſch-Märkiſchen und der dieſſeitigen Eiſenbahn 


vom 1. October 1870 ein Nachtrag XII. in Kraft, welcher tbeilweife ermäßigte 
J Frachtſätze für Holz von den Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, und 
J neue directe Frachiſätze für Holz don Stationen der Breslau⸗Warſchauer 
9. | Eiſenbahn enthält. Breslau, den 26 Auguſt 1875. Die Direction. [3315] 


f Mheiniſche Eiſenbahn. 


ir beabſichtigen, die Ausführung und Liefe⸗ 
rung von 10 Stück Dienfigevätwogen und von 
8 Stück Perſonenwagen 1 l. Kl. im Wege öffent: 
licher Submiſſion zu verdingen. Die bezüglichen Be⸗ 
dingungen und Zeichnungen find von unſerer Ren⸗ 
88 SAA dantur — Altes Ufer Nr. 2 bierſelbſt — zu beziehen 
und Offerten verſiegelt und mit der äußern Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Wagen“ [1026] 


Coͤln, den 3. September 1875. 


Die Direction. ; 
In meinem Pensionat für häusl. und 


>» wissenschaftl. Ausbildung junger Mädchen 


nden October neue Schülerinnen Aufnahme, — Prospecte und Refe- 
renzen durch die Vorsteherin Marie Hausser, diplômée Queen's 
„| College London. — Bres 2747] 


Mitlelſchule für 


lau, Zimmerstr. 13. 


1 


Mädchen, Ohlauerſtraße 58. 


Anfang October können nach einige Schülerinnen Aufnahme finden. An⸗ 
meldungen täglich von 2—4 Uhr. [2656] A. Lindner, Vorſteherin. 


In meiner Vorbereitungs⸗Anſtalt IE 


für das Einjäbrig⸗Freiwilligen⸗Examen, ſowie für Höhere oder mittlere Gym⸗ 
naſial⸗ und Realſchul⸗Klaſſen werden Anmeldungen ſtets angenommen und 
Penſion gewährt. Inſtitutsvorſteher Dr. Sehummel, Schubbrüde 32. 


eee eee. 
Für die Herbit-Saifon BE 


Herren⸗Hüte in den neueſten Façon von 1% bis 4 Thlr., 


Engliſche Unterhoſen, Socken und Jacken, 


äußerſt preiswürdig bei vorzüglicher Qualität, 


Seidene Cravatten eg rer zur eieganiehen, den 
Regenschirme 


in Seide, Wolle, Baumwolle ꝛc., mit und 
auerhaftigkeit, 


ohne Mechanique, unter an, $ — 2 
ſowie eine Menge anderer Gegenſtände für den täglichen 


edarf 
und für die Meife, in größter Auswahl und zu erſtaunlich 
billigen Preiſen im 


Bazar de Voyage Gustav Buchwald, 


b rban & Cie., 
Schweidnitzerſtraße Stadttheater. 


27, vis-a-vis dem 
Joseph Schierse's Weinhandlung, 
Kupferſchmiedeſtraße, Ecke Stockgaſſe. 


aſſe 
empfiehlt zu En Re ireneg beſte Soßrgänge 
Moſel⸗ und Bowlen⸗Weine v gr., 
Rhein- und 3 von 10 FR 
feine Ungar ⸗, Seno un ] 2 in von 25 Sgr. ab. 
i uswärtige äge A; 
werden brieflich erbeten und n. ausgeführt. [2751] 


Herrmann Thiel, Jun den aft . J. Etagen 


Nr. 413 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 7. September 1875, E 


i Der Wedel auf F. A. 
Pe Rössler in Chemnitz per 


ünfprocentige 
fandbriefe 


Russischen auf Gegenseitigkeit gegründeten Boden- 
Credil-Vereins in Sl. Petersburg. 


Elfte Serie. 
Subscription auf 10,000,000 Silber-Rubel Nominal-Capital. 


— 


Auf Grund seiner durch Ukas Sr. Majestät des Kaisers von Russland d. d. St. Petersburg, den 20. November (2. December) und 24. November (6. December) 1867 
bestätigten Statuten emittirt der Russische gegenseitige Boden-Credit-Verein in St. Petersburg dureh Vermittlung der Bankhäuser der Herren 


M. A. von Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M. 
und S. Bleichröder in Berlin 


eine elfte Serie von Hunderttausend fünfprocent'gen Pfandbriefen im Nominalwerthe von 


Zehn Millionen Rubel 


in klingender Münze. 


—. 


Diese Serie im Betrage von 


Nominal- Capital 10,000, 000 Rubel 
in hunderttausend Stück Pfandbriefen à 100 Rubel klingender Münze per Stück 


wird bei den nachbenannten Stellen: 
Herren M. A. von Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M., 
Herrn S. Bleichröder in Berlin, 
Herrn N. Davidson in Amsterdam, 
Herrn L. Lambert in Brüssel und Terre 
Herren Achenbach & Colley jun. und der Filiale der Wolga-Kama-Bank in Moskau, 
dem Comptoir des Russischen gegens. Boden-Credit-Vereins und der Wolga-Kama-Bank in St. Petersburg, 
sowie bei deren sümmtlichen Filialen im Innern Russlands, 
der Commerz-Bank in Riga, 
der Commerzbank in Warschau 
zur öffentlichen Subscription unter den bei diesen Stellen auszugebenden Bedingungen aufgelegt werden. 


i Die Pfandbriefe XI. Serie tragen die Nummern 1,000, 001 bis 1, 100, 000, datiren vom 1.|13. Juli 1875 und sind auf den Inhaber im Nominalbetrage von Rubel 100 klin‘ 
gender Münze = Thlr. 107% = Mark 321% D. R.-W = Frcs, 400 = Æ 16 Sterling = Holl. 188. 80 Cents ausgestellt. 

Der Text der Pfandbriefe und ihrer Coupons lautet in russischer, deutscher, französischer, englischer und holländischer Sprache. 
Der Zinsenlauf hat am 1. 13. Juli 1875 begonnen. | 
Die Zinsen sind halbjährlich am 1./13. Januar und 1/13. Juli in 


St. 1 mit Rubel 2. 50 cop. bei der Direction des Russischen gegens. Boden-Credit-Vereins, 
Frankfurt a. M. Mark D. R. 8. 4 Pf bei den Herren M. A. v. Rothschild & Söhne, 
Berlin I" N. E n bei dem Herrn S. Bleichröder, 
Paris - Fres. 10. —. bei den Herren Gebrüder von Rothschild, f 
London - L St. —. 8 sh. bei den Herren N. M. von Rothschild & Söhne, l l 
Amsterdam Holl. Fl. 4. 72 cent. bei dem Herrn N, Davidson, i 
Brüssel - Fres. 10. —. bei dem Herrn L, Lambert 1 
j 


in klingender Münze zahlbar gestellt. 
Dem bei den Pfandbriefen befindlichen Tilgungsplan gemäss werden dieselben innerhalb 56 Jahren halbjährlich, jedesmal am 1.13. November und 1.13. M 

verloost und ein jeder derselben mit einem Aufgelde von 25 Rubeln klingender Münze bezahlt. 
i Zwei Monate nach jeder Ausloosung werden die gezogenen Pfandbriefe in baarer klingender Münze und zwar jeder auf Silber-Rubel 100 ausgestellte Pfandbrief nac 
Wahl des Inhabers einlösbar in: . ; 

St. Petersbur mit Rubel 125 bei der Direction des Russischen gegens. Boden-Credit-Vereins, 

Frankfurt a. M.). Mark D. R. 402 bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne, 

Berlin 317 Mark DR. bei dem Herrn S. Bleichröder, 


Paris - Fres. 500 bei den Herren Gebrüder von Rothschild. 
London B. St. 20 bei den Herren N. M. von Rothschild & Söhne, 
Amsterdam - Holl. Fl. 236 bei dem Herrn N. Davidson, 


Brüssel Fres. 500 bei dem Herrn L. Lambert. 


Die erste Ausloosung von 250 Pfandbriefen dieser XI. Serie findet am 1./13. November 1875 und deren Bezahlunf | 


Die verloosten Pfandbriefe und fälligen Pfandbrief-Coupons werden in Folge einer Vereinbarung des Boden-Credit-Vereins mit der Kaiserl. Russ. Reichsbank y? 


diesem Institut und seinen Comtoirs eingelöst. it 
Die Verzinsung der ausgeloosten Pfandbriefe hört mit dem Termine auf, welcher durch die Ausloosung für deren Rückzahlung bestimmt ist. Es müssen daher 335 

den ausgeloosten Pfandbriefen sämmtliche auf spätere Termine zahlbar gestellte Coupons derselben eingeliefert werden, widrigenfalls der Betrag der fehlenden Coupons von 

der ausgeloosten Pfandbriefe in Abzug gebracht wird. In- 
Den Pfandbriefen sind Talons beigegeben, gegen welche bei Ablauf der Zinsabschnitte neue Couponsbogen an den ebengenannten Zahlstellen kostenfrei für a 

haber ausgefolgt werden. 


* Mark 3 D. R. = 1 Thlr. gerechnet, j 


\ 


WR TI, 1 m eee N * h N n he m 


Auszug aus dem Statut 
Russischen gegenseitigen Boden-Credit „Vereins. 


51. 
Der Russische gegenseitige Boden. Credit-Verein ertheilt sowohl Darlehen auf lange Termine als auch ergänzende Darlehen auf kurze Termine, jedoch nicht anders, als 
gegen Verpfändung von Grundbesitz von Privatpersonen, Corporationen, Gemeinden oder Gesellschaften. i 
52. 
Der Verein ertheilt Darlehen auf lange Termine nur gegen Verpfändung von ganz schuldenfreien Gütern, oder mit Einwilligung der Gläubiger des Schuldners, auf 
deren Antrag das Gut mit Sequester belegt war, unter der Bedingung, dass dem Vereine jedenfalls auf Grund dieser Statuten das vorzugsweise Recht gerichtlicher Beitreibungen 
der ausgeliehenen Hypothekengelder zusteht. 5 
$ 58, 


Das Darlehn darf nicht zwei Fünftel der Summe, für welche das verpfändete Gut taxirt ist, übersteigen. 
70 


Der öffentliche Verkauf der beim Vereine verpfündeten Güter wird nach dem Ermessen des Verwaltungsrathes vollzogen: a) bei dem Verwaltungsrathe des Vereins, 
b) bei den Bezirksabtheilungen oder e) bei den Gerichtsbehörden, welche gesetzlich urn befugt sind; im letzteren Falle unter Anwesenheit eines Bevollmächtigten des Vereins, - 
8 


Wenn die Bezirks-Versammlung*) die Schätzung des Gutes für richtig befunden hat, dann gelangt dieselbe durch Vermittelung des Verwaltungsrathes an die 
Taxations-Commission, von welcher die Bestätigung der Schätzung abhängt. = 
$ 9. 


Die Summe der ausgegebenen Pfandbriefe darf nicht grösser sein als die Summe der auf die verpfändeten Güter gemachten Darlehen auf lange Termine. Das 
Vereins-Capital der Gesellschaft darf nicht geringer sein als der zwanzigste Theil des Nominal-Werthes aller von der Gesellschaft nicht eingelösten Pfandbriefe. 


Die Zinszahlung und die Einlösung der Pfandbriefe werden garantirt wie folgt: 
1) durch alle Summen des Betriebs-Capitals der Gesellschaft ($$ 113—115**), 
2) durch das Reserve-Capital der Gesellschaft ($ 116***), 
3) durch das Vereins-Capital ($$ 92—106+), 
4) durch die solidarische Hafibarkeit aller bei der Gesellschaft verpfändeten Güter ($$ 79—80) ++), und endlich 
5) durch das von der Regierung zu diesem Zwecke gelieferte rogge f-Lantal kt (5 Millionen Rubel 5procentige Reichsbank-Billete) (5 132). 
§ 10 


Die Coupons und Pfandbriefe, welche im Verlauf von 10 Jahren nach dem Termin, an welchem sie fällig waren, zur Zahlung nicht eingereicht sind, verlieren ihren 


Werth, und alle sich darauf beziehenden Zahlungen gehen in das Eigenthum der Gesellschaft über. 
Beschluss der Generalyersammlung vom 20. Decbr. 1873: Falls Pfandbriefe durch Feuerschaden, Uebersehwemmung, Schiffbruch oder andere 1 welehe deren vollständige Ver- 
niebtung bedingen, zu Grunde gehen, so wird den Besitzern, die dieses angemeldet haben, das Recht eingeräumt: das auf diese Pfandbriefe und Coupons füllige Geld, sechs Monate nach Ablauf des 
zehnjährigen Termins zu erhalten, nach welchem laut $ 101, sie in den Besitz des Vereins übergehen müssten. 


Die Pfandbriefe werden in einer von dem Finanzminister bestätigten Form in fünf Sprachen gedruckt, nämlich russisch, deutsch, französisch, englisch und holländisch. 
Auf jedem Pfandbriefe muss ausserdem noch die Unterschrift eines FE des Finanz-Ministers stehen. 


3 1 Ka A nA m A DEE A en 0 al) 2 ze A ie 
r N * N n FR ; 8 a a 
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Pfandbriefe und deren Coupons, die auf Grund der Vorschriften der $$ 60, 83 und 99 (durch Einlösung) in den Besitz des Vereins gelangt sind, werden von der 


Verwaltung des Vereins in Gegenwart von drei durch die General-Versammlung ernannten Deputirten und eines von dem Finanz-Minister dazu beauftragten Beamten vernichtet. 
1 


Die Pfandbriefe werden von der Regierung bel Submissionen und Lieferungen zu dem von ihr festzusetzenden Werth als Unterpfand angenommen, auch von der 
Reichsbank statutenmässig bellehen. ede. : 


$ 105. i 
Für Fälschung der Pfandbriefe werden die Schuldigen dem Gerichte und derselben Strafe unterworfen, wie für Fälschung von Staatspapieren, 
130. 
Falls zu den Terminen, an welchen die Zins- und Capital-Zuhlungen auf die Pfandbriefe des gegenseitigen Boden-Credit-Vereins fällig sind, Rückstände in d 
dem Verein von den Darlehnsnehmern zukommenden Zahlungen sein sollten, wird die fehlende Summe dem Verein vorschussweise aus dem Reichsschatze fo! . 881 
Summen: müssen dem Reichsschatze im Laufe des nächsten halben Jahres zurückerstattet werden. u BOINA 
; 132 


§ 132. 
Um die Entwicklung der Gesellschaft noch mehr zu fördern, hat die Regierung derselben ein Capital von 5 Millionen Rubel in 5proc, Reichsbank-Billeten überliefert; 


ital führt den Namen Hülfs-Fond und soll die Garantie für pünktliche Zahlung der Coupons und der verloosten Pfandbriefe erhöhen, wobei dieser Fond nach der solidarischen 


dieses 1 
‚Haftbarkeit der verpfändeten Güter folgt, wie dies $ 100 bestimmt. 

Die Gesellschaft hat die Befugniss und das Recht, diese 5 Millionen Rubel öproc. Reichsbank-Billete gegen andere Staats-Effecten, deren Capital und Zinsen in klin- 
gender Münze zahlbar sind, umzuwechseln. 


133. 
Dem Hülfsfond wird in den Büchern des Vereins eine besondere Rechnun dtm t. Falls dieser Fond wegen Zahlungsrückstände der Darlehn fä benutzt 
ann muss er gleich nach Verkauf der hypothekarisch verpfändeten Güter ergänzt werden 65 67—70). i Y rn 
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. 2 $ x F | 
r Das Nominal-Capital aller von der Gesellschaft zu emittirenden Pfandbriefe soll den Gesammtwerth des Hülfs-Fonds und des Vereins-Capitals nicht mehr als um 
das Zehnfache übersteigen. 
eee eee eee 


A, einen Yo eg 8 desteht. | +4) Im Betroge von ca. Rbl. 251,123,890 Taxwerth und circa 21,000,000 R. in der) Laut Status 
nnn a Laut Status v. 19.8. 75. „ diese . l v. 19/8. 75. 
) „ „ „ » „ 6,608,585. 
— . — 
Bedingungen 
für die ; 
Subscription auf Nominal-Capital 10,000,000 Rubel klingender Münze 
2 2 = a a U 
Russische fünfprocentige Boden -Credit- Pfandbriefe XI. Serie. 
` Art. 1. Die Subscribenten haben die Valuta für je 100 Rubel klingender Münze: 
Die Subscription findet am in Anbster damm mit 200 H.-Fl. 
S. u. 9. September 1875 n. Styls „Berlin und Frankfurt aM. „ M. 321. 60 Pf. D. R. = 107%, Thlr. 
Während der ublichen Geschäftsstunden gleichzeitig bei: „Brüssel und Antwerpen . „ 400 Frcs, Be 
den Herren M. A. v. Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M., „Russland ee in Credit-Billets zu berichtigen. 
rn er = — m E in Merlin: Art. 3. 
em Herrn N. vidson in Amsterdam, 
dem Herrn IL. Lambert in Brüssel und Antwerpen, Bei der Subscription muss eine Caution von 10 Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. 
den a se & Colley Jun. und der Filiale der Wolga-Kama- Dieselbe 55 entweder baar oder in gem nach dem Tagescourse zu veranschlagenden Effecten, welche 
ank in Moskau 1 am Orte der Subscripti bar sind, zu leisten. f 
dem Comptoir des Munsiseben gegeni: ee Vereins und der Wolga- ption gangbar sind, e 2 
ama-Bank in St. Petersburg, sowie bei deren sämmtlichen Filialen im 7 
Innern Russlands, 5 i Die Subscribenten können die ihnen zuertheilten Pfandbriefe vom 20. September 1875 n, St. an 
ie beinahe er in Riga, gegen Zahlung des Betrages und Vergütung der laufenden Stückzinsen seit dem 1./13. Juli 1875 n. St. 
auf 6 St d W 7 nern nan in Warschau, Anmeld DMI in beliebigen Raten beziehen; sie sind jedoch verpflichtet, sämtliche Stücke spätestens bis zum 15. October 
rund des, dem Prospeetus beigedruckten Anmeldungs-Formulars statt: — Einer jeden 1875 n. St. abzunehmen. — Nach vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Caution verreehnet resp. 


ümeldungsstelle ist die Befngniss vorbehalten, die Subscription auch schon vor Ablauf jenes Zeitraumes zurückgegeben, — Zuertheilte Pfandbrief-Beträgs unter 1000 8.-R. kl. Münze sind am 20. September 1875 ; 


zu schliessen und nach ihrem Ermessen eine Reduction in den Zutheilungen eintreten zu lassen. 


Art 2 n. St. ungetheilt zu reguliren. 


Der Subscriptionspreis ist Art. 5. 
für Amsterdam auf 86, Procent ; Jeder Subscribent erhält über die ihm anf Grund seiner Zeichnung zuerkannte Summe und die 
z en orhan ay an HARU eala 907% ＋ geleistete Caution eine Bescheinigung, auf welcher die gegenwärtigen Bedingungen wörtlich vermerkt sind, 
BEN 4 + 
j EBE IS Hol ai ai hans ee w 105 x Beim vollständigen Bezuge der Stücke ist diese Bescheinigung zurückzugeben, bei successiver 
festgesetzt, Empfangnahme derselben (Art. 4) vorzuzeigen, uni die abgenommenen Beträge darauf abzuschreiben. 


Auf Grund vorstehender Bedingungen erklären wir uns im Auftrage des Bankhauses S. Bleichröder zu 
Berlin bereit, Zeichnungen auf Russische fünfprocentige Boden-Oredit-Pfandbriefe XI. Serie entgegen zu nehmen. 


Breslau, den 6. September 1875. 


E. Heimann, Breslauer Disconto-Bank 


Ring Nr. 33. | Friedenthal & Comp. 


Es werden der Irren von Jahr zu Jahre mehr, weil die Menſchen ni 
geſonnen ſind, von den r dwidernalüclichen Genüſſen, wie: Raft 
grüner Thee, Bier, W- n, Schnaps, Tabak u. |. w. abzulaſſen und weil ie 
Pdarmakantipathiſch-- Heilkünſtelei immer noch nicht im Beſite einer Henini: 
tigen Irrencur it, in welchem ich ſchon Anfangs meiner nun "s2jährigen 
Praxis geweſen. Kaum hatte ich der Welt die Entdeckung meiaes Syſtemes 
bekannt g- macht, als auch ſchon eine Radicalcur nach der arderen und darz 
unter weine jetzige Irrencur erfolgte, mit welcher ich wiede polt in Erfahrung 
brachte, daß primäre Geiſtesſtörungen binnen wenigen Tagen, veraltete, 
derartige Uebel aber binnen zwölf Wochen für die Dav.er zu beſeitigen feien. 
Man laſſe den Irren doch ja nicht für unheilbar erklären, ohne daß vorher 
auch meine Cur an ihm gemacht worden. i: 

Herrnftadt, den 5. September 1875. [1003] 


Dr. C. W. Koch, 


Phyſiantipath, älteſter Arzt im Preußenlande und einziger aus dem 
Freiheitskriege von 1813 und 14 noch lebender Feldarzt. 


Schtefifche Aetien Brauerei 
Den Actionären unſerer Geſelſcaft hiermit zur Nachricht, daß wir eine 


Abſchlagszahlung von 26 Procent 


unſere Actien leiſten. 
Die Zahlung erfolgt gegen Abſtempelung der 
Actien in der Zeit vom 8. bis 30. September a. e. 
in den Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr im 
Comptoir des Hrn. Theodor Poser, Gartenſtr. 3 hier. 


Ein arithmetiſch geordnetes Nummernverzeichniß ift mit zur Stelle zu bringen. 
Breslau, den 30. Auguſt 1875. 


Die Liqnidatoren 


Schmidt. Huber. Deter. 


Verlin-Kölniſche Feuerverſicherungs⸗ 
Actien-Gefi ellſchaſt, 


Wir bringen hiermit zur offentlichen Kenntniß, daß wir dem Herrn 
Otto Fränkel in Breslau die General⸗Agentur unſerer Gefell- 
ſchaft für Ober- und Mittel- Schleſien ſowie für folgende Kreiſe 
Nieder ⸗Schleſiens: Landeshut, Bolkenhain, Jauer, Liegnitz, 
Schönau, Goldberg, Hirſchberg, Haynau und Löwenberg über⸗ 
tragen haben und übernimmt Herr Fränkel dieſelbe mit dem 
erten September a. c. 


Berlin⸗Kölniſche Feuerverſicherungs⸗ 
Aetien⸗Geſellſchaft. ; 


Die General-Direetion, 
C. Schnürpel. 


erſter 


auf (3308) 


Bezugnehmend auf obige Annonce beehre ich mich anzuzeigen, daß 
das Bureau der General-Agentur in dem bisherigen Locale 
Albrechtsſtraße Nr. 21 I. verbleibt, woſelbſt gern jede beliebige 
Auskunft ertheilt wird. 1.33001 

Breslau, den 1. September 1875. 


Berlin⸗Kölniſche Feuerverſicherungs⸗ 


Aetien⸗Geſellſchaft. 
Die General: egentur. 


Otto Fränke 
Am Tage der Kaiſer⸗Parade 


des VE. Armee Corps, 
Freitag, den 10. September, 


wird auf dem Paradeplatze bei Bunzelwitz die Tribüne des 

Schweidnitzer landwirthſchaftlichen Vereins aufgeſtellt ſein. Der 

Preis der Billets zu numerirten Sitzplätzen iſt auf Einen Thaler 

feſtgeſetzt und find die Billets in der Kunſthandlung des Herrn 

Hugo Frommann in Schweidnig zu haben. [1001] 
Eine gute NReftauration befindet ſich unter der Tribüne. 


Monatlicher Bericht 


Ver eins ladung donn Í 8 7 8 felo 


in Hamburg 
Monat August 1875. 


73 stellesuchende Mitglieder und 2 Lehrlinge 
wurden placirt. 


200 neue Aufträge zur Besetzung von Vacanzen, davon 27 für Lehr- 
linge, liefen ein. 
297 Aufträge, davon 76 für Lehrlinge, blieben ultimo schwebend (von 
früheren Monaten übertragene eingeschlossen). (H. 04089) 
239 neue Mitglieder und | Lehrling wurden aufgenommen. 
403 Mitglieder und I Lehrling meldeten sich im Laufe des Monats 
als Bewerber an. [3290] 
788 Mitglieder (davon 146 ausser Stellung) und Lehrlinge blieben ultimo 
als Bewerber notirt. 
Anm. Die bei uns angemeldeten Vacanzen werden in der „Hambur- 
2 . jeden Dinstag, Donnerstag und Sonnabend ver- 
ͥlfentlicht. 


Die Frankfurter Hypothekenbank 
gewährt unkündbare Capitalien in jeder Höhe, auf Güter⸗ 


und Häuſer, bei 35- und 45jähriger Amortiſation und blos 2 pt. 
Abzug. Anträge ſind zu richten an 


Siegiried Silbermann, 


eslau, Goldene Nadegaſſe 23. 


2 SHaarlemer Blumenzwiebeln. 


Fürs Zimmer und Glashaus offerirt Hyazinthen in Prachtſorten à St. 
25 Sgr., Tulpen, Jonquillen, Tacetten, Narcifjen, Scylla, Crocus u. f. w. 
uch find die beliebten Sortiments von 1—8 Tolr. wieder zu haben. Gin- 
ſetzen in Töpfe und Erde dazu gratis. Für den Garten und Teppichbeete 
100 Hyazinthen in lebhaften Farben 3—4 Thlr., 100 Tulpen 114 2 Thlr., 


ch 
wl 


E NETSO y EA * 


In unſer e nen 


Bekanntmachung. 
Heiler ift 
Geſellſchaft er 
eſe : 
M. Praower 
betreffend, Folgendes eingetragen 


worden: 

Der perſönlich haftende Geſellſchaſter, 
Kaufmann Moritz Pniower, iſt ge⸗ 
ſtorben. Seine Wittwe, Frau Kauf⸗ 
mann Cäcilie Pniower, geb. Haber, 
zu Breslau, iſt als perſönlich haftende 
Geſellſchafterin in die Geſellſchaft ein⸗ 


S 


etreten. Es iſt ferner der bisherige 
Lommanditiſtkaufmann Emil Mentzel 
zu Breslau, ſeit dem 1. Juli 1875 
perſoͤnlich haftender Geſellſchafter ger 
worden. Die Geſellſchaft iſt daher 
ſeit dieſem Tage keine Commandit⸗ 
Geſellſchaft, ſondern eine offene Hane 
delsgeſellſchaft. [18 
Die Geſellſchafter find: 
1) Die verw. Kaufmann Caͤcilie 
Pniower geb. Haber, 
9 der Kaufmann eot Pniower, 
3) der Kaufmann Emil Mentzel, 
ſämmtlich zu Breslau. 
re der drei Geſellſchafter iſt 
ſelbſtſtändig zur Vertretung der Ge⸗ 
ſellſchaft befugt. 
Breslau, den 3. September 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. [254] 
Die zum Nachlaſſe des Ritterguts⸗ 
Beſitzers Julius Grund, jetzt deſſen 
bei uns bevormundeten Sohne Georg 
Grund gehörigen Grundftüde: 
“a. das Rittergut Ober: 
u. Nieder Paulsdorf, 
Kreis Namslau, mit 
dem Plus⸗Inventar Mark Pf. 
abgeſchätzt auf .. . . 427,475 57 
b. der Kretſcham Nr. 1 


Paulsdorf auf.. 3,030 — 

c. die Freiſtelle Nr. 15 
Paulsdorf auf.. .. 1,98) — | 

d. die Schmiedeſtelle Nr. 
27 Paulsdorf auf .. 3,150 — 
geſchätzt, folen ungetheilt in freiz 


williger Subhaſtation an unſerer Ge⸗ 
richtsſtätte vor dem unterzeichneten 
Abtheilungs⸗Dirigenten im Sitzungs⸗ 
Saale der II. Abtheilung | 
Donnerstag, den 23. Sept. 1875, 
Vormittags 10 Uhr, | 
meiſtbietend verkauft werden. i 
Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termine bekannt gemacht und tön- 
nen nebſt Taxe und Kataſter⸗Auszügen 
vorher in unſerm Bureau IV. in den 
Amtsſtunden eingeſehen werden. | 
Die Bietungs⸗Caution beträgt 30000 


ark. ; 
Namslau, den 24. Juni 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 
Orthmann. i 


Nothwendiger Verkauf. 

Die der verehelichten Kretſchambeſitzer 
Maria Nofina Milde, verwittwet gez 
weſenen Gruner, gebörigen Grund 
ſtücke Schönbrunn Nr. 18 dom, und 
Nr. 18 rust. follen im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 

am 5. November 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter an Ort und Stelle zu Schön⸗ 
brunn verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke Schönbrunn 
Nr. 18 dom. gehören 19 Hectar 23 Ar 
60 Quadrat⸗Meter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 


me können in unſerem Bu⸗ 
reau III. während der Amtsſtunden 
. lA werden. 
e diejenigen, welche Eigenthums⸗ 

oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
Jrundbuch bedürfende, aher nicht 
machen ene Realrechte geltend zu 
machen daher, werden hiermit aufge⸗ 
rsa dieſelben zur Vermeidung der 
räcluſion ſpoleſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 420 

am 8. November 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude, Sitzungs⸗ 
zimmer Nr. I., von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 

Strehlen, den 24. Au uſt 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftations:Richter. 
Zucker. 


Bekanntmachung. 

Die unter Nr. 49. unferes Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſters verzeichnete Geſell⸗ 
ſchafts⸗Firma [421] 

Wauer & Co. 
iſt heute gelöſcht und sub Nr. 533 
unſeres Firmen ⸗Regiſters eingetragen 
worden der Kaufmann Adolph Wauer 
in Herrnhut (Sächſ. Oberlauſitz) als 
haber der zu Liegnitz mit einer 
Zweigniederlaſſung in Alt» Bedern, 
iegnitzer Kreiſes, beſtehenden Firma 

A. Wauer & Co. 

Liegnitz, den 27. Auguft 1875. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


Ferien⸗Abtheilung. 


andelsregiſtet 
ae 


welcher pi Beſchluß des Aufſichts⸗ 


den ü 
Die öffentlichen Bekanntmachungen, 


an 
8 Beuthen DS, 
In unfer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 


Nr. 203 auf Grund vorſchriftsmäßiger 


Anmeldung eine Handels⸗Geſellſchaft 
unter der gms; 


berſchleſiſche 

Eiſenbahnbedarfs⸗Actien⸗ 

eſellſchaft 

mit dem Sitz zu Breslau und den 

Zweigniederlaſſungen: 3 
a. zu Zawadzty, Kreis Groß⸗Streblitz, 
b. zu Friedens hütte bei Morgenroth, 

reis Beuthen OS., 
unter nachſtehenden Rechtsverhältniſſen 

heut eingetragen worden: 5 

Der Geſellſchaftsvertrag datirt vom 
11. Februar 1871, Inhalts deſſelben iſt 
der Gegenſtand des Unternehmens, 
deſſen Dauer auf eine beſtimme Zeit 
nicht beſchränkt iſt: 

a. der Betrieb des Bergbaues und 
die Gewinnung von Materialien 
und Foſſilien jeder Art, 

Erwerb und Veräußerung bon 

Bergwerksproducten, Mineralien 

und Foſſilien, 

„die Verhüttung reſp. Verwerthung 
der ſelbſt gewonnenen oder an⸗ 
derweitig erworbenen Mineralien, 
insbeſondere Production von Roh⸗ 
eiſen und deſſen Wiederperarbei⸗ 
tung zu Walz ⸗Schmiedeeiſen, 
Stahl ꝛc., und die weitere Ver⸗ 
arbeitung der ſelbſt gewonnenen 
und der anderweitig erworbenen 
Metalle und der in den verſchie⸗ 


b. 


O 


nen Fabrikationszweigen gewon: 
nenen Nebenprodukte im ausge⸗ 
dehnteſten Umfange für den eige⸗ 
nen Bedarf und für die Veräuße⸗ 
11 6 der Handel, Erwerb und 
die Veräußerung mit und von 
Metallen und alle daraus mittel⸗ 
bar und unmittelbar herzuſtellen⸗ 
den Halb⸗ und Ganz Fabrikaten, 
die Fabrikation aller zum Bau 
und zur Ausrüſtung von Eiſen⸗ 
bahnen und andern Transport⸗ 
mitteln erforderlichen Gegenſtände 
nebſt den dazu gehörigen Mates 
rialien, ſowie die Holz⸗ und Me⸗ 
tall⸗Conſtruction aller und je⸗ 
der Art, 

„die Erwerbung derjenigen unbes 
weglichen Sachen, Rechte und die 
Errichtung derjenigen Anlagen, 
welche dem Aufſichtsrathe zur 
Erreichung der ad a. his incl. d. 
erwähnten Societätszweckefdienlich 
erſcheinen. 


d. 


© 


Das Grundcapital der Geſellſchaft i 
[ 3 Mil- 


ift von 2,500,000 Thlr. auf ? 
lionen Thaler = 9 Millionen Mark 
erhöht und in 15,000 auf den Inha⸗ 
ber lautende Actien à 200 Thir. == 
600 Mark zerlegt. 

Der Vorſtand, Direction genannt, 


rathes, außer Procuriſten und Be⸗ 

vollmächtigten, auch Special⸗Directoren 

= beſtellen berechtigt ift, giebt ſeine 
illenserklärung kund und zeichnet 

für die Geſellſchaft dergeſtalt, daß der 
irma der Geſellſchaft beigefügt wird 
nterſchrift: SE 

a. des Directions⸗Mitgliedes oder 

zweier Procuriſten, ſofern die Di⸗ 
rection nur aus einem Milgliede 
beitebt, — 

„zweier Directionsmitgliever oder 
eines Directionsmitgliedes und 
eines Procuriſten oder zweier 
Procuriſten, ſofern die Direction 
aus zwei oder mehreren Mitglie⸗ 
dern beſteht. 

Gegenwärtig beſteht der Vorſtand, 
welcher von dem Auſſichtsrathe ge⸗ 
wählt, aus einem oder mehreren Mit⸗ 
gliedern beſtehen kann, aus zwei Mit⸗ 
gliedern: 

1) dem Inſpeetor Enoch Innerling 

zu Friedenshütte, 

2) dem Kaufmann Guſtav Krehl 

daſelbſt. 
Die Bekanntmachungen der Geſell⸗ 
ſchaft erfolgen: 

1) in der Schleſiſchen Zeitung, 

Zeitung, 


2) in der Breslauer 

3) im Breslauer Handelsblatte, 

4) in der Berliner Börſenzeitung, 
5) in dem Berliner Boͤrſen⸗Courier, 


S 


tung in Berlin, 

in der National⸗Zeitung daſelbſt. 
eim Eingehen eines dieſer Blätter 
hat der Aufſichtsrath zu beſtimmen, 
welches Blatt an deſſen Stelle treten 
ſoll und deſſen Wahl durch die übri⸗ 
gen Geſellſchaftsblätter bekannt machen 
zu laſſen. : 

Iſt eines der letzteren Blätter un⸗ 
zugänglich, fo genügt bis zur Wahl 
eines andern, die Bekanntmachung in 

brigen. 427 


7 


2 


betreffend die Berufung der Generals 
verſammlungen ſind für gehörig er⸗ 
folgt zu erachten, wenn dieſelben auch 
nur in zweien der vorbezeichneten 
Blätter und zwar in einem zu Ber⸗ 
lin und in einem zu Breslau erſchei⸗ 
nenden Blatte rechtzeitig abgedruckt ſind, 

Beuthen OS., 28. Auguſt 1875. 


Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Privat: 
vermögen des Kaufmanns Jacob 
Weißenberg zu Kattowitz iſt der Kauf⸗ 
mann Carl Pleßner bier zum defi- 
nitiven Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. 423] 

Beuthen OS., 26. Auguſt 1875. 


Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


5% Verkauf ein Schrank, ein Aus⸗ 
und eine Alterthums⸗ 

grobe Wand⸗Kaſtenuhr. [2644] 

Seminargaſſe Nr. 9, 3 Tr. links. 


6) in der Bank- und Handels⸗Zei⸗ b 


Bekanntmachung. | 


In dem Concurſe über das Privat⸗ 
bermögen des Kaufmanns Max Weis 
fen % zu Kattowitz iſt der Kauf⸗ 
mann Carl Pleßner von hier zum 
definitiven Verwalter der Maſſe be⸗ 
ſtellt worden. 424] 
Beuthen OS., 26 Auguſt 1875. 


Kgl. Kreis- Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen 
der Handelsgeſellſchaft A. Weißen⸗ 
berg's Söhne zu Kattowitz ift der 
Kaufmann Carl Pleßner von hier 
zum definitiven Verwalter der Maſſe 

eſtellt worden. 425 

Beuthen OS., 26. Auguſt 1875. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Handelsgericht des Königlichen 
Kreisgerichts Beuthen OS. 
In unſer Firmenregiſter ſind 

I. eingetragen: 

a. Nr. 1375 die Firma Paul Czerny 
u Kattowitz und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Paul Czerny 
daſelbſt, 

b. Nr. 1376 die Firma Fr. Gellert 


u 
Zubaber der Kaufmann Frie- 
brich Gellert daſelbſt, 

c. Nr. 1377 die Firma Dominicus 
Klar zu Zaborze und als deren 
Inhaber der Kaufmann Domi⸗ 
nicus Klar daſelbſt, 

. Nr. 1378 die Firma Adolph H. 

Sternberg zu paues und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
. Hilla Sternberg da ⸗ 
elbit, 

„Nr. 1380 die Firma Jacob Kary 
zu Janow und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Jacob Kary 
daſelbſt, 

. Ni. 1381 die Firma Heinrich 
Hildebrandt zu Morgenroth und 
als deren Inhaber der Fleiſcher⸗ 
nn Heinrich Hildebrandt 
daſelbſt, 

. Nr. 1382 die Firma Marie Dem: 


Beuthen OS. und als deren T 


nig zu Mittel⸗Lagiewnik und als | fti 


deren Inhaber die verehelichte 
Gemeindeſchreiber Adolph Dem: 
nig Marie, geb. Gerſtenberger, 
daſelbſt 


Nr. 1383 die Firma Michael Gutt- 
mann & Sohn zu Beuthen OS. 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Max Guttmann daſelbſt, 

Nr. 1379 die Firma S. Gehde 
u Beuthen OS. und als deren 
nhaber die verebelichte de 

ehde, 


mentenbauer Richard 
8 Lindner, zu 


— 
= 


Selma, 
Beuiben 
II. gelöſcht worden: 

k. Nr. 11 die Firma Michael Gutt⸗ 

mann zu Beuthen OS. - 
In unſer Procurenregiſter find: 
III. eingetragen: 

J. die Procura des Inſtrumenten⸗ 
bauer Richard Gehde zu Beuthen 
OS. als Procuriſt der vorſtehend 
sub I. i. genannten Firma S. 
Gehde unter Nr. 121 des Bros 
curenregiſters, 426 
IV. gelöſcht worden: 

m. die Procura des Max Gutt⸗ 
mann zu Beuthen OS. als Pro⸗ 
curift der vorſtehend sub II k. 
genannten Firma Michael Gutt⸗ 


mann. 
Beutben OS., den 30. Auguſt 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [428] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, wo⸗ 
ſelbſt unter Nr. 186 die Handelsfirma 
Czerny & Mata 
zu Kattowitz eingetragen ſteht, ift heut 
eingetragen worden: 
die Geſellſchaft ift aufgelöſt. 
Beuthen D/G., den 28. Auguſt 1875. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, wo: | 


felbft unter Nr. 193 die Firma 
Michael Guttmann & Sohn 
zu Beuthen D/S. und als deren In⸗ 


aber 
der Mühlenbeſitzer Michael Gutt⸗ 
mann 


und der Kaufmann Max Guttmann 
eingetragen ſind, iſt heut vermerkt 
o ie Oejelſcaft it antpelöft 
ie Geſellſchaft ift aufgelöſt. 
Beuthen D/S., den 28. Auguſt 1875. 
Kgl. Kreis-Gericht, 1. Abth. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
* des Kaufmanns A. Weinbaum 
u Gleiwitz ift zur Verhandlung und 
eſchlußfaſſung über einen Accord 
ermin , yi 
auf den 13, September 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Termins⸗Zimmer Nr. 10 an bie: 
figer Gerichts⸗Stelle anberaumt. 

Die Betheiligten werden hiervon in 
Kenntniß geſetzt. Alle geprüften und 
bisher angemeldeten Forderungen der 
Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, berechtigen zur Theil- 
nabme an der Beſchlußfa ung über 
den Accord. A. 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt 
dem Inventar und der bon dem Ver: 
walter über die Natur und den Cha⸗ 
rakter des Concurſes erſtattete ſchrift⸗ 
liche Bericht liegt im Bureau I. aus. 


6 den 20. Auguſt 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Commiffar des Concurſes. 
chade. [371] 


Bekanntmachung. 
In Sachen betreffend die nolbwer 


dige Subbaſtation des dem Ritter“ 
gutsbeſitzer Fritz Aus gehörigen Ritter⸗ 
gutes Rohrwieſe werden die Termine 
zum 11. und 13. October cr. aufge“ 
hoben, weil der Subhaſtationsantrag 
zurückgezogen worden iſt. [422] 
Freiſtadt, den 1. September 1875. 
Königliches Kreis Gericht. 
Der Subhaſtations Richter. 


Bekanntmachung. 


Die Chauſſeezollhebeſtelle zu Sacrau 
mit einmeiliger Hebebefugniß ſoll im 
Wege des Meiſtgebotes, und zwar für 
die Zeit vom 1. November 1875 bis 
1. November 1878 verpachtet werden. 

Zur Abgabe der Gebote iſt ein 
Termin auf 


Sonnabend, den 2. Octbr. 1875, 
bee 11 uhr, 

im Bureau des Unterzeichneten an⸗ 

geſetzt. 


Pachtbewerber werden hiermit mit 


dem Bemerken eingeladen, daß jeder 

Bieter eine Bietungs⸗Caution von 

450 Mark zu erlegen hat und Padt- 

und Licitations⸗Bedingungen vor dem 

ermine im vorgedachten Bureau ein⸗ 

geſehen werden können. [1018] 
Dels, den 31. Auguſt 1875. 


Namens des Kreisausſchuſſes: 


Der Siniglige Landrath. 
v. 


oſenberg. 


Bekanntmachung. 


Am 12. Detober a. er. beginnt 
ein neuer Curſus in der hieſigen 
Präparanden⸗Anſtalt. [418 
2 denen Tauf⸗ oder Con⸗ 
firmationsſchein, Revaccinationsſchein, 
ein ärztliches Geſundbeitszeugniß, ſo⸗ 
wie ein Zeugniß über Vorbildung des 
betr. Aſpiranten beizufügen ſind, nimmt 
der Localſchulinſpector, Oberpfarrer 
Rudolf entgegen. Schulgeld viertel- 
jährlich pränumerando 12 Mark, Pens 
ſion im Durchſchnitt 210 Mark. 
r finden ausreichende Unter⸗ 
ung. 
Rothenburg OL., im Septbr. 1875. 
Der Magiſtrat 


Pferde ⸗ Auction. 


Am 24. September c., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
werden auf dem Viehmarkt in Guhrau⸗ 
circa 57 ausrangirte Pferde des Rez 
er meiftbietend gegen ſofortige 
aarbezahlung verkauft. [419 
K. Q. Ranſen, den 5. September 1875. 

GWeſtpreußiſches 
Küraſſier⸗ Regiment Nr. 5. 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen fofortige baare Zahlung foller- 


öffentlich verſteigert werden: 

am 13. September c., Vormittags 
10 Uhr in Nr. 61 Vorwerks⸗ 
ſtraße 2875 Stück verſchiedene 
Cement- Bratten, 
Vorm. 11 Utr Holteiſtraße 35 
ca. 13 Schock Bretter, 7 Stück 
Eiſenbabnſchienen, 34 verſchiedene 


Balken, 6 Schock Latten, 15 Schock 


Rohr, ſowie eine Parthie Kalt und 
Flachwerk, 

am 14. September c., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude Bet⸗ 
ten, Kleidungsſtücke, Möbel; um 


10 Uhr ein Flügel: nftrument, ein 


Bierwagen und 291 Rollen Tapeten, 
am 15. September e., Vormittags 
10 Uhr, Stern- und Hirſchſtraßen⸗ 
Ecke 4 Schachtruthen Bruchſteine; 
um 11 Uhr Sternſtraße Nr. 5 
zwei Dreſchmaſchinen, 
am 16. September e., Vorm. 9 Uhr, 
im Appellat.⸗Gerichts⸗Gebäude 
außer diverſem Mobiliar eine 
Parthie Meſſing⸗ Schablonen, eine 
Nabmaſchine für Schuhmacher und 
200 Flaſchen Rothwein. 132970 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Die [3319] 


Seidenwaaren⸗ 
Auction 


findet nicht Dinstag, ſondern Mitt⸗ 

woch, den 8. September, Vormit⸗ 

tags von 11 Uhr ab, Ohlauerſtr⸗ 

Nr. 65, 1. Etage, ſtatt. 

Der Königliche Auct.⸗Commiſſ. 
G. Hausfelder. 


Die unterzeichnete Gemeinde beab’ 
ſichligt auf dem hier im Bau 
griffenen iburmartigen Glockenhauſ⸗ 
die Anlage einer guten Thurmuhr 
und erſucht deshalb darauf reflect 
rende Ubrenfabrifanten, oder fon 
geeignete Unternebmer, ſich desweg 
an den Gemeinde⸗Vorſtand zu wenden 

Tſchechen bei Königzhel 8 
den 6. September 1875. 


Specialarzt Dr. med. Meyel 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt briefly 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hauttrafl 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, jant 
und gründlich, ohne den Beruf u, 
die Lebensweiſe zu flören. Die Sip 
Faeser erfolgt nach den nen 


orſchungen der Mediein. 13 
deschlechtskrankheitelz, 


Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die hae 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Siren 
beile ich brieflich: nach der kung 
eilmethode ohne jede Berufsſt 

esgl. Onanſe und deren In 
ee 

e Unterleibsleiden. ＋ 
muth, Berlin, Prinzenstr. 62. 


= 
R 


cz; 


Un⸗ 


Heirathsgeſuch. 


Ein Beamter, Vierziger, geſund 
und kräftig, ſucht eine Lebensgefährtin 
mit Vermögen und Sinn für häus⸗ 
liches Glück. Damen in vorgerückten 
Jahren wollen vertrauensvoll, nicht 
anonym, ihre werthe Adreſſe unter 
B. v. Z. 48. poſtlagernd am Tauen⸗ 
zienplatz niederlegen. 2637] 


152. Preuß. Lotterie. 
Ziehung 3. Kl. 14., 15. u. 16. d. M. 
Antheil⸗Looſe 3. Klaſſe 

r 
415 77 3% 2 A* 
ferner voligiltig für 2 und 4. Nafe: 
4 


7 20 0 5 M æ 
verkauft und verſendet gegen Einſen⸗ 
dung des Betrages oder Poſinachnahme 


J. Juliusburger, Breslau, 


Lotterie⸗ u. Staats⸗Effecten⸗Comptoir, 
Roßmarkt Nr. 8, par terre. 


eien eee. 
Theilhaber geſucht. 
Für eine am hieſigen Platze neu zu 
errichtende Fabrik belgiſcher Wagen⸗ 
fette und Schuhwichſe wird cin foli- 
der Theilhaber mit 500 Thaler ge⸗ 
ſuch 12623] 


uDfferten beliebe man an die Exped. 
d. Bresl. Ztg. unter Z. 80 zu richten. 

Mit [950] 
6—8000 Thlr. Capital 


wünſcht ein ſolider, intelligenter Kauf⸗ 


mann ein Geſchäft, gleichviel welcher“ — 


Branche, zu erwerben, oder ſich an 
einem ſolchen zu betheiligen. 

Näheres unter 8. H. poſtlagernd 
Haynau. 


Ein mit der hieſigen Stadt⸗ 
Kundſchaft vertrauter Kaufmann, 
welcher auch die Provinz bereiſt, 
wünſcht leiſtungsfähige Firmen 
commiſſionsweiſe zu vertreten 

Gefl. Offerten sub. H 22767 
an die Annoncen:Erpedition von 
N. 79 & Vogler, Ring 

kr. 29, erbeten. 3316 


eee 
eee eee 
Für die Küche im 
Zeltgarten win ver . 
$ Detober a. e ein caulionsfähiger 
Pächter geſucht. 


A flectanten wollen fih melden 
Schweidnitzerſtraße 31 in der 


Brauerei Pfeifferhof 
Carl Scholtz. 


— — aa 


Eine 8 other 
von 10,000 cn 5 bon 
8,000 Thaler [2655] 
ift zu verkaufen. 


Zu verkaufen 


aus erſter Hand eine Gaſtwirthſchaft, 
nabe an Breslau, an Chaufjee und 
abn, mit großen Räumlichkeiten, 
utem Inventar, ſchattigem Geſell⸗ 
Ihaftsgarten, ca. 5 Morgen Flächen⸗ 
Inbalt, vorzügliche Lage und gute 
labrung, günſtig für Fabrikanlagen 
oder Häuſerbau, ohne den Raum zur 
Gaſtwirtbſchaft zu beeinträchtigen. 
Gefl. Offerten unter Chiffre M. 1239 
efördert das Ann.⸗Bureau Bernh. 


Eine Porzellan: 
und Ofenfabril 


iſt preiswerth bei ſehr annehm⸗ 


ver⸗ 


baren Bedingungen zu 


kaufen ovr m Ver- 


pachten. Die günſtige Lage 
der aus 5 Gebäuden zc. befte- 
henden Realität eignen dieſelbe 
auch für viele andere Induſtrie⸗ 
zweige. Nähere Auskunft sub 
A. Z. 6775 durch Rudolf Moſſe 
in Breslau. [3228 


Ein Fabrik⸗ 
Grundftüc 


nahe an einem waſſerreichen 
Fluſſe, 5 Min. von der Stadt, 
15 Min. v. Bahnhof, iſt preis⸗ 
werth unter ſehr günſtigen Be⸗ 


dingungen zu verkaufen 
er ZU verpachten. 


Situationsplan und nähere 
Angaben auf gefäll. Anfragen 
sub C. F. 1842 durch Rudolf 
Mofe in Breslau. 3283] 


Mein in der Nähe der Stadt 

Grünberg i. Schl. mit prächtiger 

Fernſicht belegenes neun Morgen P 
großes [3323] $ 


| Weingarten⸗Grundſtüc, j 


welches im beſten Bauzuſtande, 
mit Obſtbäumen vollſtändig aron⸗ 
dirt iſt, und ſich für ein Reſtau⸗ 
rant oder Kaffeegarten eignet, 
bin ich Willens, mit Haus, 
Preßeinrichtung und diesjähriger 
Obſt⸗ und Weinernte billig zu 


verkaufen. 
Abreſſen werden unter M. 40 
Annoncen Expedition Rudolf 
Moſſe, K Winkler), Grün⸗ 
berg i. Schl. erbeten. 


< 


Ein altes, gut rentirendes 
Specerei⸗Geſchäft 
wird per October oder Januar 
zu pachten oder kaufen geſucht. 

Offerten sub H. 22771 an die E 
Aunoncen⸗Exed. von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, erb. 


Ich beachſichtige mein in Bunzlau 
am Ringe belegenes, unter der Firma 
A. Beckelmann's Nachf. geführtes 
Colonialwaaren⸗, Delicateſſen⸗ und 
Wein⸗Geſchäft nebſt Haus zu ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme beider 
Objecte iſt eine Anzahlung von 
circa 9000 Thaler erforderlich. [2555] 


Anna Jäschke. 


è P Fi 
oder Kaufgeſuch. 


Eine frequente Reſtauration oder 


Gaſthaus wird zu pachten Ber tanta 5 
101: 


geſucht. £ 
Off. beliebe man poſtlagernd Poſen 
sub K. R. 100 zu richten. 


Avis. 
Diverſe Topfpflanzen 


zu verſchiedenen Feſtlichkeiten find zu 
2632 


verleihen bei 


L. Franke, 


Kunſt⸗ und e 
Gartenſtraße 4. 


Für 
Baumſchulen. 


[2993] 


Zu künftigem Herbſt werden mehrere! 
Schock hochſtämmige Objtbäume von; 
einem Handelsg. zu kaufen gejucht, | g 


weniger Tafel⸗, mehr Wirthſchaftsobſt. 
Hauptſache ſtarke, kräftige Stämme, 
Kronen und Wurzeln. 

Offerten mit Angabe von Stärke, 
Höhe, Sorten und Preis incl. Em⸗ 
ballage ab Bahnhof sub J. D. 7129 


Salix caspica. 
Beſtellungen auf Stecklinge 


40 Pf.), frco. Bahnhof Ohlau, 
werden bis zum 20. October cr. 
angenommen und nach der Rei⸗ 
benfolge ihres Einganges cefiec: 
tuirt. — Cultur⸗Methode und W 


hlau, N 

den 3. September 1875. 
Die ſtädtiſche 1 
Forſt⸗Verwaltung. 


Anatherin-Mundwasser É 
von Dr. J. G. Popp, k. k. Hof: & 
Zahnarzt in Wien, verhütet das; 
Stocken der Zähne, bejeitigt É 


Weinſteinbildung und entfernt È 
ſofort jeden üblen Geruch aus 
dem Munde. Als beſtes Mund⸗ 
und Zahnreinigungsmittel ift es 
daher beſonders auch allen denen $ 
zu empfehlen, welche künſtliche 
Zähne tragen oder an Krank⸗ 
eiten des Zahnfleiſches leiden. H 
Lecker gewordene Zähne werden 
dadurch wieder befeitigt. ER 
In Flaſchen a 12% Sgr., 20 
Sgr. und 1 Thlr. — Anatherin⸗ 
Jahnpaſta zu 10 Sgr. und 20 
Sgr. — Vegetabil. Zahnpulver E 
zu 10 Sgr. — Plombe zum 
Selbſtausfüllen hohler Zaͤhne ğ 
1 Thlr. 15 Sgr. ; 
Depots in Breslau bei S. G. 
Schwartz, Ohlauerſtr. 21; Ed. 
Groß, Am Neumarkt 42; Stör · 
mer & Mohr, Schmiedebrücke 55, 
A. Wachsmann, Apoth., Ta 


ichenitr. 20. 1957] 


1000 Stüd 
Hauf⸗Couverts, 


mit Firma, Quart- Format, guter 


Druck, glattes ſchönes Papier, offerirt 
zu M. p 20, 940 
1000 Stuck Poſt⸗Format Mk. 4,24. 
Proben ſtehen zu Dienſten. 
Paul Beck in Namslau. 


Ein halbgedeckter wenig gebr. 
Wagen iſt billig zu verk. oder zu 
verleihen, Neudorfſtraße Nr. 15. 


der caspiſchen Weide (à Schock W 10 


Rentabilitäts:Berehnung gratis. f 


den Zahnſchmerz, verhindert die J 


FFFFFF 


Verkauf einer Tuchfabrik. 


Das uns geböͤrige in Züllichau Provinz Brandenburg, gelegene 


E „Fabrik⸗Etabliſſement“, 


eine mit den beſten Einrichtungen verſehene, vollſtändige Tuch⸗ $ 
Fabrik, ſoll am [3166] 


Freitag, den 17. September d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 


an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden. 5 
Eine ausführliche Beſchreibung des Etabliſſements, ſowie die 
Verkaufsbedingungen ſind die unterzeichneten Liquidatoren, 


Bürgermeiſter a. D. Wotschke in Züllichau, 
Carl Oppenheim in Breslau, Ohlauerſtr. 45, 


auf Verlangen zu ertheilen bereit. 


Züllichauer Vereinsfabril 
Foerster & Co. in Liquidation. 


letelekelete: 


4 
er 


DT 


Amkekmirstsshechstachtsch 


Wotschke. Carl Oppenheim. 2 
FF rare 


Den geehrten Marktbeſuchern halte mein aſſortirtes [3241] 


Lager aller Arten Glaswaaren 


s zu bekannt billigen Preiſen beſtens empfohlen. 


Herrmann Fingerhut, 
Ning 8, 1. Etage. 


Julius Koblinsky & Co., 


15 Lrlbrechtsſtraße 15, 


È vis-à-vis dem Schleſiſchen Bank⸗Verein, empfehlen ihr großes Lager bon 


Möbeln, Spiegeln 
und Polſter Waaren 


unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung zu den billigſten Preiſen. 


Weidenſtraße Nr. 6. 


P. Nowack, 
Fabrik und Lager 


diebesſicherer und feuerfeſter, eiſerner Geldſchränke in 
gediegenſter und beſter Conſtruction, ſchmiedeeiſerne 
Gitter und Thorwege, Bettſtellen, diebesſichere Cha⸗ 
toullen u. Vorlegeſchlöſſer mit Chubb'ſchem Verſchluß :c. 
Im Beſitz von Drehbänken, Bohr» u. Hobelmaſchinen, 


rateſſe erreichende Arbeit zu zeitgemäß billigen Preiſen 
mache hierdurch beſonders aufmerkſam. 


P. Nowack. 


Die Billard⸗Fabrik 


von 


A. Winke, 
Breslau, Ohlauerſtraße 62 und Kützel⸗Ohle, 


y empfiehlt ihr größtes Lager bejtconftruirter Billards 
in den neueſten Façons und Holzarten mit patentirten Doppel 
Stablfederbanden, ſowie aller Billard⸗Requiſiten. 
Mehrjährige Garantie, feſte Preiſe, . bewilligt. 
Zeichnungen und Preis- Courante gratis und franco. 


[2987] 


F. Kleemann, 
Holzcement-, 


Asphalt, und Dachpappen-Fabrif 
| in Breslau, Reuboriftraße Nr. 6, i 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Holzeement⸗ und Papp⸗Bedachun⸗ 
gen unter mehrjähriger Garantie, Asphalt⸗Fußboden und Iſoli⸗ 
rungen, zur Neparatur fehlerhafter Bedachungen und hält Lager 
von Aspbalt, Goudron, Dachpappe, Dachpapier, Dachnägeln, 
Holzeement, dreikantigen Leiſten und Trinidad⸗Asphalt (roh und 
9 eingeſchmolzen) als bewährten Ueberzug für Pappdaächer. [1927] 
eee TRETEN eee 


Gruben, Emanuel Friedlaender in Gleiwitz, Tee, bilig 


1) vom Veronicaflötz der Paulusgrube Stückkohlen pr. Ctr. Fr Pf. 


„ Veronicaflötz „ „ Würfelkohlen „ 40 „ 
„ Paulusflötz „ „ Stückkohlen „ 36 „ 
„ Paulusflötz „ „ Würfelkohlen „ 32 „ 
doppelt geſiebte Nußkohlen der Paulusgrube „ 27%, 
W a ur ae ae ae 15 „ 
2) von Orzegowgrube, Qualität ahnlich wie Veronica: 
Stückkohlen 3) ĩͤ E S A A a, 
; e ee PTE A A O T, 
3) von Hohenzollerngrube: 
/ V 
rl: a JJV 
ee „ 
%%% ̃œ / ͤ „ 
Staubkohlen 10 


. . . . . . n 77 
Contrahenten auf größere Quantitäten erhalten nach Verein: 
barung Rabatt. ` 
Aufträge werden unter Eingangs erwähnter Adreſſe entgegen: 
genommen. 
[899] 


Gleiwitz, den 20. Auguft 1875, 


bin ich in der Lage, nur gute und die höchſte Acus BE 


Dritte Beilage zu Nr. 413 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 7. September 1875. 


Illuminations- Ee glb ef fe 


Kerzen 


in allen Grössen, das Pack 
von 4 Sgr. bis 11 Sgr., 
empfehlen 13328] 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstrasse 34. 
Illuminations⸗ 


Kerzen 


in verſchiedenen Packungen und Preiſen 
empfiehlt billigt [3305] 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Illuminationslampen, 
Feuerwerk. Stammkufen. Fruchtkrauſen. 
Grabkreuze für 2 Thlr. 20 Sgr. 


Carl Stahn, 


Kloſterſtr. 1, Stadtgraben. 


Zur [3157] 


Illumination 
Stearin⸗ 
U. Paraffin⸗Lichte 


in allen Packungen empfiehlt 


Parfumeur, 
Schweidnitzerſtraße 28. 


Illuminations⸗ 
Leuchter, à Dtzd. 15 Sar. bei 


N. Raschkow jr., 


3203) Schweidnitzerſtr. 51. 


Steppdecken, Steppröcke 


werden ſauber u. ſchnell gefertigt bei 
Wittwe Blankenfeld, Altbüſſerſtraße 
Nr. 19. Vorderbaus 3 Treppen. 


Cabinet- 
und Stutzflügel 
von [3153] 
Hagspiel & Ruschpler, 


Dresden, 


Gebrüder Knake, 


Münſter, 
in vorzüglichſter Auswahl 
und zu den billigſten Preiſen 
empfiehlt 


Th. Müller, 


Ohlauerſtraße 79. 


Gebrauchte Wagen, 


1 Tafelwagen mit bequemem Rück⸗ 
fig, 1 offener Wagen und Agfa 


neues 
Coupe 


ſind billig zu verkaufen durch Rudel, 
Neue Oderſtraße 10a, Centralbank. ä 


Ein gebrauchter Fenſterwagen mit 
Langbaum, ganz und halbgedeckt, auch 
offen zu fahren ſteht billig zum Verkauf 

Friedrich⸗Wilhelmſtraße 64. 


Für Photographen. 


Ein Dreizöller mit Camera ⸗Stativ, 
Porzellanſchalen, Cuvette und noch 
andere Artikel ſtehen ſehr billig zum 
Verkauf. i [1020 

N. Kösler, Glatz. 


1 Drillmaschine 


n. Garrett mit 16 Reihen ist für 170 
Thlr. zu verkaufen, [3306] 
Carl Ziegler, Breslau, 
Schuhbrücke 36, 


Dampflaffeebrenner 


zum Verkauf 


Offenegaſſe Nr. 16. 


Der Bockverkauf in meiner 


franzöſiſchen 


deutschen Merino- 
Kammwoll⸗Heerde 


beginnt 


am 14. Sept. d. J. 


Mittags 12 Uhr. Zum Mai 1876 
ſind 100 Mutterſchafe verkäuflich. 
Nächſte Eiſenbahnſtation: 
eubrandenburg. 
Bodinus, 
Königl. Oberamtmann. 
Gnevkow bei Hohenmocker, 
Kreis Demmin. 


i. d. Annoncen⸗Exped. 
Schweidnitzerſtr. 13. 


R. Kasper, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38, 
hält fortwährend Vorrath der feinſten 


Harzer 
Kanarienvögel, 


empfiehlt vorzüglich begabte Sänger 
als Vorſchlaͤger. W a 
25: 


Garantie. 
4 


Vockverkauf 


> in hieſiger 3310] 
Merino⸗Kammwoll⸗ 
Stammheerde 


(Rambouillet) 
beginnt am 22. September d. J., 
Mittags. 
Wenig⸗Rackwitz bei Löwenberg, 
1% Ml. von Bahnh. Bunzlau i. Schl. 
W. Leitlof. 


Stellen-Ancrbieten und 
Geſucht. 


Anfertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein Cand. phil., der 2 Jahre als 
Lebrer in England, Frankr. und 
Deutſchl. thätig geweſen iſt und gute 
Zeugniſſe beſitzt, ſucht 1. Octbr. unter 
mäßig. Beding. Stelle in e. Familie 
od. Lehranſtalt in Breslau ſelbſt. 
h illing, 989] 
Pädagog. Oſtrowo bei Filehne. 
Ein junges gebildetes Mädchen ſucht 
in einer anſtändigen Familie bei 
jüngeren Kindern Stellung als Er⸗ 
HERREN, Hauptbedingung freund⸗ 
iche Behandlung. Gefl. Offerten er⸗ 
beten unter Chiffre K. A. 82 Exped. 
der Breslauer Zeitung. [1015] 


Ein anſt. Mädchen, welches ſchnei⸗ 
E dert, Maſchine näbt, im Häus⸗ 
lichen erfahren und befähigt ift, Kin⸗ 
dern die Anfangsgründe im Franzö⸗ 
ſiſchen und Clavierſpiel beizubringen, 
ſucht bald oder ſpäter u. beſch. Anſpr. 
Stellung bei einer geb. Familie. 
Gefl. Off. bitte u. E. L. 81 an die 
Exp. der Bresl. Zig. zu fenden. [1011] 


Ein gebildetes Mädchen in geſetzten 
Jabten, welches ihon einer großen 
Wirihſchaft Oſtpreußens ſelbſtſtandig 
vorgeſtanden bat und darüber gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann, wünſcht 
Siellung auf dem Lande. Selbige 
ſcheut ſich nicht, ſelbſt band anzulegen. 
Gef. Offerten unter L. F. 89 an die 
Exped. d. Bresl. Zig. 2628] 


Ryba & Co., 
13302 


in ordentliches Mädchen ſucht eine 

Stelle als Verkäuferin in einem 
kleinen Geſchaft, Backerladen, Mehl 
geſchäft oder dergl. [2651] 

Offerten sub B. 8. 87 in die Exp. 
d. Bresl. Zeitung. 


ür mein Damen ⸗Confections⸗Ge⸗ 
ſchaͤft ſuche per 1. October eine ges 
wandte [986] 


Verkäuferin 
bei bobem Salair. 
Waldenburg i. Schl. 
Carl Kurka. 


gm 1. October fuhe ich eine Were 
kaͤuferin, die bereits im Geſchaft 
thätig war, zu meiden zwiſchen 12 
bis 1 Uhr Mittags. 12616] 


S. Lachmann, 


Wäſchegeſchäft, Ohlauerſtr. 66. 


Fus mein Pugs und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum baldigen 
Antritt oder zum 1. October d. J. 
eine junge Dame [1012] 


als Verkäuferin. 


Herrmann Herzfeld in Sorau NR. 


Eine Wirthſchafterin 


in geſetzten Jahren, mit der Fügrung 
der Häuslichteit, Küche und Waſche 


vollſtändig vertraut, worüber die beſten 


Ve ace zur Seite ſtehen, ſucht per 
1. October felbitftändige Stellung bei 
einem gebildeten Herrn oder Wittwer, 
möglichſt dauernd. Gefl. Off. erbittet 
man u. M. R. 33 poſtl. Warmbrunn. 


n ein herrſchaftliches Haus in der 
Nähe von Breslau wird zum 2. 
October eine evangeliſche, gut empfoh⸗ 
lene, rüſtige Kinderfrau oder Kin⸗ 
der⸗Pflegerin geſucht. 8. v. L. 40 
frco. poſtlagernd Breslau. 2650] 


Ein Speeceriſt, gewandter Expedient, 
mit den beſten Referenzen, ſucht 
per 1. October c. Stellung in einem 
größeren Geſchäft. 2601] 

Gefl. Offerten unter P. P. 33 poſt⸗ 
lagernd Rawitſch erbeten. 


in Speceriſt, 24 Jahr alt, mit 
Comptoirarbeiten vertraut u. guten 
Referenzen ſucht Stellung pr. 1. Dcs 
tober cr., gleichviel welche Branche. 
A. R. 55 poſtl. Schweidnitz. [2630] 


Ein 
welcher mi 


In meinem Eiſen⸗, Stahl: und 
Rurzwaaren⸗Geſchäft findet ein 


hxontinigter, gewifienhafter junger 
(Tems, 7715 a rn Antritt gesucht. 13318] 
ORR eif ender - Breslau. Grass, Barth & Co. 


zum 1. October, ev. J. November 
d. c. N 


Sag J. C. E. Böhm. 


bauer ar: 
„ in der Strumpf⸗ oder 
ufdcturwa⸗ N He z 
„Offert. werden unter Nr. 88 
d. Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


ï 
Pie Stelle des zweiten Küfers 
wird in meiner Weinhandlung zum 
1. October a. c. vacant. [1010] 
Reflectanten wollen ſich unter Ein- 


ichung der Zeugniſſe melden. 1 
Te Sk 
3 


polnischen Sprache 


Beuthen O / S. 


e 


Ein practiſcher 


Z. Z. 90 an 


on der Bresl. Ztg. 
[1021] 


erbeten. 


Ein junger 


eopold Goldenring, 


W 


Comptoirpoſten⸗Geſuch 
i junge Wee e 
der Michaelis cr. ſeinen einjährigen 
Mienen ud ſucht einen 
Fomploirpoſten in einem größeren 
Fabrik- oder Groſſo⸗Geſchäft. Derſelbe 
bat bereits mehrere Jahre in einer 
der Kurzwaarenbranche 


ität 

SDeutſchland u. Oeſterreich⸗Ungarn 

mit gutem Erfolge bereiſt. Gefällige - Le 

Offerten werden unter der Adreſſe des junger Mann, moſaiſch, der 

Herrn C. Diemar in Gera, Fürſten⸗ E die Leder⸗Branche, rép. Ausſchnitt, 

thum Reuß, erbeten. 11014] [grandlich Wee geſtützt auf guten 
1 Ste nng: Gefl. Offerten 

werden unter M. L. 16. Haupipoit: 


55 Ein lagernd erbeten. [2626] 


in geſetzteren Jahren, mit den beſten 

Zeugniſſen verſehener [2642] [Fru mein Leder- und Häute⸗Geſchäft 

f O ſuche ich per 1. October cr. einen 
junges Satin, dem vorzugsweise der 
Einkauf von grünen Häuten anver⸗ 


i ann, Kaufmann, welcher Ein praktiſcher 
ſchon im Müblengeſchaft thäti 
war, bet bald oder um 
1. October Stellung in einer 
Offerten sut H. R 


an Rudolf Moſſe, Breslau. 


aber nur ein ſolcher, 
oder 1. October a. c 


Proceßſchriften, 
Rechenkunſt und 
Vertrauter 


von Haaſenſtein 
Breslau erbeten. 


5 


tüchtig in Schrift und Zeſchnen, wird 


Für mein Specerei en gros B 
& en detail Geſchaft ſuche ich 
per 1. October cr. einen tüchtigen 
beſt empfohlenen und auch der N 


Commis. 
A. Freudenthal. 


ꝶ— — m mn 


Deſtillateur, 


moſaiſch, noch activ, ſucht, geſtützt auf 
gute Referenzen per 1. October c. 
anderweitig Engagement. 

Gefl. Offerten unter J. F. 20 poſt⸗ 
lagernd Jauer i Schl. erbeten. 


Deſtillateur, 


Engagement. 
N. Zimmermann in Glatz. 


Ein mit dem Bureaudienſt 
und der Anfertigung materieller 


- beftens empfoh⸗ 
len — ſucht Anſtellung als Bu- 
reauvorſteher, Privatſeeretär, 
Rechnungsführer ze. Off. sub 
H 22730 an die Annoncen⸗Exp. 


zum baldigen 


0 Ein, junger Mann, der das Abitu⸗ 
ö rienten⸗Examen auf einer Ge: | 
werbeſchule mit Auszeichnung beitan- 
den, ſucht in einer Maſchinenfabrik 


Ein Lehrling wird verlangt” 
in ver Leinen: u. Wäſchebandl. 
von M. Wolff, Albrechtsſtr. 57. 


Stellung als Zeichner. Gefl. Offert. 
beliebe man sub chiffre E. M. 
Schweidnitz, poſtlagernd, einzuſenden. 


Für eine auf Gas eingerichtete 
Glashütte werden zum ſofortigen 


mächtigen 


[1022] } 


man in die Expedition 


a ein Getreide: und Producten: 

Geſchaft wird [2643] 
ceein Lehrling 

bei günſtigen Bedingungen geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Adreſſen beliebe 


Zeitung unter Nr. 88 niederzulegen. 


dem Freiburger 
ſicht, mehrere Fenſter zu vermieth 

Näheres Nieolaiſtadtgr. 6c., Cdbaus, 
3. Etage, Mittelwohnung. 2550 


Zwei gut 
möblirte Zimmer 


auf einige Tage oder auf län⸗ 
gere Zeit ſofort zu vermiethen. 

Sonnenſtraße Nr. 5, erſte 
Etage links. [2633] 


Ring 30, 


auch Schubbrücke 777 find: 3 Piecen, 


der Breslauer 


Antritt ein tüchtiger Schmelzer 
und ein praktiſch erfahrener 
Werkführer geſucht. Stellung 
dauernd, Gehalt hoch. 

Offerten sub A. 57 Exp. der 
Breslauer Zeitung. [952] 


—2654 


nen 


treten. 
[969] 


findet per bald! 1 Hotel⸗Wirthſchafterin. 

Erſtere beiden müſſen in ähnlicher 
Stellung bereits funciionirt haben, 
letztere in der Wäſche gut firm ſein. 
Adreſſen sub Chiffre R. 277 befördert 
die Annoncen⸗Expedition von Nyba 
& Co., Schweidnitzerſtraße 13. 


Zu den Kaiſertagen 


wird alles Perſonal, auch — Aus- 
bülfe nachgewieſen. entral⸗ 
Volks⸗Bureau, Neuſche⸗, Herten: 
ſtraße⸗Ecke. [2653] 


Apotheker-Eleve. 


In meiner Apotheke ist unter 


berm. 


mit kaufm. 
2. Etage. 


Buchhaltung 


zu vermiethen. 


& Vogler in 
131860 


traut werden kann. 3312] 
E. Fränkel, Königshütte. 


5 Per 15. November cr. ſuchen ſowie der deutſchen Sprache mächtig, 
i F pelcer in den diößſen Norte Heut, Dir ein dieſtes Bant Oesch wiro 
1 av OS., 3. Sept. 1875. pa u al arten [mgit Gul mit b. 1. October fi [2543 
* t 5 en Laub-, ſowie Nadelholz⸗Culturen 
* ie Röver 4 Co. und allen in dies Fach fallenden 1 ein Lehr ug legene Wohn. m. 
EN Kenntniſſen vollſtandig vertraut ift, mit der nöthigen Bildung geſucht. 
ſucht zum 1. October oder 1. Januar S le d Offerten sub H. 


Elen tüchtigen Verkäufer ſuche 
E ich für mein Modewaaren⸗Geſchäft 
Ks Antritt per 1. D 


Für mein Stabeifen- und Eiſen⸗ 
Kurzwaaren⸗Geſchäft fuhe ich [1008] 


einen Commis 


20 


far unfer Leinen und Wäſche⸗e 
aag einen chriſtlichen tüchtigen jun⸗ 

gen Mann, der gute Referenzen nadh: 

weiſen kann, mit der 

traut und ein gewandter E r 

fein muß. 

Offerten sub H. 22759 befördert 


die Annoncen-Erpedition von Haa⸗ 
f ein und Vogler in Breslau, 


Fur ein feines Modewaaren⸗Geſchäft 
in einer größeren ſchleſiſchen Pro⸗ 
vinzialſtadt wird ein [2625] 


tüchtiger Commis 
bei hohem Salair geſucht. 
Offerten nehmen Brieger K Meller, 
Blücherplatz 10, entgegen. 


Branche ver⸗ 
edient 
3263 


0 


äußerſt mäßig. 
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Ein, vorſchriftsmäßig gelernter 
Jäger, 30 Jahr alt, der polniſchen 


1876 eine ſelbſtſtändige Stellung. 
Offerten unter Nr. 69 an die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Ztg. 


Ein junger Forſtmann, 
Jahre alt, ev., welcher feine 
Lehrzeit auf einem Königlichen 


10 * Vacanz per 1. October c. Nur ſolche, mit 
6 Zum 1. October d. J. rA wir Riede eee vertraute wollen ſich vier zum 1. 
äfhe-Ger | Heinrich piſchel in Münſterberg. (beendet, ſacht zu 


genügt auf ein gutes Zeugniß 
eines Herrn Principals, eine 
Stellung als Hilfsforſter in einem 
größeren, oder als Förſter auf 
einem kleinen Reviere. Anſprüche 


werden erb. u. Chiffre H.K. poſt⸗ 
lagernd 15 Haynau i. Schl. 


Breslauer Börse vom 6. September 1875. 


Verantwortlicher Wedacteur: Dr. 


günstigen Bedingungen ein Eleve 
zu placiren. [2813] 
Breslau, Adler-Apotheke (F. Reichelt) 


gernd Breslau. 

Modewaaren⸗ 
12624] 

einen Lehrling. 


Gebrüder Fuchs, 
Neuſtadt, Oberſchleſien. 
Ich ſuche für einen jungen Menſchen 
im Alter von 16 Jahren, der das 
Tertianer⸗Zeugniß hat, eine i 

Stelle als Lehrling 
in ein em größeren Colonial⸗ und Dez 
licateßwaaren⸗Geſchaft Breslaus. Mel- 
dungen find an mich perſönlich zu 
richten. 1007 
Rawitſch, den 5. September 1875. 
Dr. Thiem. 


a 


[982] 


October a. c. 
dieſem Termin, 


zu beziehen. 
Näheres 2. Etage 


Beliebige Off. 


— 


Stein. Druck von Groß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Gin junger Mann, moſaiſchen 
Glaubes, im Beſitze des Einjährig⸗ 
freiwilligen⸗Zeugniſſes und einer ſchö⸗ 
Handſchrift kann zur 
des Getreide⸗, Producten⸗, Commiſ⸗ 
ſions⸗Geſchäftes bei mir jofo 


ee e 
Vermicthungen and 
Micthageſucht. 
Inſernonspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 
Während der Kaiſertage 
iſt ein großes 1 BEE 
Neue Schweidn en $ 


Während der Kaiſertage find zwei 
elegante möblirte Zimmer nahe an 
der Schweidnitzerſtraße, wou 
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Näheres Carlsſtraße 2 II. rechts. 
Alexanderſtraße 36 ſind mehrere 
Wohnungen, jede beſteh. aus drei 
Zimmern, Mittelcabinet, heller Küche, 
Cloſet ꝛc. (das Hochpart. 5 
alle mit Gartenbenutzung, zu verm. 


liche u 3. Et 
Per 1. October er., Do Ki de k. ache Giage Mr 
ijt in der nächſten Nähe des Königs miethen. 


platzes eine freundl. nach vornber. be⸗ 
Gas⸗ u. Waſſerleit. 


derſehen. zu verm. Nah. Herrenſtr. 31 
Bureau Mercur (C. W. Geisler.) 


Die Hälfte des 2. Siockes vornber⸗ 
aus u. 1 Wohn. m. 2 Stub. im Hofe 
find zu verm., p. Michaeli zu beziehen 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 64. 


, Eine große 2. Etage 
im Mittelpunkt der Stadt zu Michaelis 
zu beziehen. Näheres bei Baruch & 
Löwy, Schweidnitzerſtr. 10. 


Albrechtsſtraße 33 


große elegante 1. Etage per Michaelis 


Ein hübſches möblirtes Zimmer iſt 
ſoſort zu vermiethen. Näheres 
Albrechtsſtr. 30, 2 Tr. 


welche ſich ſowohl zum Comptoir, als 
auch zu anderen gewerblichen Zwecken 
gut eignen, per 1. October c. zu ver⸗ 
miethen. 2649 
„Näheres bei S. Silbermann, 
Schweidnitzerſtraße 50. 


Neue Taſchenſtr. Nr. 25 


iſt die hochelegante 3. Etage (7 Zim⸗ 
mer, großes Nebengelaß, Waſſerleit. 
ze.) mit Gartenbenutzung p. 1. October 


zu vermiethen. 


Verſetzungshalber iſt p. 1. October 


Roſenthalerſtr. Nr. 1a 


der halbe 1. Stock, beft. in 4 Zimm., 
Küche ıc. zu vermiethen. Näheres 
bei Hrn. Wloch daſelbſt. 510] ı 
Ohlauerſtraße Nr. 8, 
Hinterhaus, 1 Treppe, find 3 Bim: 
mer und Küche mit Waſſerleitung als 
J Wohnung oder Comptoir an ruhige 
Miether zu vermiethen. 2638 
Page 40 iſt eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung in 3. Etage 

! für 250 Thlr. per 1. October zu ver⸗ 
Zimmer), | miethen. _Näb. im Eckladen. [3085] 
Zimmerſtraße 23 ift eine berrſchaft⸗ 

i P 


3 


Erlernung 


D 


rt eine 
648 


Näheres Zimmerſtraße 21, 
. Gages [3086] 


| 
! ‚Zimmerftraße 21 ift die mit höchfter 
Eleganz ausgeſtattete 1. Etage mit 
Badezimmer, Telegraphie ꝛc. nebſt 
Stallung und Kutſcherwohnung, 
desgl. zwei herrſchaftliche Wobnun⸗ 
gen in 3. Etage zu à 350 Thlr. ſofort 
oder per l. October zu vermiethen. 
Näh. 2. Etage. [3087] 


Ein Laden 


mit großer Stube, in beſter Lage 
Görlitz's, ift per l. Dcdober 
wenn gewünſcht, auch früher zu 
vermiethen. Herren⸗Garderobe⸗ 
und Naähmaſchinen⸗Geſchäft ans- 
geſchloſſen. Näheres sub H. 
22765 durch die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Haaſenſtein und 

Vogler in Breslau erbeten. 


[2633] 


2636 


beim Wirth. 


[2608] 


l Preise der Cerealien. 
j Feststellungen 
N dor städtischen Marktdeputstion 
j pro 100 Kilogramm.) 
Waaro Leine mittle ordinäre 
; M. Pl. M. 7. F. Pr 
Weizen weinsor. — 22 50 120 7011880 
do. do. neuer.. 18 75 17 7515 | 50 
do. gelber alter... 21 60 120 10 11850 
do. do. neuer.. 17 80 16 101425 
Roggen, maradtok 17 25 15 50 13 50 
Gerste, alte 16 | 80 Ji5 50114 — 
do. nenne 14 —I3 — 12 — 
Hafer, alter 17 60 15 60 15 20 
ür BER nis A 14:3 Te 
R 20 50 18 — Jı5 90 
— ana 
Netirungen der von der Maudslokamtssr 
ernanaten Cammisslen 
zur Feststellung der Marktpreise vor 
Raps und Rübsen, 
Pro 100 Kiligramm netto. 
M. Pf. M. Pf. M. P.. 
. 27 — 26 — 124 — 
Winter-Rübsen 25 75 24 | 50123 | 50 
Sommer-Rübsen =] =f- | —-I- — 
Dotter.. AE TE TUT — —1— | — 1. | — 
Schloglein 27 26 | — 24 — 
„5 d 


Hou 3,60—4,20 pro 50 Kilo. 
Roggenstroh 34,00—35,50 Mark 
pr. Scheck. à 600 Elgr. 
— 


Kündigungs- Preise 
fär den 7. September. 
Roggen 155 Mrk., Weizen 203, Gerste 144 
Hafer 153, Raps 267, Rübal 50,50, Spiritus 58,20, 


Börsennotiz von Kartoflei-öplritus, 
Fre 100 Liter & 100 & Trallas 
loco 53,40 B, 53,20 bad. 
dito pro 100 Quart bel 80 N Tralles 48,62 B. 
pro 100 Quart bei 80 & Tralles 48,74 G. 
Zink schles. Verein 23,30 bz. 


